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Nr. 172 Sonntag, den 2. Aull 1933

Ner Ms , der Mltgeickickte siebt
Wenn die brandenden Meereswogen schön -

men , hält man Ausschau nach dem Felsen .
Der Fels im Meer ! Er ist Sinnbild und
Zeichen des Festen , Sicheren , Unzerstörbaren ,
des Sturm und Wogen Beherrschende » und
Ueberdauernden . Von ihm geht Ruhe aus
und sichere Geborgenheit .

Der Fels heißt Kirche. Petrus , der Felsen -
mann , war der erste Papst . Unsere Kirche
ging von einem Felsen aus . Sie hat die gött¬
liche Verheißung , daß selbst die Pforten der
Hölle sie nicht überwältige » werden .

Der Fels ist eine in sich geschloffeae, et» -
heitliche Masse . Er ist das Gegenteil von
Sand . Er ist Eckstein, Quader und Fnnda -
ment . Aus ihn können wir Uns verlassen .
Felsengestein ist zuverlässiger als Flugsand .
Es rutscht nicht.

* * *

Der Fels ist im GeWoge des wild bewegten
Meeres von majestätischer Ruhe . Er bleibt .
Er ragt immer ans dem Wasser . Die Wogen
spritzen von ihm ab , ohne ihn umzureißen .
Ter Fels bleibt Fels . Das ist seine Eigenart
und seine Stärke . . . .

Der Fels sieht und hört viel um sich her .
Er sieht und hört ein ständiges Kommen und
Gehen , ein dauerndes Auf und Nieder , ein
unermüdliches Schäumen nnd Rauschen .
Wenn er die Sprache der Mensche» hätte , wie
vieles könnte er erzählen von dem schicksal-
haften Wort : „Alles fließt " ! s

Wie singt Meister Goethe im „Gesang
der Geister über den Wassern " ?

„Des Menschen Seele
Gleicht dem Wasser:
Vom Himmel kommt eS,
Zum Himmel steigt es.
Und wieder nieder
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Zur Erde muß es,
Ewig wechselnd.
Wind ist der Welle
Lieblicher Buhler ;

Auf dem Gipfel des Predigtstuhls bei Reichen¬
hall findet bei gutem Wetter an vielen Sonntagen
der Gottesdienst statt . Zu dieser besonderen
Feierlichkeit in Gottes schöner Natur finden sich
stets zahlreiche Kirchgänger ein , die ihr Glau¬

bensbekenntnis in tiefer Andacht ablegen .

ES wurSen geschlossen
l CNB Berlin . L Juki .

Der Amtl . Preuß . Pressedienst teilt mit :
Das Göheime Staatspolizeiamt hat im

Laufe des heutigen Tages in gang Preußen
die Geschäftsstellen folgender Verbände ge-
schlössen und deren Schriftenmaterial u>Ä
sonstiges Vermögen sichergestellt :

Friedensbund Deutscher Katholiken ,
Windthorstbnnd ,
Kreuzschar ,
Sturmschar ,
Bolksverein für das kathol . Deutschland

und
Volksvereinsverlag G . m. b. & ,
Kathol . Jnngmännerverband .

sowie Personenvereinigungen , die als Fort -
setzung der genannten Organisationen anzu¬
sehen sind.

Nicht berührt von den Maßnahmen blei-
den die rein kirchlichen Verein «,
die sich von einer parteipolitischen Ein -

Mischung fernhielten und lediglich sozialen
«nd caritativen Zwecken dienten .

*
dz Karlsruhe , 1 . Juli .

Die Pressestelle beim Staatsministerium
teilt mit :

Heute früh um 10 Uhr sind durch die Po -
läget im ganzen Land Baden die Ge -
schäftsstellen folgender Verbände geschlossen
und das schriftliche Material und das Ver -
mögen beschlagnahmt worden :

Friedensbund Deutscher Katholiken ,
Windthorstbnnd ,
Kreuzschar ,
Sturmschar ,
Bolksverein für das katholische Deutsch-

land u. Volksvereinsverlag G . m . b. H .,
Katholischer Jungmännerverband ,
Deutsche Jugendkraft ,

sowie alle Vereinigungen , die als Fort -
setzung dieser Verbände und Vereinigungen
anzusehen sind.

Artelttt' und Mlltwettinc
in d« AkbtlMmt

Berlin , 1. Juli . (Drahtbericht .)
Der „Zeitungsdienst " teilt mit : Am Don -

nerstag fanden im preußischen Staatsrat
unter Vorsitz des Führers der Deutschen Ar -
beitsfront , Dr . Robert Ley , Verhandlun -
gen mit den Vertretern der konfessionelle«
Arbeiter - , Arbeiterinnen - »»d Gesellenver -
eine statt , die mit der Eingliederung dieser
Verbände in die Deutsche Arbeitsfront «nde-
ten . Dr . Ley erläßt anläßlich der Einorb -
nung der konfessionellen Verbände in die

rutsche
Arbeitsfront ErHäru » g,

w «§ « . « , m * /

Um die Uebersührung der Arbeiter - und
Avbeiterinttenvereine in die Deutsche Ar -
beitsfront vorzubereiten , wurde eine Kom -
Mission gebildet aus den Herren : Sozial -

Pfarrer T h e m e l , Generalsekretär R u -
dolph . Minister a . D . Koch von der
evangelischen Seite , dann Prälat Dr . Mül -
ler , Generalpräses Groß , Generalsekretär
Schmidt von der katholischen Seite . Für
die Ueberführung der katholischen und evan -
gelischen Gesellenvereine in die Deutsche Ar -
beitsfront wird auf katholischer Seite Ge -
» « « tseketär Dr . Natterman » «nd

Mnd mischt von Grund aus
Schäumende Wogen .
Seele des Menschen,
Wie gleichst du dem Wasser!
Schicksal des Menschen,
Wie gleichst du dem Wind !"

Und mitte « in Wasser, Wellen und Wind
steht unerschütterlich der Fels . Um ihn krei -
sen Seele und Schicksal des Menschen , weil er
von Gott gesetzt ist. Der Gottesfels !

Gottesnähe umleuchtet den Felsen . „Ich
bin bei euch alle Tage bis ans Ende der
Welt ." Gottesstärke umgürtet ihn in Blitz
und Ungewitter . Gottesliebe umhegt ihn ,
wenn ihm Gefahren drohen . So kalt und
hart der Felsen aussieht , so warm und weich
leuchtet er, wenn ihn Gottes Abendsonne ver -
klärt .

Der Fels badet sich täglich in den sich stets
erneuernden reinen Fluten , die ihn um -
spülen . Dadurch bleibt er rein und srei von
dem Schmutz «nd Schlamm , de« das schäu-
mende Meer aufwühlt . Dadurch bleibt er
trotz feines Alters jug .endfrisch und trotz der
täglichen Kleinigkeiten , die ihn benetzen, groß
und unberührt . Der reine , jugendstarke ,
große , unberührte Fels — so kennen wir ihn
>eit unseren Jugendtagen . So werden wir
ihn immer kennen.

* * *

Der Fels sah uud sieht Weltgeschichte. Ja ,
vou ihm geht Geschichte aus . So ruhig und
scheinbar unbeweglich er daliegt , so viel Leben
umgibt ihn ! Wellenkreise , Lebensrin ^ e lösen
sich natprhast von seiner äußeren Atlle und
teilen sich dem Lebensmeere mit .

Heil diesem Felsen!

Ptosis Hubert und auf der evangelischen
Seite Pfarrer Przybylki u»d Pfarrer Knü -
pel vorgeschlagen. Für die Gesellenvereine
wurde folgender Gedanke besonders heraus -
gearbeitet :

Die Deutsche Arbeitsfront sieht »ine ihrer vor -
nehmsten Aufgaben darin , dem deutschen Volke
den Wert der Fachausbildung ständig vor Augen
zu halten , ausgehend von dem Gedanken , daß das
deutsche Volk und seine Wirtschaft nur dann wie -
der Geltung in der Welt erlangen wird , wenn
es höchste Qualitätsarbeit auf den Weltmarkt
bringen kann . Es ist bereits schon früher ausge -
führt worden , daß für die Fachausbildung Hoch-
schulen und Schulungssysteme (Sita ) ein - und
umgebaut werden . Diese Gedanken der fachlichen
Ausbildung unseres Volkes sollen in den Gesel -
lenvereinen praktisch verwirklicht und so dem
deutschen Volke immer vor Augen gehalten wer -
den . Nachdem nun die katholischen und evangeli -
schen Arbeiter und Gesellenvereine der Deutschen
Arbeitsfront angegliedert sind , haben Einzel -
aktionen gegen Arbeiter - und Gesellenvereine zu
unterbleiben . Ohne eine entsprechende Anord -
nung von oben ist nichts zu unternehmen .

Mißverständlicherweise wurden meine Ver¬

öffentlichungen teilweise dahingehend ausgelegt ,
daß ich die Arbeiter - und Gesellenvereine als

staatsfeindlich ansehen würde. Das trifft nicht zu,
sondern ich betonte, daß nur dann, wenn sich die

konfessionellen Bereme gegen die organische Ein -

gliederung in de» neuen Staat wehren würden ,
sie als staatsfeindlich zu bezeichnen seien .

Der Augenöführer in Baden
blä Karlsruhe , 1 . Juli .

Der Jugendführer des Deutschen Reiches ,
Baldur von Schirach , hat nunmehr den
Jugendführer des Landes Baden . Fried -
Helm Kemper , zu seinem Beauftragten
für das Land Baden bestimmt . Bekanntlich
hatte der Ministerpräsident Köhler bereits
in Baden die Stelle des Jugendführers des
Landes Baden geschaffen. Der Jugendsüh -
rer des Landes Baden hat seinen Sitz als
Ministerialreferent im Ministerium des
Kultus und Unterrichts . Nach der neuesten
Regelung hat der badische Jugendführer
gleichzeitig Reichsvollmachten . In diesem
Sinne mutz seinen Anordnungen Folge ge-
leistet werden .

Sas Balbv-Vewwader
lioer Baden

tu Basel , 1. Juli .
Um 9 .3V Uhr kündete das italienische Ge-

schwader durch tiefes , weithin vernehmbares
Brummen bereits seine Ankunft über
Basel und der badischen Südwestecke an .
In Gruppen von drei und fünf Flugzeugen ,
umkreist von schweizerischen Fliegern , fliegen
die Italiener , ohne länger über der Stadt zu
verweilen , in nördlicher Richtung vorwärts .
Eine große Menschenmenge sammelte sich
überall aus den Straßen . Um 9 .50 Uhr hat -
ten die letzten italienischen Flugzeuge bereits
das schweizerische Gebiet verlassen und nah -
men Kurs über den Rhein und den Schwarz -
wald in nördlicher Richtung nach Deutsch-
land .

Das Geschwader erschien 10 .15 Uhr bei
Maxau und 10.30 Uhr über Ma n » -
heim - Ludwigshafen . Die Spitze des
Geschwaders , die von einem deutschen Flug -
zeug begleitet war . bestand aus neun Flug -
zeugen . Fünf Minuten später überflogen die
restlichen Flugzeuge in etwa 500 Meter Höhe
das Mannheimer Stadtgebiet . Um 10 .45
Uhr waren die Italiener über Mainz und
um 11 .30 Uhr über Köln .

Die Flugzeuge folgten dem Rhein und
überflogen um 12.15 Uhr mitteleuropäische
Zeit A r n h e i m . Sie flogen hier in drei
Gruppen mit ziemlich großem Zwischen-
räum . Der Himmel über A m st e r d a m
hatte sich inzwischen etwas bewölkt. Um 12 .35
Uhr MEZ kam am südwestlichen Himmel das
Geschwader in Sicht und kreuzte einige
Minuten später über Amsterdam . Als erstes
wasserte das Flugzeug von General Balbo ,
dem unmittelbar zwei weitere Flugzeuge des
schwarzen Geschwaders folgten . Etwa um die
gleiche Zeit waren etwa 12 Flugzeuge des
italienischen Geschwaders über Amsterdam
erschienen . Weiter trafen über Amsterdam
etwa 90 niederländische Militärflugzeuge
ein . die aus Anlaß eines Festes im Militär -
slughasen zu Soesterberg einen Rundflug
über Holland machten . Die Flugzeuge flogen
in Gruppen zu je neun , ein Bild , das zahl -
reiche Amsterdamer auf die Straße lockte.
Etwa zur gleichen Zeit mit der Ankunft der
Italiener traf im Marineflughafen der deut¬
sche Flieger von Gronau ein , der heute
Morgen von Norderney aufgestiegen
war , um Balbo in Amsterdam zu be-
grüßen .

Leider ereignete sich bei der Wasserung des
17. Flugzeuges « in Unglück . Das Flug¬
zeug kam glatt auf das Wasser nieder , tauchte
mit dem Vorderteil unter und überschlug sich.
Dabei wurde es zum großen Teil vernichtet .
Die Splitter des Apparates flogen nach allen
Seiten herum . An die Unfallstelle eilten
verschiedene Boote . Als erstes kam ein mit
Zöglingen der Schiffahrtsschule besetztes
Boot heran . Zwei der jungen Leute spran -
gen ins Wasser und es gelang ihnen , einen
in das Wasser gefallenen Mann der Besatzung
des Flugzeuges zu bergen . Während sie mit
dem Rettungswerk beschäftigt waren , sahen
sie drei weitere Angehörige der Besatzung ,
aus der Kabine kommend , auf dem umge -
schlagenen Apparat kriechen. Diese drei Mann
waren leicht verletzt. Unter ihnen befand sich
der Führer des Flugzeuges , der eine leichte
Bemwunde erlitten hat . Der Mechaniker
jedoch war unter den Apparat geraten und
bereits erstickt, als man ihn an die Ober -
släche beförderte . Im Hinblick auf diesen
tragischen Zwischenfall ist der für morgen
früh in Aussicht genommene Start des ita -
lienischen Geschwaders zum zweiten Etappen -
slug vorläufig aufgeschoben worden .

Zwei Fahre Gefängnis für Hippel
Königsberg , 1 . Juli .

Im Hippel - Prozeß wurde am Samstag
um 12.12 Uhr das Urteil verkündet . Der
Angeklagte wird wegen Betruges zu einer
Gefängnisstrafe von zwei Jahren ver -
urteilt , ferner zu einer Geldstrafe von 15 000
Reichsmark , ferner wurde dem Angeklagten
die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher
Aemter auf die Dauer von drei Jahren ab-
erkannt .



Sonntag , den 2. Juli 1938

Oesterreich kauft Poltzeiflugzeuve
TU London , 1. Juli .

Der Meldung einer britischen Nachrichten -
ageutur aus Wien zufolge befinden sich seit
mehreren Tagen fünf schnellmotorige Flug -
zeuge englischer Herkunft in Oesterreich .
Man vermutet , daß sie von der österreichi¬
schen Regierung gekauft oder gemietet wur -
den , um ausländische Propagandaflugzeuge
zur Grenze zu verfolgen oder zur Landung
zu zwingen .

Das «teuerbilö
des Reichshaushalts für RSAA

tu Berlin , 1. Juli .
Das Steuerbild des RsichshaushaltS für 1SSS

stallt sich folgendermaßen dar : Der gesamte
Reichshaushaltsvoranschlag beträgt 6 870 370 000
RM . (1932 : 7 464 340 000) , ist also um 693 970 000
gekürzt worden. Davon gehen ab an Ueberwei-
sungey 1781 83« 000 (S IIS 489 500 ) . so daß alS
Anteil des Reichs verbleiben S 089 082 000
(5 360 850 500 ) . Im einzelnen sind an Besitz«
u« d Verkehrssteuern für 1933 angesetzt»
3 983 000 000 (4 757 000 000) . Die Besitz, und
Verkehrsteuern sind also um 774 Millionen ge-
kürzt. Für die Einkommensteuer sind angesetzt
worden für 1933 : 1290 00000V (1630 000 000 ) ,
für EhestandÄhilfe 40 Mllionen (—) , für Körper-
schaftSsteuer 100 Millionen (120 Millionen ) , für
Krisensteuer 1 Million (140 Millionen ) , für Ver «
mögenssteuer 810 Millionen (280 Millionen ), für
Umsatzsteuer 1500 Millionen ( 1820 Mllionen ) ,
für Krastfahrzeugsteuer 228 Millionen (ISO Mit »
lionen ) , für Befördsrungsfte »« 190 Millionen
(208 Millionen ) .

An Zöllen und BerbvauchSft?s « m find fto
1933 angesetzt« 2887 870 000 (a TOT 640 OO0) . Di ,
Zölle und Verbrauchssteuern find also für 1S6S
um 180 000 000 erhöht worden. Im en« elnen
stpd angesetzt worden: für Atzlle 1140000000
(wie 1932) , für Tabaksteuern TT5 Millionen (wie

1932) . für Zuckersteuer 286 Millionen (270 Mil -
lionen ) , für Biersteuer 280 Millionen (300 Mil »
lionen ) . für Sektsteuer 150 Millionen (— ) .

Berliner Staötran»sieölung
swz . Die Stadt Berlin hat für die Stadt -

randsiedlung 1400 Morgen Land zur Ver -
fügung gestellt . Seit April vorigen Jahres
konnten darauf etwa 1800 Kleinsiedlungen
und 5000 Kleingärten angelegt werden . Die
Grundstücke der Kleinsiedlungen sind auf
mindestens 800 Quadratmeter , die der
Kleingärten auf mindestens 500 Quadrat -
meter bemessen. Die erbauten Wohnungen
haben fast alle 3 und 4 Wohnräume ein¬
schließlich Küche. Den Siedlern wurden für
die ersten 6 Monate nach dem Bezug der
Siedlerstellen Beihilfen von 10 RM . monat -
lich bewilligt . Weitere 800 Siedlungen sol¬
len als zweiter Bauabschnitt im Laufe die-
ses JcchreS zur Ausführung kommen.

Die Borgänge
bei den N5U Merken

TU Stuttgart . 80 . Juni .

Anläßlich der Hauptversammlung bei den
NSU -Werken in Neckarsulm , bei der der
Aufsichtsratsvorsitzende Schmidt - Branden -
Berlin in Schutzhaft genommen wurde , be-
richtet der „NT -Kurier " über die Aufdeckung
alter Verfehlungen , die ziemlich weit zurück-
lägen , trotzdem aber die allmähliche Unrenta -
bllität der Betriebe herbeigeführt hätten .
Trotz der Sanierung durch die Dresdner
Bank und die Fiat -Werke und trotz der Kapi -
talauffrischung sei es damals nicht möglich
gewesen , die Belegschaft voll weiter zu be-
schäftigen . Der jetzige Aufsichtsratsvor -
sitzende Schmidt -Branden sei an den Vor -
gangen , die zum Niedergang der NSU -Werke

geführt haben , nicht beteiligt , sondern habe
sich bemüht , die Schäden wieder gutzumachen .
Er sei bei der Generalversammlung nur zu
seiner eigenen Sicherheit unter Begleitung
nach Stuttgart gebracht worden und habe sich
bei einer Besprechung im WirtschaftSmini -
sterium bereit erklärt , zur Klärung der Vor -
kommnisse beizutragen . Ausdrücklich bemerkt
noch der „NS -Kurier " , daß die Finanzen der
NSU -Werke durch die alten Vorgänge heute
nicht mehr berührt werden , da die Schäden
bereits in der Bilanz 1928 voll abgeschrieben
sind.

»Graf Ieppelin " zur »ritten
Süöamertkasahrt aufgestiegen

711 Friedrichshafen , 1 . Juli .

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist am
Samstag abend 20.34 Uhr zu seiner dritten
diesjährigen Südamerikafahrt unter Füh -
rung von Kapitän Lehmann aufgestiegen .
An Bord befinden sich 14 Passagiere . Außer
124 Kilogramm Post werden 160 Kilogramm
Frachtstücke, darunter acht Nachrichtentau¬
ben , befördert .

TU . verlin . 80. Juni .

Wie die „NSK " berichtet, hat die Pressestelle
des Amtes für Agrarpolim bei der Reichsleitung
der DSDAP zur Ernennung des Reichsbauern -
führers Walter Darre zum Reichsernährungs -
minister u. a . wie folgt Stellung genommen :

„Mit der Ernennung DarrSs trete in der deut-
schen Agrarpolitik eine grundsätzliche Wandlung
ein und sie bedeute eine der wichtigsten Etappen im
Rahmen der nationalsozialistischen Revolution , die
nunmehr den Grundsatz der Totalität auch in der
amtlichen Wirtschaftspolitik verwirklicht habe. Die
Politik , die nunmehr im Reichsernährungsmini -
sterium betrieben werde, könne nur Bouernpolitik
im wahrsten Sinne des Worte » sein. Herrschte im
Zeitalter des Liberalismus auch in der Landwirt -
schaft das krasse Wirtschaftlichkeitsprinzip, dem auch
die Existenz des Bauern unnachsichtlich geopfert
wurde, so würde zukünftig die Erhaltung des
Bauern oberste» Gesetz alles Handeln» fein . Allein
in der Erhaltung de» deutschen Bauerntums und
seiner Förderung liege schließlich die Sicherung der
Erhaltung de» deutschen Volles . Die Ernennung
DarrS, sei nicht zuletzt auch für die Durchführung
der Neugliederung des Landstandes von ganz be-
sondere? Bedeutung . Wer in der Besetzung des
Reichsernähr^ngsministermm » und des Reichs-
wirtschaftsministeriums mit verschiedenen Männern
einen Rückfall in den früheren Zustand der gegen -
seitigen Kampfesstellung zwischen Landwirtschaft
und Industrie befürchte , rechne noch mit alten
Größen . Im nationalsozialistischen Ständestaat
könne e» nur ein organisches Zusammenarbeiten
geben, das allein von den LebenÄnteressen der Ge -
samtheit bestimmt wird .

" Der Artikel schließt mit
den Worten : „Die letzte Etappe der Gegensätzlich-
keit zwischen amtlicher Wirtschaftspolitik und dem
Wollen des deutschen Bauernstande » ist nun zu
Ende . Boll Vertrauen blicken heute die Mllionen
deutscher Bauern auf ihren Reichsernährungs -
minister, dessen Aufbauarbeit sich jeder einzelne
rückhaltlos zur Verfügung stelle. Der Wiederaus-
bau de » deutschen Bauerntum » hat begonnen , er
muß und wird gelingen ."

tung gesichert . Da » fünftägig » Nest baute sich au » drei
Orchesterkonzerten und zwei Kammermusiken auf . Auf
dem Programm standen : die Sinfonien Nr . i , 6, 6
und 9. tl « 3. L « onor « n - Ouv,rtttr , und die
Sgmont - Ouv » rtllr «. Das Bonner Städtisch «
Orchester fvielt « unter Meister Bfitznirs werktreuer Lei -
tung mit prachtvoller künstlerischer Intensität . Für die
Gestaltung der chorischen und solistischen Teil « fetzten sich
dt « b«id «n groben Bonner Gesangvereine und die Sänger
Hans Ttröter , Hermann Achenbach , Gisela Derpfch und
Inge Ho «sch ein . — DI » Kammerk - N « « rte wur¬
den von Ell » N » y , dem Nev -Zrio , Gisela Derpsch (So -
pran ) und Hermann Achenbach ( Baß ) bestritten . Di «
Spielfolg « umfaßte : die Klavierkonzerte in L -Dur und
E, >Dur , die Klavler -Zrlo » in L -Moll und G -Dur ( op . 1) ,
da » Klavier -Quartett in L »-Dur ( op . 16 ) , das Trio in
L »-Dur ( op . 70 ) , die Kr «utzer -Bonat », dl , E «llo -Gonat «
in X -Dur ( op . SS) und «in » Ret ? « von Liedtrn .

Hans « och.

Die Weißenburger Dvpp «ltaj,ung deutscher
Dramatiker und Naturbuhnenleiter .

Vom 1. bis 4. Juli findet in Weißenburg in Bayern
auf Einladung der Intendanz des BergwaldiheaterS die
zweit « Tagung deutscher Dramatiker , ver -
bunden mit Tagung d « r Naturbühn « nlett « r ,
statt , die ein « Verbindung zwischen Dichtern und Natur -
bühn « schaffen und Ttil , Gesetz« und kulturpolitischen
Sinn des Freilichttheater « zur Diskussion bringen will .
Di , Tagung wird durch die Teilnahm , der Naturbühnen -
leiter von besonderer Bedeutung fein : durch diese soll di «
Eigengesetzlichkeit der Naturbühne »um ersten Male in der
Oeffentlichkeit festgestellt werden . Eine Vielheit inter -
essanter Einzelprobleme wird dabei zur Sprache kommen :
Spielplan , Regie und Dramaturgie der Bühne unter
freiem Himmel , Studium der Akustik , der Lichtesfekte , des
ÄuSstattungswesens , der SchauspielerauZwahl , der Musik
usw . Der Sinn des ganzen ist : den Intellektualismus
einer im Politischen bereits überwundenen Epoche vom
neu gewonnenen Standpunkt des ErkennenS der deutschen
Seele her zu bannen , die volkechte ErlebniSkraft für die
neue dramatisch » Dichtung freizumachen und sie zu fügen
i» einen neuen heroischen Stil . d«r in seiner Einfalt und
Größe immer der Stil der großen deutschen Meister ge -
Wesen ist . An der Tagung wird das Reichspropaganda -
Ministerium offiziell teilnehmen .

Internationale Besprechung katholischer
Filmführer .

Wie wir soeben erfahren , wird im Anschluß an den
Nationalkongreß der flämischen Katholiken in Antwerpen
am 20 . Juli , am Tage darauf in Brüssel eine inter -
nationale Besprichung katholischer Filmführer stattfin -
den . Die Einladungen zu dieser Besprichung dürsten in
den nächsten Tagen durch den Präsidenten Kanonikus
Brohee <Löwen ) ergehen , der seinerzeit auch als Präsi -
dent den ersten Internationalen katholischen Filmkongreß
im Haag leitete .

Durch die letzten Vorgänge im katholischen Jilmlager
ist ekne Aussprache dringend notwendig geworden , zumal
seit , einiger gelt das Fllminteresse der Katholiken außer -
ordentlich rege geworden ist . Infolgedessen wird auch in
Brüssel ein « stark « Beteiligung aller Eingeladenen erwar -
t«t , zumal nur wirklich aktiv « Filmreformer teilnehmen
werden , dl « über eine reiche Erfahrung auf diesem
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Selbstmord des amerikanischen
AutomobiltnöustriellenErskine

TU Newpork , 1 . Juli .
Der Präsident der bekannten Automobil »

sabrik Studelbaker , Erskine , ist in seinem
Palast in Southbend (Indiana ) mit einem
Pistolenschuß tot aufgefunden worden . Die
Polizei nimmt Selbstmord an . Die Stüde -
baker - Gesellschaft steht seit Monaten unter
Zwangsverwaltung .

Selbstmord einer Kieler Familie
TU . Hamburg, 1 . Juli .

In ihrer Wohnung am Königsee wurden am
reitag früh der fnihere Gewerkschaftssekretär
olte vom Christlichen Metall arbei -

terverband sowie seine Frau und ein Enkel-
tind mit Gas vergiftet tot aufgefunden . Die Lei-
chen find vorläufig von der Staatsanwaltschaft be-
schlagnahmt worden . Wie verlautet , sollen Sorgen
um die Stellung des Ehemannes die Familie in
den Tod getrieben haben . Es wurde ein an einen
Angehörigen gerichteter Abschiedsbrief vorgefunden ,
der uneröffnet dem Adressaten zugestellt wurde .

Göbbels über den Wev
der deutschen Revolution

Im Deutschen Stadion im Grunewald fand
am Freitag abend die große Sonnenwendfeier
statt, die von der Gaupropagandastelle der
NSDAP Großberlin zugunsten der
an den Fronten des Kriges und der Arbeit
Erblindeten veranstaltet wurde . Reichsminister
Dr . Göbbels hielt eine längere Ansprache, in
der er u . a . ausführte : Wenn wir auch feit dem
80 . Januar in einer ungeheuren Dynamik Zug
und Zug da » deutsche Volk eroberten , die Parteien
zerschlugen, Organisationen auflösten oder gleich-

schalteten, so will das noch nichts besagen . Der
Feind lebt noch , er stellt sich nur tot . Ich glaube
nicht, dah er das Volk endgültig aufgegeben bat.
Er wartet auf feine Stunde , es braucht nur eine
große Krisi» heranzubrechen , dann wird er wieder
sein Haupt erheben. Deshalb dürfen wir alten
Nationalsozialisten nicht müßig werden , wir dür¬
fen unS nicht in Sicherheit wiegen , dürfen nie -
mals glauben , daß die Revolution schon zu Ende
sei . Wir stehen in entscheidender Stunde . Im
Verlauf von acht Tagen ist die deutsche Revolu -
tion wieder einige Stücke vorwärts gekommen.
Parteien , die vor ein oder zwei Wochen noch
politische Bedeutung besaßen , haben sich selbst auf -
gelöst od « befinden sich in der Selbstauslösung .
Männer , von denen man glaubte , daß sie auch
in der Zukunft ein gewichtiges Wort in der deut-
schen Politik mitzureden hätten , sind in der Ver-
senkung verschwunden und durch neue junge
Kräfte des Nationalsozialismus ersetzt worden.
Nachdem die Männer der nationalsozialistischen
Revolution die politischen Fragen bereinigt haben,
beginnen sie jetzt damit , die großen Probleme
der deutschen Wirtschaftskrise in Angriff zu neh-
men . Wir wissen aber , daß diese Regierung nichts
vermag , wenn das Volk nicht hinter ihr steht und
ihr mtt seinem ganz großen Vertrauen für ihre
Entschlüsse die nötige Rückendeckung zu geben
bereit ist . Darum verschanzen wir uns nicht in
den luftverdünnten Raum der Wilhelmstraße ,
sondern schlagen begeistert Brücken zu Volk und
Stadt und Land.
—
Gebiete verfügen . Dt « Internationalen großen Filmkon -

grefs « haben gewiß als Vorbereitung internationalen
katholischen Filmschaffens ihre große Bedeutung gehabt ,
setzt ist ab « dt « Seit allmählich reif geworden , aus der
Repräsentation stärker zur intensiven , fruchtbaren Arbeit
überzugehen , di « nur dann Erfolg haben wird , wenn st«
von wirklich katholischem V - rständigungswillen und auf »
richtiger Selbstlosigkeit zum Nutzen des Ganzen getragen
wird .

Nach Aeußerungen bekannter Filmsührer aus verschie¬
denen Ländern bürste gerade nach dieser Seite hin , der
Besprechung ein gut «r Erfolg beschieden werden . Im
übrigen sei noch darauf hingewiesen , daß die Beratungen
dieser Konferenz zunächst vertraulichen Charakter haben
dürften .

Basler Ausstellung der Südseekulturen .
Im B »Werbemuseum in Basel findet zur Zeit eine recht

interessante Ausstellung der vier Südseerulturen statt ,
die Gebrauchs - und Kultgegenftände der Westlichen In -

sein , der St . Matthiasinseln . der Admiralitätsinseln und
von Neu -Jrland zeigt . Da die Schweiz keinerlei kolonialen
Ehrgeiz besitzt , lautet das Motto : „Trotzdem reiben . — t .

Die Literatur -Preise der Acad^ mie
Fran ?aise.

I » diesem Jahre »erteilte die französische Akademie
wieder drei große Preis - an zeitgenössische Schriftsteller .
Den großen Preis für Literatur mit 10 000 Franken »r >

hielt Henri DuvernoiS , den großen Preis
B r o q u e t t e mit ebenfalls 10 ovo Franken E d -
m o n d P i l o n , während der Romanpreis mit sooo
Franken Roger Thauvire für seinen Sioman
. Mademoiselle de Boisdauphin " zuerkannt wurd ». — t .

Zeitschristenschau
«l - ritas . Zeitschrift für Taritaswissenschaft und Tari -

tasarbeit . (Herausgegeben vom Deutschen Caritasverhand
— Earitasverlag in Freiburg i. Br . )

DaS vorliegende Heft ( Juni IgZZ ) bringt die Hemer -
kenswerte Predigt Kardinal von FaulhaberS
„Christi Blut und die Seelen "

, gehalten am Blutfreitag
in Weingarten , im Wortlaut . Hochbedeutsam sind die
Mitteilungen des Diözesan -Taritas -Direktors Dr . Johan -
nes Becker über »DI « MItternachtShilse der kath . Für -
sorgeverein « Kölns " und ihre praltischen Bemühungen im
Dienste der katholischen Sittlichkeitspflege . G . v. Mann .
Zreiburg , schildert die erschütternden Wohnungsverhält -
nisse auf dem Heinefeld bei Düsseldorf , während nahe
dabei die großartigen Gebäude der Gesolei stehen . Ueber
die wahre und notwendige Liebe im Heim , die in der
eigenen Famili « ihren Urgrund haben muß , schreibt Msgr .
Prof . Dr . W . Li «se, Paderborn . Ueber Geschichte und
Entwicklung des DeutschordenS berichtet Pater Richar !
Lux , Troppau . Viele neueste Nachrichten aus dem Cari
tasverband , di « allgemeine Umschau , Zeitschriften - un
Blicherbesprechungen schließen sich den grundsätzlichen Aus
führungin an . bch .

Di « neu« Op« von Richmck ® tww*fc.

Uraufführung der J
Vor einem erlesenen Parkett von zahlreiche»

offiziellen Vertretern der gesamten Kunstwelt ,
vor staatlichen Würdenträgern und einer erwar -
tungsvollen Schar von einheimischen und au»»
wärtigen Kunstfreunden ging in der DreSde »
ner Staatsoper die Ura « ffSh « nng de«
neuesten Schöpfung „Aravslla " von Richard
Strauß mit großem , rauschendem ErfÄg in
Szene . Der Komponist hat seine alte Tradition ,
di» Dresden seit Jahrzehnte « zur Stätte fast
aller seiner Uraufführungen machte, toiederum
beibehalten . Da » neue Werk gründet sich auf «in
nachgelassenes Textbuch von Hugo von Hof »
mannsthal , der sem Libretto einer »igenen .
früher erschienenen Novell « »Lucidor" entnahm .
Der Stoff und die handelnden Personen der Er.
zählung sind mit wenigen Minderungen in das
Opernbuch übergegangen . Es ist die Geschichte
zweier Schwestern , die nach spannenden Umwe -
gen zu ihren Freiern kommen. Da » Besondere
dabei ist, daß das eine der Mädchen als Jüngling
verkleidet herumläuft . Hofmannsthal hat also
hier wie im „Rosenkavalier " eine Hosenrolle für
eine Sopranistin geschrieben. Die jüngere der
Schwestern , Adenka (in der Novelle Lucidor ge-
nannt ) , erobert den Offizier Matteo , den Ära-
bella , die ältere , zugunsten eines reichen au «»
ländischen Verehrers Mandryka plötzlich ablehnt .
Die Oper setzt sich aus zwei Elementen zu^am -
men , einer sentimentalen wienerischen Lyrik und
einem heiteren Komödienton . Der Humor ist zart
und graziös , die beherrschende Lyrik gibt den
ernsten Grundgehalt . Textdichter und Komponist
knüpften an ihr eigenes Erfolgswerk , an den
„Rosenkavalier "

, an . Aus der antiken Umwelt
in der „Aegyptischen Helena " kehrten sie diesmal
in ihre ureigenste Sphäre , in das heitere , glänz -
voll festliche und verliebt« Wien des vorigen
Jahrhunderts , zurück . Sogar ein „Fiakerball "

ersteht mit seinem Leben und Treiben i« L. Akt ,
der allerdings musikalisch nicht die Erwartungen
erfüllte .. Der 1 . Akt bringt eine geschickte Exposi-
tion . auch musikalisch enthält er bereit« all« Ele .
mente der Gefmnkdee . / —

radetla" in Dresden
Die Dichtung kam der besonderen Eigenart

von Richard Strauß entgegen . Er entfaltet «in
lkeuchtendes Bukett hinreißender Melodien . Sei -
ten ist «ine Partitur von ihm so überaus ver»
schwenderisch mit klangvollen liedhaften Einfällen
ausgestattet worden. Breit ausgesponnene lyri-

sche Gesangslinien geben der Musik ihr charak -
teristisches Gepräge . Ihre edl« Haltung , ihr
Schmelz werden weithin ihren unwiderstehlichen
Zauber auSük«en. Die Baritonpartie des Man -
dryka ist ein Meisterstück der Charakteristik, di«
beiden Schwestern lassen die unvergängliche
Schönheit Straußischer Melodie lebendig werden.
DaS Orchester ist äußerst dezent gehalten bei
aller Vielfalt der instrumentalen Farben . Die
Oper ist eine Huldigung an die menschliche Ge-
fangSstimme .

Die Dresdener Oper stellte dem Werk ihre
besten Solisten , durch erlesene Gäste vervollstan-
diat , und ihr virtuoses Orchester zur Verfügung .
Clemens K r a u ß aus Wien dirigierte mit fein -
stem Empfinden für die Grazie dieser Wiener
Lyrik. Alfred Jerger ( Wien ) war unüber -
trefflich als Sänger und Darsteller des eigen-
artigen Freiers Mandryka, und Viorica U r f u-
leac kreierte die Titelpartie mit wundervoller

. Stimmkunst . Angela Kolniak (Zdenka) und
Martin Krem er ( Matteo ) sangen nicht wem -
ger vortrefflich das zweite Paar . Eva
Plaschke - v . d . Osten und Josef G i e l e n
sorgten für die höchste gesangliche Kultur und
für die Anordnung de ! Szenischen . Auch dar-
stellerisch und dekorativ bedeutete die Aufführung
einen unerhörten Triumph für die Dresdener
Oper . Richard Strauß und alle Mitwirkenden
wurden überschwenglich und mit der Wärme
echter , großer Begeisterung gefeiert . A. Dr .

Das Bonner Beethovenfest unter PsitznerS
Leitung .

Di « Beethovenfeft « in der Geburtsstadt des Giganten
verdanken ihre Entstehung der Tatkraft und Opferbereit -
schaft von Ell » Ney , Bonns Ehrenbllrgerin . In
Hans P f I tz n « r entstand der großen Pianistin ein
uneigennütziger Helfer . Mit der Uebernahme der Ge -
samtleitung durch Pfitzner war der Erfolg der Veransial -

fett « I Sonntag , de»

9m ten AnglMmiiSimMß
Dt . Söh. Berlin, 1. Juli.

Die Verhandlungen zwischen der Führung
des Zentrums und den maßgebenden Stellen
der Reichsregierung über die Auflösung der
Zentrumspartei und die Durchführung des
Angleichungsprozesses , sind auch am Sams -
tag noch nicht zum Abschluß gekommen . ES
besteht, wie wir bereits mitgeteilt haben ,
aber kein Zweifel mehr darüber , daß die
Selbstauflösung des Zentrums unmittelbar
bevorsteht . Die nächsten Besprechungen und
Verhandlungen gelten nur noch einigen klei-
neren Punkten . Die Verhandlungen sind,
wie wir zuverlässig erfahren , zu Beginn der
nächsten Woche festgesetzt. Durch den da -
zwischenliegenden Sonntag , den der Reichs-
kanzler außerhalb Berlin verbringt , ist eine
kurze Unterbrechung der Fühlungnahme ein -
getreten , so daß die Entscheidung erst zu Be -
ginn der nächsten Woche zu erwarten sein
wird .

Es kann aber bereits heute gesagt wer -
den, daß sowohl auf Seiten der Reichs -
regleruna wie auch aus Seiten der Zen -
trumsführung Uebereinstimmung dar -

über besteht daß der Angleichungspro -
zeh einer seit Jahrzehnten im Volke ver -
wurzelten Millionenbewegung politisch
tätiger Katholiken , im Interesse der
Volksgemeinschaft in einer würdigen
Form , unter Sicherung des vollen Ein -
satzes dieser bewährten und für den
Staatsaufbau unentbehrlichen Kräfte

vor sich gegen muß .

Es wird in diesem Zusammenhang darauf
hingewiesen , daß örtliche Sonder -
a k t i o n e-n , die vereinzelt und in voreiliger
Weise vorgenommen worden sind , keinesfalls
im Interesse der Entwicklung liegen . Die
bevorstehende Entscheidung wird erleichtert
werden , wenn Führung und Gefolgschaft , wie
bisher , einig und geschlossen zusammenstehen .
Man kann in dieser ernsten Stunde und muß
zu der Zentrumsführung das Vertrauen ha-
ben , daß sie sich bei ihren Beschlüssen aus -
schließlich von der Rücksicht auf das Wohl des
Volksganzen , wie auch auf das Wohl ihrer
Anhänger leiten lassen wird . Wie noch ver-
lautet , besteht in den maßgebenden Stellen
des Zentrums nicht die Absicht, noch mit einer
offiziösen Erklärung hervorzutreten . Der mm Kurs der AsrnrvelM

Die Pressestelle »es Amtes sür Agrarpolitik zur Ernennung Darrss
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sierung unserer politischen Zustände bei -
trägt . Jedermann , dem es darum zu tun
ist , die Stabilisierung unserer politischen Zu -
stände zu fördern , tut gut , sich den darge -
legten Tatbestand tief einzuprägen . Jnsbe -
sondere möchten wir das der katholischen
Tagespresse empfehlen .

Wenn mau nun diele Tatsache anerkennt
und sich fest auf diesen Boden stellt, so ist da -
mit keineswegs einer großen , auf die Dauer
ja unerträglichen Einerleiheit das Wort ge-
sprachen. Vielmehr wird auf dem gegebenen
Boden die Vielerleiheit der Geister , die ja
immer bleiben wird , ebenso ihre Aeußerung
und Betätigung finden können , wie auf einem
anderen Boden . Und man wird unseres Er -
achtens bald merken , daß es auch hier einen
Wettbewerb der Geister auf den verschieden -
sten Gebieten geben kann , daß auch hier das
Bessere gegen das weniger Gute streitet und

die Diskussion in verantwortungsbewußter
Form die auftauchenden Fragen v . beant¬
worten und zu klären suchen wird . Auch der
neue Staat wird ohne jenes Maß von Frei -
heit nicht bestehen können , das zu allem
geistigen Leben gehört , niemals aber zur
Willkür und Zügellosigkeit und damit zur
Schädigung des Ganzen führen darf .

Erst allinählich zeichnen sich die Konturen
des neuen Staates ab . Wir alle sind noch
Schüler im neuen Staat und müssen lernen ,
wobei falsche Behandlung , wie sie z. B . in
allzu großer Strenge und Schroffheit liegt ,
oder grundloses Mißtrauen gegen jene , die
den guten Willen haben , zu lernen , nicht zum
erstrebenswerten und im Sinne des neuen
Staates wünschenswerten Ziele sühren . Den
festesten Bestand hat aber der Staat dann ,
wenn er daraus aus ist , sich die Achtung und
Liebe der Staatsbürger zu erwerben .

Der Aufbau bti berufs -
ftänöifcheu Neuordnung

Sie Staatshaltung
im neuen Staat

Eine Pressekundgebung des Erzbischoss von
Bamberg

Ter Oberhirte der Erzdiözese von
Bamberg erlätzt an die katholischen^Zei-
tungen seiner Erzdiözese folgende
Kundgebung :

„Ernste Erwägungen bestimmen mich ,
im Bewußtsein oberhirtlicher Verantwort -
lichkeit an die katholischen Verlage der
Erzdiözese den dringenden Wunsch zu
richten , sie möchten den von ihnen ver -'

legten Zeitungen ausschließlich katho-
tischen Charakter geben und grundsätzlich
sich jeder parteipolitischen Betätigung ent¬
halten .

Die katholischen Zeitungen haben zwei-
fellos die Pflicht , die nationale Regierung
in ihrem Streben nach dem so notwen -
digen Wiederaufbau Deutschlands und
seiner geistigen und wirtschaftlichen Er -
Neuerung aufrichtig und nachdrücklich zu
unterstützen : es bleibt ihnen aber auch
die große Aufgabe , „mit den Tagesbo ^-
schaften den katholischen Geist in die See -
len ihrer Leser zu leiten und die Ereig -
nisse des Menschenlebens und Weltgesche-
hens am Matzstabe des Christentums zu
messen und im Spiegel der Ewigkeit zu
beschauen" (Hirtenbrief des deutschen Ge-
samtepiskopats vom Juni 1933) .

Die katholische Tagespresse ist daher ein
unentbehrliches und unersetzliches Mittel
zeitgemäßer Seelsorge , auf das die katho-
tische Kirche unter keinen Umständen ver-
zichteu kann .

Alle Katholiken , vor allem Bischof und
Priester , müssen es als heilige Pflicht er-
kennen , den Fortbestand der katholischen
Tagesblätter und ihre gedeihliche Weiter -
entwicklung sicherzustellen . Dieser Pflicht
kann und darf sich kein Katholik entschla-
gen , der sich mit dem großen Leben der
Kirche verbunden fühlt .

Ich vertraue fest darauf , daß nunmehr
nach Wegfall parteipolitischer Hemmun -
gen alle Kreise unseres katholischen Volkes
einig und geschlossen für die katholischen
Zeitungen unserer Erzdiözese eintreten
und sie als Künderin der katholischen
Weltanschauung und wirksame Mitarbei -
termnen in der Pflege katholischen Gei -
steslebens erkennen und nach Kräften för -
dern .

Bamberg , am Feste der Heiligen Apostel -
fürsten Petrus und Paulus , dem 29. Juni
1933.

Jacobus , Erzbischof von Bamberg ."

Der Erzbischof von Bamberg hat mit die-
ser Kundgebung etwas vorweggenommen ,
was ohnedies eine sichere Folge der Aus-
lösung aller Parteien sein wird . Da auch
die Bayerische Volkspartei und die Zen¬
trumspartei die praktische Folgerung dar -
aus ziehen werden , daß im neuen Staat
eine Möglichkeit für die Betätigung von
Parteien nicht gegeben ist , so ist auf dem
Gebiet der Presse die selbstverständliche
Folge die, daß in Zukunft die bisherige
katholische Presse , die zugleich Zentrums -
presse war , ihren parteipolitischen Charakter
verliert und dadurch einfach zur Tagespresse
auf katholischem Boden wird , wie dies in
der Zeit der Entstehung der katholischen
Presse im 19. Jahrhundert der Fall war , als
es entweder überhaupt noch keine politischen
Parteien gab , oder wenigstens keine Partei
der deutschen Katholiken . Auch in Badijn
bestanden damals jahrelang katholische Blät -
ter , bevor es eine Katholische Volkspartei
gab , die erst im Mai 1868 gegründet wurde .

Propagandaminister Dr . G ö b b e l s hat
in einer Rede in der deutschen Hochschule für
Politik erklärt , der Nationalsozialismus stelle
in Deutschland die typische Form der
neuen Staatshaltung dar , wie der
Faschismus die italienische . Er hat damit die
fundamentale Grundtatsache genannt , die
jeder , der fernerhin in Deutschland sich poli -
tisch betätigen will , unweigerlich beachten
muß — selbstverständlich auch die Presse .
Auch die katholische Presse wird an dieser
Feststellung nicht vorbeigehen , sondern mutz
mit ihr als einer Realität im deutschen poli -
tischen Leben rechnen und sie als solche aner -
kennen . Alle Politik kann sich in Deutschland
heute nur auf dem Boden des nationalsozia -
listischen Staates abspielen . In der Presse
wird selbstverständlich nach wie vor die
Politik eine Rolle spielen und spielen müssen ,
da der Staat selber ein Interesse daran hat ;
es wird aber nicht Parteipolitik sein , wie
früher , sondern die Staatspolitik , die in
Deutschland nationalsozialistisch ist , wie in
Italien faschistisch . Wenn wir das , was von
prominenter nationalsozialistischer Seite
schon gesagt wurde , richtig verstehen , so wird
der Presse auch das Recht der Kritik erhalten
bleiben , aber unter selbstverständlicher Be-
achtung der Fundamentaltatsache , datz der
Staat nationalsozialistisch ist und an dieser
Tatfache nicht herumkritisieren lätzt , sondern
ihre Anerkennung unter allen Umständen
voraussetzt . Wir begrüßen deshalb die Fest-
stellung des Herrn Propagandaministers
Göbbels , weil sie geeignet ist, die notwendige
Klarheit zu schassen und zur Stabili¬

„Die folgenden Thesen sollen . . . ein Bei -
trag sein zu den Ueberlegungen , über die
Verwirklichung des Satzes : Gemeinnutz
geht vor Eigennutz . Datz die ewige Bedeu -
tung dieses Satzes heute im Volke wieder
klarer erkannt und lebendiger bejaht wird ,
möge Zeichen einer wahrhaft neuen Zeit
sein ! " Diesen bemerkenswerten Leitsatz gibt
Josef Pieper seinen „Thesen zur Gesell-
schaftspolitik " mit auf den Weg , die als Ver -
öffentlichung des „Institutes für neuzeit -
liche Volksbildungsarbeit " bei Pustet in
Regensburg erscheinen .

Die „Thesen "
, fast hundert Kapitel von

der Länge einer halben Seite , bringen in
übersichtlichem Aufbau Gedanken von der
Enzyklika Qiiadragesirno anno . Sie geöen
eine systematische Darstellung von dem
„Großen Plan " für die gesellschafts -
politische Betätigung der deutschen
Katholiken und sind eine ganz neue und
wirksame Herausstellung der Grundgedan -
ken von Quadragesirno anno , die gerade
heute so aktuell sind , daß es nicht angängig
ist, diese Enzyklika als „erledigt " und hin -
reichend besprochen zu bezeichnen : Sie hat
vielmehr den größten Teil ihrer Adressaten
— sie wendet sich nicht nur an die Bischöfe
der katholischen Kirche, sondern ausdrücklich
auch „an alle christgläubigen Katholiken des
Erdkreises " — noch gar nicht wirksam er -
reicht . Das hat seinen Grund einmal in
der „Schwierigkeit " der Enzyklika selbst mit
ihrer knappen und geladenen Sprache , dann
darin , daß auch die Erläuterungen bleiben ,
weil sie die Kenntnis der alten Sprachen ,
die Fähigkeit wissenschaftlich zu denken und
die Beherrschung der Grundelemente der
Geistes - und Gesellschaftswissenschaften vor -
aussetzen . Der Verfasser hat nun besonders
auf Allgemeinverständlichkeit gesehen.
Grundbegriffe wie Eigentum , Proletariat ,
Klasse, Berufsstand , berussständische Ord -
nung , Kapitalismus werden nur mit einer
klaren und eindeutigen Sinngebung ver -
wandt . Das Volk ftagt nach dem einfachen
inhaltlichen Kern des Rundschreibens . Dar -
um wird der Gesaiytstoff auf „zwei oder
drei Generalnenner "

,
'

Fundamentalsätze ge-
bracht . Dabei ist vor allem die Gefahr ver -
mieden , „übermäßig zu vereinfachen oder
doch dem ungeschulten Leser Anlaß zu un -
zulässig vereinfachenden Folgerungen zu
geben " .

Die Generalnenner , auf die Pieper die ge-
sellschaftspolitischen Grundgedanken von
Quadragesirno anno bringt , sind : Entprole¬
tarisierung des Proletariats ! Berufsstän -
dische Ordnung ! Und dann beides in Be -
ziehung setzend : Entproletarisierung des
Proletariats und berufsständische Neuord -
nung !

Die marxistische Verfälschung der Be -
griffe Proletariat , Klasse und Klassengesell¬
schaft wird deutlich zurückgewiesen . Diese
Begriffe „bezeichnen gesellschaftliche Tat -
fachen . Sie haben nichts zu tun mit der
marxistischen Klassenkampf - Ideologie , die
diese sachlichen Bezeichnungen zu Klassen-
kampfparolen verzerrt hat . " Es gilt , diese
„Exklusivität " des Proletariats , die als
trennende , störende Querlinie durch alle Lei -
stungsgruppen geht, zu überwinden durch
klare Wiedereinordnung und richtige Sinn -
gebung der classis proletaria . „Sinn der
Gesellschaft und Grund ihrer Einheit ist die
Verwirklichung des bonum commune , d. i.
des Gemeinwohls , der öffentlichen
Wohlfahrt . Diese Verwirklichung vollzieht
sich dadurch , daß der gesellschaftliche Ge -
samtertrag , der sich zusammensetzt aus den
arteigenen Beiträgen der verschiedenen ge-
sellschastlichen Leistungsgruppen (Industrie ,
Landwirtschaft , Technik , Wissenschaft , Erzie -
hung usw .) , gesichert und auf die Gesamt -
heit der Gesellschaftsmitglieder verteilt und
umgelegt wird "

. Diese gegebenen gesell-
schaftlichen Großgruppen , deren Gegensätze
sich natürlich im Bereich des Wirtschaftlichen
auswirken — auch der proletarische Klassen -
charakter faßt nicht die ganze Existenz des
Proletariats — auswirken , müssen vom zer -
mürbenden Klassenkampf , in den ja unsere

' ganzen Gesellschaftspolitiker gezogen sind,
^ in die aufbauende Klassenaus -
j einander setzung geführt werden . Es
| ist ein großer Unterschied zwischen „Kamps "
: und „Auseinandersetzung "

, Während der
Klassenkampf mit seinem Streben nach Ver -
nichtung der gegnerischen Klasse die Volks -
gemeinschaft zerstört , hebt „Klassen -
auseinandersetzung der Volks -
ordnung nicht nur nicht auf , fon -
dern hat sie zum Ziel "

. Eine natür -
liche und gerechte Wirtschaftsordnung hat in
sich soziale Gerechtigkeit . „Das aber ist die
Entproletarisierung des Proletariats .

" Die
jetzige Lage des Proletariats ist der sozialen
Gerechtigkeit widersprechend .

Diese Fragen der Entproletarisierung
haben für die berufsständische Ordnung
durch ihre Wechselbeziehungen als Funda -
ment und Wirkung weiteste Bedeutung .
„Die berufsständische Ordnung muß im Zu -
sammenhang mit dem Aufbau der Klassen -
gesellschast verstanden werden . Diese näm -
lich ist der eigentliche Widerpart der berufs -
ständischen Idee ; ein nicht durch Klassen -
gegensätze gespaltenes Volk wird sich mit
einer Art Notwendigkeit nach Berufsgrup -
Pen gliedern .

" Die berussständisch aufge -
baute Gesellschaftsordnung ist nicht Klassen -
gesellschaft, sondern „eine Gesellschaft, deren
organisatorischer Aufbau bestimmt ist durch
die zu einheitlichen Sozialgebilden organi -
sierten Leistungsgruppen "

. Stand ist leben -
dige Verbundenheit aller an einer bestimm -
ten „kommunen " Leistung zusammenarbei -
tenden Organe .

Die Enzyklika will nicht zur Mittelalter -
lichen Zunftorganisation zurückführen , die
„überholt " war und daher zusammengebro -
chen ist. Nach Ausschaltung ihrer berufs -
ständischen Gemeingebilde ist in unserer
Klassengesellschaft ^schließlich^ fast nur noch
der Einzelmensch und der Staat " übrigge -
blieben . Der Staat hat weitgehend die
eigentlichen Funktionen der Berufsstände
übernommen , was zu einer Verwirrung
und schädlichen Vermengung von staatlichen
und wirtschaftlichen Machtbereichen geführt
hat mit der Folge der Aushöhlung der
Staatshoheit . Die Wiederübernahme , der
Ausbau und Aufbau ihrer Funktionen durch
die berufsständischen Gemeingebilde baut
eine neue Volksordnung . — „Die oberste
Aufgabe des Berufsstandes ist die Gestal¬
tung des seine Eigenart bestimmenden Bei -
träges zum Gemeinwohl , also eine in sei -
nem Bereich selbständige Wirtschaftspolitik
(natürlich unterhalb der staatlichen Gesamt -
Politik ) .

" „Man kann Aufbau und Sinn
der berufsständischen Ordnung kurz durch
folgende Schlagworte bezeichnen :

Auf den (zu einheitlichen Sozialgebilden
organisierten ) Leiftungsgruppen , den Be -
rufAständen , aufgebaute Wirtschafte -
und Volksordnung : die Berufs -
stände ausgestattet mit echter, am Gemein -
wohl ausgerichteter und vom Verwalter des
Gemeinwohl , dem Staat , kontrollierter
Selb st Verwaltung und öffentlicher
Gewalt : ihre .Hauptaufgabe Wirtschaft ?-
und Berufspolitik .

Entlastung der Staatsgewalt :
Aufhebung der Verquickung von Politik und
Wirtschaft , Sicherung der staatlichen Unab¬
hängigkeit in der gerechten Verteilung des
sozialen Gesamtertrages .

"
Die Entproletarisierung des Proletariats

und seine Eingliederung in die berufsstän -
dische Neuordnung ist , wenn auch der Kern ,
so doch nicht der einzige Sinn der berufs -
ständischen Ordnung . „Die Proletarität der
Massen ist der reale Daseinsgrund des Klas -
sengegensatzes und der Klassenauseinander -
setzung.

" Ihre Ueberwindung ist so Grund -
aufgäbe . Die gesunde berufsständische Volks -
ordnung schließt in sozialen Zuständen be-
gründete Klassengegensätze aus . Die Berei -
nigung und Beilegung dieser Gegensätze ist
der unumgängliche Weg.

Wenn die Entproletarisierung der erste
Schritt zur wahren Volksgemeinschaft ist , ist
die berufsständische Neuordnung die Voll -
endung der Entproletarisierung , Anbruch
einer neuen Zeit .

Arbeit un» Brot !
Endlich wieder Arbeit und Brot ! Das ist

die Sehnsucht Millionen Erwerbsloser , der
Ruf notleidender , bekümmerter Volksgenos -
sen . Jahrelang waren sie ausgeschaltet . In
langen Äolonnen standen sie vor den Ar -
beitsämtern , um kärgliche Unterstützung in
Empfang zu nehmen . Immer Mieder klopf-
ten sie vergeblich an die Tore der Betriebe .
Keiner wollte sie haben . So fristeten sie ihr
Dasein , trostlos und von Sorgen nieder -
gedrückt.

Jetzt endlich leuchtet ihnen das Morgeu -
rot eines neue « Werktages . Ein großzügi »
ger Plan , vom Staatssekretär Rein -
Hardt entworfen , wird durch eine Reihe
wirksamer Matznahmen neue Arbeit schaf-
fen . Soll das Ziel erreicht werden , bedarf
es jedoch der opferbereiten Mitarbeit des
ganzen deutsche« Volkes. Willst du hel »
fen , Arbeit zu beschaffen ? Willst
du sehnsüchtig ausge st reckte »
Händen Arbeit geben ? Dann be -
teilige dich an der Spende zur
nationalen Arbeit ! Wenn du dich
noch eines gesicherten Einkommens erfreust ,
ist es deine Pflicht , einen Betrag für
die Arbeitsbeschaffung zu opfern . Vergiß es
nicht : alle Berufsstände und Erwerbsfchich .
ten in Deutschland bilden eine Gefahre «-
gemeinschast . Dein Schicksal und das
deiner Familie ist verknüpft mit dem Schick -
sal des ganzen deutschen Volkes . Spendest
du für die nationale Arbeit , dann nützt da
der Volksgesamtheit und damit auch deiner
Familie .

Wer spendet , gibt kein Almo -
se « ; er opfert für die Volksge »
meinschaft und schafft Arbeit
Hilf auch du an de ? Ueberwin »
dung der Arbeitsnot ! Gib auch
du eine « Baustein sür das große
Werk des deutschen Ausbaus !

Annahmestellen : Finanzämter , Haupt »
Zollämter, Zollämter .

Ueberweifung durch : Post , Banken , Spar -
kasseu usw.

Kirchliche Rachrichten
Wallfahrtstage in Walldürn

- k- Auf den Odenwälder Höhen liegt Walldürn ,
das uralte Wallfahrtsstädtchen . Natur und Kunst
gestalten es zu einem Anziehungspunkt sür
Freunde herrlicher Wälder , wie Verehrer kirch -
licher und weltlicher Bauten . Jahraus , jahrein
ist die Metropole des östlichen Odenwaldes das
Ziel von Wanderern und Gästen . Mehr aber noch
als Natur und Kunst zieht die uralte Gnaden -
stätte, die Wallfahrt zum hl . Blut , den Menschen
nach Walldürn . Vom Dreifaltigkeitssonntag bis
heuer zum 2 . Juli strömen Massen berein ins
Odenwaldstädtchen, die kein Maler in ihrer Viel -
gestaltigkeit sich ausdenken könnte. Wenn auch
das reifere Alter die Mehrzahl stellt, so reiht sich
frische Jugend gleich nebenan , mit Begeisterung
und Andachtsglut zieht sie ein ins Heiligtum zum
Gnadenaltar . Und junge Burschen und Mäd-
chen sind die Träger der hl . Blutssahne und des
Kreuzes beim Zuge durch die blumigen Täler
und über waldbewachsene Höhen. Beileibe nicht
ausschließlich Frankenjugend stellt ihren Mann ,
sondern aus allen Gauen unseres Vaterlandes
kommt sie herbei . Da hört man in den Straßen
des Frankenstädtchens in diesen Wochen preußische
Dialekte aller Art neben den Bayern , Alemannen ,
Pfälzern und Schwaben . Ein einig Volk von
Brüdern sammelt sich in Glaubenskrast an hl.
Stätte , um Stärke , Trost und Frieden heimzutra -
gen in der Seele . Etwas Versöhnendes und nicht
minder Erhebendes liegt immer wieder in der
Wallfahrt zum hl. Blute , auch für den, der sie
Jahr um Jahr schauen kann. Es gibt noch glau -
bensstarke, opferfreudige Katholiken in allen deut-
schen Ländern — trotzdem und alledem — man
hat sie nur gesehen und kennt keinen davon , aber
sie existieren doch! Und sie leben nicht allein für
sich , denn die Pilger bringen Andenken und Ge-
schenke , die sie in Walldürn kauften, mit nach
Haufe zu den Lieben , ein Beweis , datz auch dort
Jntereffe und Verehrung für das hl . Blut vor-
Händen ist. Die geistlichen und weltlichen Be-
Hörden der Stadt arbeiten Jahr um Jahr mit
allen Kräften , um die große Volksmission , wie
sie die Wallfahrt sein soll und ist, würdig zu ge-
stalten und die Pilger nur mit den besten Ein-
drücken wieder ziehen zu lassen! Der hl . Blut -
schrein ist weiter geschloffen , die letzten Wallfah -
rer zogen ab, die Verkaufsstände mit Gebetbücher,
Rosenkränzen , Wachs, Blumen , Lebkuchen , Zucker»
waren und vielen andern schönen und bunten
Dingen werden abgeräumt , ins Städtchen kehrt
der graue Alltag ein ! Aber die Fülle der Glau -
benskraft und des Gnadensegens strömt für rntb
für durch deutsche Landen , wo immer man daS
hl . Blut recht verehrt, und Tau sende und Tan-
sende warten darauf , bis wieder die Wallfahrt ?»
glocken von Walldürn erklingen !
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Aus Nah
Erfolgreiche Razzien

in badischen Gemeinden
wtb Karlsruhe , 30. Juni . In der Nacht

»um Freitag wurden, wie der „Führer " mel-
oet . in verschiedenen Teilen des Landes , und
zwar in den Gemeinden Kälbertshau -
sen (A. Mosbach) , St . Ilgen (bei Heidel-
bergl , Elches heim (A. Rastatt) , Nen -
zingen (A . Stockach ) und Hausen -
Raitbach (A. Schopfheim) große Razzien
der Polizei nach Waffen und illegalen Hetz-
schristen durchgeführt. Es wurden bei den
Aktionen, die überall überraschend und sehr
erfolgreich verliefen . Karabiner , Pistolen , an-
dere Handfeuerwaffen , Handgranaten ,
Sprengstoffe mit Zündschnüren sowie illegale
Druckschriften beschlagnahmt. Insgesamt
wurden etwa 20 Personen wegen Besitzes von
Militärwaffen in Schutzhast genommen .

dz Durlach, 1 . Juli . (Errichtung eines
Arbeitslagers .) Am Donnerstag , den 29.
Juni machte Bürgermeister Dr . Lingens an-
lätzlich einer in seinem Arbeitszimmer statt-
gefundenen Unterredung die erfreuliche Mit -
teilung , datz in Durlach ein Arbeitslager er-
richtet wird . Es ist beabsichtigt, das Arbeits -
lager , bestehend aus 216 Mann , in der
Schlotzkaserne unterzubringen . Die gesamte
Finanzierung ist im neuen Haushaltsplan
durch größte Einsparungen im Sach - und
Personalaufwand sichergestellt . Der Arbeits -
dienst wird bis zur endgültigen Einführung
der Arbeitsdienstpflicht vorläufig als frei-
williger durchgeführt.

bld Forst (bei Bruchsal) , 28 . Juni . (Die
Hitlerlinde wieder beschädigt .) In der Nacht
zu mMittwoch wurde die nachgesetzte Hitler-
linde zum zweiten Male beschädiglt. Die
gemeine Tat dürste wohl aus Protest ge-
gen das vom Bruchsaler Amtsgericht am
Dienstag gefällte Urteil von zwe-i Monaten
Gefängnis für den Arbeiter E. Weindelsein ,
der die erste Linde beschädigt hatte, geschehen
sein.

bld Rheinhausen (bei Philippsburg ) , den
1. Juli . (Im Rhein ertrunken.) Zwei junge
Leute kamen mit einem Nachen in den Wel-
lenschlag eines Dampfers , wobei der Nachen
kenterte. Mit Hilfe eines zugeworfenen Ret-
tungsgürtelS konnte sich einer retten , der
andere, der 24jährige Karl Baumann , er.
trank.

dz Huttenheim , 1 . Juli . (Wieder eine
Hitler-Linde abgesägt.) In der Nacht zum
Donnerstag wurde auf dem Meßplatz die vor
zwei Monaten gepflanzte Hitler -Linde abge-
sägt. Die unbekannten Täter hatten am
Stamm einen Zettel befestigt, auf den neben
einer Inschrift drei Pfeile gemalt waren .

Zusammen mit Standartenführer Feit hat
Polizeipräsident Saksofsky sofort die Unter-
suchung in die Hand genommen. Die Nach -
forschungen gehen in bestimmter Richtung.

dz Dossenheim, 1. Juli . (SA - Mann
überfallen.) Donnerstag abend wurde ein
Dossenheimer SA -Mann , der auf dem Fahr-
rad von Heidelberg hierher zurückkehren
wollte, unterwegs von vier Männern über-
fallen , geschlagen und in den Arm gestochen .
Er konnte aber noch bis nach Dossenheim
kommen und wurde dort sofort von einem
Arzt behandelt.

Schwerer Motorradunfall
bld Wiesloch, 30. Juni . Am Freitag

abend 7 Uhr ereignete sich an einer unüber-
sichtlichen Straßenkurve dadurch ein schwerer
Motorradunfall , daß ein aus Lörrach kom-
mender Motorradfahrer (Vater mit Tochter)
mit einem aus Richtung Heidelberg kommen-
den Personenwagen zusammenstieß. Ein zu
gleicher Zeit vorbeifahrender Straßenbahn -
wagen erschwerte die Uebersicht in der Kurve.
Der Fahrer und seine Begleiterin wurden im
äußerst bedenklichen Zustand in die Heidel-
berger Klinik gebracht .

Tödliches Verkehrsunglück
dz Schwetzingen, 1. Juli . Heute vormit -

tag 8 Uhr ereignete sich auf der Landstraße
Plankstadt—Eppelheim , unmittelbar vor dem
Ortsausgang von Plankstadt, ein schwerer
Verkehrsunfall , der ein Todesopfer forderte.
Der Schuhmachermeister Busch aus Plank-
stadt ging zu Fuß nach Eppelheim . Ein aus
Heidelberg kommendes Mietauto wich dem
Fußgänger aus , doch fiel dieser im gleichen
Augenblick auf den rechten Kotflügel , wurde
zur Seite geschleudert und erlitt einen Schä-
delbruch , der sofort tödlich verlief . Busch
hatte nur ein Bein , er trug eine Prothese .

bld Mannheim , 1 . IM . (Der neue Bär -
germeister von Ladenburg.) Der bisherige
Kreispropaganda - und Schulungsleiter Dr .
Alfred R e u t h e r hat sein Amt niedergelegt ,
da er , wie aus einer parteiamtlichen Mittei -
lung im „Hakenkreuzbanner" hervorgeht, vom
kindischen Innenministerium zum Bürger -
meister von Ladenburg ernannt wird . An
Stelle von Dr . Reuther wurde Richard
Fischer , der bisherige Kreisgeschäftsführer
und Ortsgruppenleiter von Humboldt
zum KretsprovagovSateitö , « mannt.

Oelschalter-Erplofionen
dz Billingen , 30. Juni . In den heuligen

frühen Morgenstunden war die Stadt ohne
Licht und Kraftstrom . Infolge noch nicht ge-
klärter elektrischer Vorgänge entstand zunächst
im Transformatorenhaus der Reichsbahn
durch die Explosion eines Oelschalters ein
Brand , der die Inneneinrichtung großenteils
völlig zerstörte und durch die Weckerlinie ge-
löscht werden mußte . Infolge dieser Ex-
plosion und des dadurch entstandenen Kurz -
schlusses erfolgte in der in unmittelbarer
Nähe des Städt . Elektrizitätswerkes stehen-
den Transformatorenstation eine weitere Ex-
plosion zweier Oelschalter , die schweren Scha -
den anrichtete und ebenfalls einen Brand
verursachte , der jedoch noch im Keime erstickt
werden konnte . Der Gesamtschaden wird auf
etwa 10 000 NM . geschätzt .

bld
_ Heidelberg , 1 . Juli . (Neun schwere

Einbrüche in öffentliche Gebäude verübt .)
Der

^ 31jährige Schlosser Leonhard Schmitt
hat in der Zeit vom 29. April bis 1 . Novem -
ber v . I . in das Amtsgerichtsgebäude in
Lampertheim , in eine Flugzeugfabrik in
Speyer , in die Gerichtsvollziehern in Mann¬
heim , in das Bezirksamtsgebäude in Mos -
bach , in die Gerichtsvollziehern in Heidelberg ,
in den städtischen Schlachthof , in das Rat -
haus und in eine Güterbestätterei und end-
lich in das Amtsgerichtsgebäude in Wiesloch
jeweils einen schweren Einbruch verübt , wo -
bei i ^m Bargeldbeträge bis zu 280 RM .
Briefmarken , 15 Brillantringe , 2 Kolliers ,
zusammen im Werte von 4000 RM . , eins
Armeepistole , Photoapparate und andere Ge-
genstände in die Hände gefallen waren . Durch
Fingerabdrucke konnte er in sämtlichen
Fällen überführt werden . Die 2. Große
Strafkammer verurteilte den bisher unbe -
straften Angeklagten zu zwei Jahren drei
Monaten Gefängnis ; drei Monate Unter -
suchungshast gelten als verbüßt . Ein 19-
jähriger Mitangeklagter Bürodiener erhielt
wegen Hehlerei vier Wochen Gefängnis .

bld Mosbach , 1 . Juli . (Von der Staats -
anwaltschast) wird mitgeteilt , die kürzliche
Pressemeldung , daß in Tauberbischofsheim
in einer Dunggrube ein neugeborenes Kind
aufgefunden worden , die Kindesmutter da-
gegen noch nicht ermittalt worden sei , sei
unrichtig . Die Kindesmutter ist vielmehr in
der Person eines Dienstmädchens aus
Plankstadt schon seit einigen Tagen in Haft .

Das Freiburger Steuersenkunĝ
u. Arbeitsbeschasfungsprogramm

dlä Freiburg i. Br ., 28. Juni . Das in
seinen Grundzügen bereits mitgeteilte groß -
zügige Steuersenkungs - und Arbeitsbeschas¬
fungsprogramm des neuen Oberbürgermei -
sters sieht im Einzelnen folgende Maßnah -
men vor . die mit sofortiger Wirkung in
Kraft treten : Senkung der Gemeindesteuern
vom Grundvermögen von 96 auf 90 Pfg .
und aus der Gewerbeertragssteuer von 552
auf 525 Pfg . Erlaß und Senkung der Bür -
gersteuer für Fürsorgeempfänger , Kurz -
arbeiter und Bedürftige , Senkung der städ-
tischen Nieten für rund 1100 städtische Woh-
nungen , Ermäßigung der Zins - und Bau -
darlehen von <&/2 auf 2 Prozent , ferner des
Selbstkostenbeitrages um die Hälfte zur
Stützung des Neuhausbesitzes : Senkung des
Strompreises um 3,5 Pfg . pro Kilowatt -
stunde für Normal - und Kleinkraft , Ver -
billigung des normalen Gaspreises für den
Verbrauch von 18,5 Pfg . auf 17 Pfg . , Sen -
kung der Straßenanliegerkosten . Dazu
kommt noch der vollständige Erlaß der Erb -
bauzinsen für die kommende Bautätigkeit
auf die Dauer der ersten vier Jahre sowie
Verkauf städtischen Baugeländes , zahlbar in
20 Jahresraten .
Die Obftfchädlingsbekämpfung
bld Freiburg , 30. Juni . Die Hauptstelle

für Pflanzenschutz im badischen Weinbau -
institut gibt folgendes bekannt : Die lang -
andauernde nasse Witterung hat die Pilz -
krankheiten an allen Obstgewächsen stark bt »
günstigt . Vor allem hat sich der Schorfpilz
an Apfel - und Birnbäumen sowohl an den
Blättern wie Früchten bereits stark ausge -
dehnt . Es wird deshalb mit einer starken
Herabminderung der Qualität des Obstes
zu rechnen sein , wenn nicht nach Eintritt
besseren Wetters möglichst bald gespritzt wird .
Durch den Pilzbefall ist die Oberhaut der
Blätter an Apfelbäumen vielfach zerstört , wo-
durch bei Behandlung mit Kupfer - oder
Kupferarsen - Brühen starke Verbrennungen
entstehen können . Es ist deshalb mit der
niedrigst zulässigen Konzentration , dafür aber
um so gründlicher zu spritzen oder es ist
Schwefelkalkbrühe zu verwenden . Zur Er -
reichung einer besseren Haftfähigkeit der
Schwefelkalkbrühe kann auf 100 Liter 100
Gramm Eisenvitriol zugesetzt werden .

bld Schopfheim , 1 . Juli . (Wiederauftau -
che» des Eichener Sees . ) Durch das regne -
rische Wetter ist der Eichener See , das eigen -
artige Rätsel der Natur , in diesem Jahre wie-
der hervorgetreten . Der See hat schon eine
nicht geringe Fläche überschwemmt und ladet
zum Kahnfahren ein .

Schutzhaft auf eigene Kosten
dz Vom Heuberg . 30 . Juni . Von amt¬

licher Seite wird mitgeteilt , daß die Schutz-
Häftlinge gesamtschuldnerisch für
die Kosten der Schutzhaft haften .
Das bedeutet für den einzelnen , daß er für
die Haftung der gesamten Schutzhaft -Kosten
in Anspruch genommen wird . Es kann
so heißt es weiter , den Steuerzahlern nicht
zugemutet werden , daß sie für die in Schutz-
Haft genommenen lichtscheuen oder staats -
feindlichen Elemente auch noch besondere
Kosten übernehmen . Zur Deckung der Schutz-
Haftkosten sind daher gegen eine Reihe von
vermögenden Schutzhästlingen in der letzten
Zeit Zahlungsbefehle in Höhe von

■ rund 1000 RM . ergangen .

Räch jahrs '-nger Erblindung
wieder öas Augenlicht erlangt
bld Konstanz , 1 . Juli . Die „Deutsche

Bodensee -Zeitung " berichtet : Der älteste
kriegssreiwillige Soldat der deutschen Armee ,
der am 24 . Oktober 1850 zu Konstanz ge-
borene Karl August Störk , Mitglied des
Badischen Blindenvereins , war seit Jahren
vollkommen erblindet . Eine Hilfsmöglichkeit
war ihm bei verschiedenen Augenärzten ab-
gesprochen worden . Nunmehr konnte er aber
von seiner Erblindung gerettet werden .
Durch eine Operation in der Augenklinik
Dr . Cremer in Tuttlingen wurde ihm sein
Augenlicht wieder geschenkt . Wie Störk selbst
berichtet , sah er wenige Tage nach der ge-
lungenen Operation das goldene L-uchten
des Tages , die Menschen wurden sichtbar und
nach einiger Zeit konnte er sogar ohne An -
strengung die Zeitung lesen.

Vom Schwiegervater erschossen
dz Waiblingen , 30 . Juni . Zwischen einem

jungverheirateten Optiker und seinem
Schwiegervater bestanden wegen Geldange -
legenheiten schon seit längerer Zeit Strei -
t i g k e i t e n . Der Schwiegervater bedeutete
dem jungen Mann , er müsse sich nach einer
Stellung umsehen . Als sie sich Mittwoch
abend begegneten , zog der Schwiegervater
eine Waffe aus der Tasche und schoß auf den
Schwiegersohn . Er gab drei Schüsse ab , von
denen der zweite ins Herz ging und der dritte
in den Kopf eindrang . Der Schwiegersohn
war sofort tot . Der Täter stellte sich selbst
der Polizei .

TU Hannover , 30 . Juni . Der am A).
März 1897 in Erfurt geborene Arbeiter Willi
Buchheim aus Rinteln wurde am Freitag
6 Uhr auf dem Hof des Gerichtsgefängnisses
hingerichtet . Er war durch rechtskräftig ge-
wordenes Urteil des Schwurgerichts Han -
nover vom 20. Oktober 1932 wegen Mordes ,
begangen an der Schülerin Magdalena Hart -
mann in Rinteln , zum Tode verurteilt
worden .

Was sonst noch passierte . . .

Polnischer Aeberfall auf deutsche
Augendliche

TU Kattowitz, 80. Juni . Zu dem Ueberfall
der polnischen Aufständischen und Kadetten auf
eine Jugendgruppe de? Deutschen Voltsbundes
in Gieschewald ist noch zu melden , dah der
Grubenarbeiter Hans Pollack durch einen Schutz
in den Mund schwer verletzt wurde. Die Ku-
gel blieb im Hinterkopf stecken. Der Gruben -
arbeiter Apostel erhielt einen Unterschenkelschutz
und mehrere Hiebe auf den Kopf. Der Gruben -
arbeiter Pawlit wurde durch einen Streifschutz
am rechten Futz verwundet . Drei weitere junge
Deutsche wurden durch Kolbenschläge verletzt.

Der Deutsche Volksbund wird nach genauer
Feststellung des Tatbestandes dem Präsidenten
der gemischten Kommission Salonder , den Vor-
fall zur Kenntnis bringen.

Ankerflagge der „Riobe"
aufgefischt

TU Kiel, 30. Juni . Auf der Höhe von Feh-
marnbellt fanden zwei Schilkseer Fischer die
Ankerflagge der „Niobe "

(Signalflagge „Anna "
).

Die Flagge wurde an die Marinestation der Ost-
see abgeliefert .

Frau wegen Giftmordes
. zum Tode verurteilt

TU München, 30. Juni . Das Schwurgericht
Passau verurteilte nach fünftägiger Verhandlung
die 45jährige Landwirtsehefrau Therese Stratzl
wegen Giftmordes an ihrem ersten Ehemann
zum Tode und ihren jetzigen Mann Karl Stratzl
wegen Beihilfe zu sieben Jahre Zuchthaus . Das
gleiche Urteil war vom gleichen Gericht schon im
Dezember c I . gefällt , auf Revision beim
Reichsgericht der Fall aber zur nochmaligen Ver-
Handlung an das Schwurgericht Passau zurück -
verwiesen worden.

Das vorläufige Volkszahlungs
ergebnis in Bayern

TU München, 30. Juni . DaS bayerische Sta -
tistische Landesamt ist bereits in der Lage, da ?
vorläufige VolkSzählungSergebnis für Bayern be-

schon längere Zeit an Verfolgungswahnsinn litt ,
zwei Arbeitsgefährten im Umkleideraum nach
der Arbeit . Das erste Opfer erhielt einen Schutz
in die Brust und war auf der Stelle tot , das
zweite Opfer starb bald darauf an den Folgen
zweier Nierenschüsse. Der Mörder konnte erst
nach längerer Verfolgung dingfest gemacht wer-
den. Er zog noch einen zweiten Revolver aus
der Tasche, wurde aber unschädlich gemacht, ehe
er von dieser Schutzwaffe Gebrauch machen
konnte.

Bisher 12 Tote aus Trinidad
300 Häuser zerstört , 60 Bohrtürme nieder -

gerissen

TU London, 1 . Juli . Durch den schweren
Sturm , der den südlichen Teil der Insel Trini -

dad heimsuchte, haben bisher 12 Menschen ihr
Leben verloren . Wahrscheinlich ist die Zahl der

Verluste jedoch höher , weil noch keine Nachrichten
erschlug « nd die Leiche vor einen Eisenbahnzug j ^ Innern der Insel vorliegen . Hunderte
warf , um einen Selbstmord vorzutäuschen. ^ a,r :r „ rr»;,!

In Verden sind seit 1925 keine Todesurteile . Nnd obdachlos. In der Ctadt Erin sind allein

mehr vollstreckt worden , obwohl das Schwur - l 300 Häuser zerstört worden Die Kalao -Jndu -

gcricht eine ganze Reihe von Todesurteilen j jj rje B0n g nn und Siparia hat schwer gelitten ,
fällte . so datz sie auf längere Zeit völlig lahmgelegt

kanntzugeben . Danach ha^ Bayern eine Bevöl -
kerung von 7 703 997 Einwohnern . Das bedeu-
tet gegenüber dem Jahre 1925 eine Zunahme
von 292 795 Einwohnern oder 4 V. H . und gegen¬
über 1910 eine Zunahme um 816 706 oder
11 .9 v. H .

Bier Hinrichtungen
TU B r e m e n. 1 . Juli . Am Samstag . 6 Uhr

bzw. 6.15 Uhr. wurden auf dem Hofe des Land-
gerichtS in Verden an der Aller der 24jähri>ge
Steinmetz Birgwardt aus Walsrode und der
22jährige Schuhmacher Ferdinand Stolle aus
Henstedt im Kreise Syke durch den Scharfrichter
Gröpler - Magdeburg durch das Handbeil hinge-
richtet . Beide waren vom Schwurgericht Verden
zum Tode verurteilt worden . Borgwardt hatte
seine von ihm schwangere Braut umgebracht
durch Schläge mit eir.cm Steinmetzhammer , auf
den Kopf und hatte die Leiche dann in einen
Teich geworfen , während Stolle gleichfalls seine
von ihm schwangere Braut auf bestialische Weise

TU Plauen i . Vogtl ., 30. Juni . Nachdem
Reichsstatthalter Mutschmann keinen Ge -
brauch von dem ihm zustehenden Gnadenrecht
gemacht hatte , ersolgte am Freitag um 5 Uhr
im Hose der Gefangenenanstalt die Hinrich -
tung des 22jährigen Raubmörders Horst
Grünbecks durch Scharfrichter Engelhardt
aus Schmölln . Damit fand der Raubmord
seine Sühne , dem am 10 . Dezember 1932 die
61 Jahre alte Ehefrau eines Lebensmittel -
Händlers zum Opfer gefallen war . Vom
Schwurgericht Plauen wurde Grünbecks des -
halb im März d . I . zum Tode verurteilt .
Der Mörder zeigte sich zuletzt reuig und
nahm vor der Hinrichtung das hl . Abend -
mahl entgegen .

Wahnsinniger erschießt zwei
Arbeitsgefährten

TU Paris , 1. Juli . Im Zustand geistiger Um-
nachtung erschotz ein Elektrizitätsarbeiter , der

worden ist. Man nimmt an . datz rund 1ö0 000

Kakao -Bäume von dem Wirbelsturm niederge-

mäht worden sino. Der Sturm hat 60 Bohr-

türme der Trinidad - Petroleum -Gesellschaft nie-

dergerissen. so datz viele Stunden lang das Erdöl

völlig ohne Kontrolle über da? Gebiet dahinflotz.

Schal verursacht den Tod
eines Kindes

TU Paris . 30. Juni . Ein tragischer Unfall ,
der an den Tod der bekannten Tänzerin Jsadora
D u n c a n vor zwei Jahren in Nizza erinnerte ,
kostete am Donnerstag einem sechsjährigen
Jungen das Leben. Der Junge spielte auf
der Stratze mit einem kleinen Auto unter der
Aufsicht seines Grotzvaters . Als sich dieser für
einige Augenblicke entfernt hatte und zurück -
kehrte , fand er seinen Enkel tot in dem Auto
auf . Sein Schal hatte sich , wie damals im Falls
Duncan , um eines der Räder gewickelt
und dem Kind « di « K « hle zugezoge » .
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Die Komssmmme / Bon Lisa Nickel

Schwer stampfte der Dampfer gegen den
Sturm . Dumpf klatschte da? Wasser gegen die
eisenverschlossenen Bulleys .

Der Schiffsarzt hatte sich in den Damensalon
geflüchtet , weil dort niemand war . Er liebte es
nicht zu reden — das Leben hatte ihn schweig-
sam gemacht . Er streckte die Beine weit von sich
und dachte an Dinge , die fernab lagen und seinen
Tagen die Sonne genommen hatte . So bemerkte
er auch nicht, daß der junge Dr . Steffenson
hereinkam . Als er zufällig aufsah , saß der Aegyp-
tologe ihm gegenüber im Sessel . Der Arzt richtete
sich auf : „Doktor ! Wie sehen Sie denn aus ?
Sind Sie krank ? "

Der schüttelte den Kopf .
. Nein , nein — oder doch — ich weiß es nicht

— möglich . . ."

«Trinken Sie erst einmal . Und dann erzählen
Sie , denn ich nehme an , daß Sie hergekommen
sind , mir etwas zu erzählen .

"

»Sie werden mich auslachen ", erwiderte Stef -
fenson verstört und führte mit zitternder Hand
das Glas zum Munde . «Gewiß . Sie werden
lachen . .

«Nein doch ", wehrte der Arzt ab .
„ Ich — ich habe den ganzen Abend mit den

andern Leuten zusammengesessen — fing Stef¬
fenson an und fuhr sich ein -, zweimal mit den
Fingern über die Lippen , „ da fiel mir ein , daß
ich gestern abend vergessen hatte , im Packraum
den Deckel der Mumie zu verschließen — Sie
wissen doch , ich bringe einen längst gestorbenen
Pharao nach Amerika . Nun habe ich die fürch-
terliche Vorstellung , die Mumie hebe den zweiten
Deckel ab , stiege heraus — da bin ich aufgesprun -
gen und habe Sie gesucht, ich mutz eS mir von
der Seele reden , die Geschichte von der Königs -
mumie . . ."

Der Arzt steckte sich eine neue Zigarette an .
Sein hageres Gesicht war merkwürdig gespannt .
Er wutzte, chm gegenüber saß ein kranker Mensch,
dem er mit aller Kunst nicht mehr helfen konnte .
„ Erzählen Sie , Doktor . "

» Ein alter Professor , väterlicher Freund von
mir , kaufte eine Mumie au » einem Museum in
England . Der an sich kostbare Fund war au »
London und Kairo entfernt worden , weil . . .
Der , der sie ausgegraben , starb nach drei Tagen
unter Qualen . Es hietz Blutvergiftung . Aber
aus den Fieberreden wußten die Krankenschwe -
stern des Hospitals es besser : Jede Nacht stand
der Schatten des toten Königs an seinem Lager .
Und so ging eS weiter fort , wer im Besitz der
Mumie war , starb . Und alle schwören , die Expe-
ditionsteilnehmer , Museumsdiener und die and « - '
ren , jedesmal hätte die Mumie gelächelt . .
Er stockte, kalter Schweiß stand auf seiner Stirn ,
aber gewaltsam sprach er weiter . „ Mein alter
Freund hatte eine Tochter , jung , schön und sie
stand neben der Mumie , al » mir stolz der neue
Besitz gezeigt wurde . Und in dem Augenblick
fühlte ich eS wie eine kalte Hand im Rücken . . „
hatte die Mumie nicht eben gelächelt ? Ein Irr -
tum meiner Nerven . Großer Gott , war ich denn
verrückt geworden ? Mein Freund schloß die Tür
ab , reichte mir den Schlüssel . Und dann kam die
Nacht , die mich beinah um meinen Verstand
brachte . Ich war nicht zu Bett gegangen , ich
konnte nicht . Eine Uhr schlug im Hause . Da
klappte im Erdgeschoß eine Tür , leise tappende
Schritte , die Treppe herauf , näher , immer näher
am Zimmer vorbei zum Ende des Ganges , wo
Mabel schlief, Mabel , die ich liebte — lautlose
Stille , einen Nervenschlag , eine Ewigkeit lang —
lähmende , erdrückende Stille , totes Schweigen . . .
ein Schrei , grell , irr , in Todesnot und war
Mabels Stimme . . ., ich stürzte auf den Flur .
Er war dunkel . Ich knipste das Licht an , Mabels
Tür stand weit offen . Ich ging hinein , machte
Licht . . Steffenson verstummte , preßte die
verkrampften Hände vor die Augen . Als er wei»
ter sprach, war seine Stimme ohne Klang : „Da
hört« ich unten meinen Freund lachen . Ich lief
hinunter . Die Tür zum Zimmer der Mumie
stand offen . Und in meiner Tasche war der
Schlüssel dazu . Der Professor wurde wähnsinnig .
Ein Amerikaner kaufte die Mumie . Aber ich
selbst muß sie rüberbringen .

" Er stand auf , „Ich
weiß nicht, ob ich Newyork lebend erreiche . Aber
versprechen Sie mir , Doktor , wenn ich tot bin .
kümmern Sie sich um die Mumie — oder da»
Schiff erreicht nie den Hafen von Newyork ! "

Mit einem Ruck erhob sich der Arzt , hielt dem
andern die Hand hin .

»Das Schiff erreicht den Hafen . Mein Wort
darauf ! "

Steffenson ergriff die Hand , preßte sie
schmerzhaft . »Vergessen Sie nicht — " Er brach
ab . Der Arzt hörte eine Tür klappen , tappende ,
schwere Schritte — aber niemand kam vorbei.
Steffenson starrte vorgebeugten Körpers auf die
Tür , die an Deck führte . „ Er kommt wieder durch
alle Türen "

, murmelte er , »er geht nach oben
zur Brücke, er tritt ans Steuer — er dreht es —
er will uns rammen . . •

"

Er stürzte an Deck » der Arzt hinterher . Stef »
jenjon rannte dta Trepp« jjtaaafe N» Brücke, riß

die Tür auf , schrie den Kapitän an : . Nach recht»
das Steuer , der Eisberg —"

In dem Augenblick flog der Steuermann zur
Seite , das Ruder rollte mit Gewalt nach Back -
bord und der Steamer neigte sich. Steffenson
stieß einen markerschütternden Schrei aus , von
Grauen geschüttelt , wandte er sich und sprang
mit einem Satz in das wild brodelnde Wasser .
Eine mächtige , glasig schimmernde Woge schleu-
derte ihn hoch empor und begrub den willenlosen
Körper unter ihrer stürzenden Gewalt .

Im selben Moment erhielt das Schiff einen
leichten Stoß und das Steuer drehte nach rechts ,
vom herzuspringenden Steuermann und dem
1. Offizier festgehalten Aus dem Gischt der Wel -
len aber tauchte für Sekunden der zackige Kanten
einer jener Eisberge auf , die durch ihre Tiefe
und Breite unter der Wasseroberfläche so oft das
Verderben der Schiffe werden .

Die Menschen auf der Brücke sähen sich stumm
in die Augen .

. Doktor ! " sagt« der grauhaarige Kapitän hei-
ser , . was hatte das zu bedeuten ? "

Der starrte geradeaus , die Hände in den
Jakettaschen vergraben . Prasselnd brachen die
Seen über das Vorschiff , fegten mit einer Ge -
walt über Deck , die unheimlich war . „ Gegen
einen Eisberg bei diesem Sturm . . antwortete
er beinahe nachdenklich.

„ Malen Sie doch den Teufel nicht an die
Wand ! " fuhr der erste Offizier auf .

Der Kapitän schüttelte den Arzt derb an den
Schultern : . Was ist denn los ? !"

Der sah die andern ernst an : „ Da unten im
Schiffsraum liegt eine Mumie , fein säuberlich
verpackt. Der arme Steffenson ist darüber Wahn -
sinnig geworden und ist ins Wasser gesprungen ,
weil er meinte , damit das Schiff retten zu kön-
nen . Wenn die Sonne scheint, werden wir darüber
lachen, aber jetzt graust es mir wie noch nie in
meinem ganzen Leben —" Es waren drei un -
erschrockene Seeleute , die ihm zuhörten und sie
fürchteten nicht Tod noch Teufel . Aber die See
hatte sie Dinge gelehrt , darüber ein Binnen -
länder nur lachte . . . Das Schiff neigte sich nach
Backbord und im Ruderhaus schien einer mehr zu
sein . . .
sein . -x

Tief unten im Packraum stand ein außer -
gewöhnlich langer und breiter Sarg . Der Deckel
war abgeschraubt und die bunte Malerei de ?
ägyptischen Sarkophage ? war zu sehen .

Der Erste schüttelte sich : „ Mensch , Doktor ,
wenn 'S Sie nicht wären — die Geschichte ist ver -
dämmt unheimlich . Aber lieber damit über Bord ,

bevor wir das Risiko eingehen , alle abzusaufen .
Diesmal find auch gerade wieder soviel Kinder
an Bord . Also los , zu die Kiste. "

Al» er den Deckel anrührte , stieß er an den
zweiten und dieser rollte auf den Boden . Vor
den zwei Männern lag die Königsmumie . Und
von dieser Jahrtausende alten Gestalt , von die-
sem gesalbten , umwickelten Leib , der einst ein
lebender Mensch gewesen , ging eine solche Maje -
stät aus , daß die Offizier « unwillkürlich zurück-
traten . Auf dem vertrockneten Gesicht lag ein
hämisches Lächeln und die Augen , halb geöffnet ,
schienen die Menschen , die in der Sonne des
Lebens atmen durften , mit einem grenzenlosen
Haß anzusehen , Haß , au » dem erbrochenen Grabe
mit entstiegen .

Der Arzt ritz sich zusammen . Stumm ver-
schlotz er die Mumie , stumm schraubten die zwei
den Sargdeckel zu . Dann schoben sie ihn bis zur
Treppe . Gespenstisch irrte der Schein der Taschen -
lampe bis zur Treppe hin — da stand ein Mensch.
Der Doktor erkannte ihn zuerst . Es war Hein
Lüders , der Spökenkieker . der Geisterseher . Breit
und ungeschlacht stand er da . Ohne ein Wort zu
sagen , griff er zu . Irgendwo lag ein schweres
Gewicht , das machte er an dem Sarge fest. Und
alle » wortlos . Ohne den Blick zu heben , wie
schlafwandelnd .

Als der Kapitän auf der Brücke zufällig den
Blick senkte, sah er drei Männer an der Reeling
stehen , trotz der überkommenden See , un5 zwi-
schen ihnen stand ein Sarg . Den alten Mann
versteinte ein nie gekanntes Entsetzen . Kalter
Schweiß stand auf seiner Stirn . . . Eine mäch-
tige Welle kam über . Rauschend strömte das
Wasser zurück. Der Sarg war verschwunden . Drei
Männer kämpften sich den Weg gegen Wind und
Wasser zur Treppe zurück.

Bis zum Morgen saßen der 1. Offizier und
der Arzt zusammen . Saßen und tranken und
rauchten , bis der Schein der Morgenfrühe durch
die Fenster drang und der Kapitän hereintrat ,
jedem schweigend die Hand schüttelnd . Stieß dann
die Tür zum Deck auf . „ Schön heute "

, sagte der !
knurrige Alte , „ sehr schön . Und heute nachmittag
sind wir in Newyork .

" Schnupperte ein bißchen
in die Luft und segelte in seine Kabine . Der
Doktor aber lachte ein wenig .

„ Ich habe bill für die Gelehrten übrig gehabt ,
die in Gräbern herumbuddeln und dicke Bücher
schreiben . Aber seit heute nach bin ich anderer
Meinung . Wie die Mumie da gestern über Bord
ging und der Lüders mit seinen übernatürlichen
Augen dabeistand — Pfui Deibel ! " Aus einer
Kabine drang da» lallend « Jauchzen eines Baby ».

SONNTAG , DEN 2. JULI 1933

Somienstunden
Gonnenstunden nah 'n auf leisen Füßen ,
Schweben lächelnd über Wiesengrun .
Daß der Erde Blumen schöner blüh n,
Ihres Herzens Quellen reine » fließen .

Sonnenstunden sind ein Liebesneigen
Gottes über heimwehkranker Welt ;
Aus den Kelchen ihrer Hände fällt
Himmelssegen in das Erdenschweigen .

Josefu Beren -

Em Km» wir» verschenkt
Bon Hans Schomaker .

Benediktgasse 18 . . . Gabriele fingert in ihr «m
winzigen Notizbuch . Täschler ; Familie Franz
Täschler ; erwerbslos . Dritte Etage . Gabriele
läßt den Blick über die glatte , gefängnisartige
Hausfront gleiten . Typische Mietskaserne . Rachi -
tiS, Tuberkulose , Anämie , Unterernährung sind
neben anderen Krankheiten vertreten . Ein Kran -
kenhauS ohne Arzt , ohne Sonne , ohne Hoffnung .

Gabriele bezwingt ein inneres Frösteln , als
sie sich durch den eiskühlen , feuchten Flur tastet .
Der dicke, gelbliche Nebel draußen scheint solchen
Höhlen zu entsteigen . Bis zum dritten Stock sind
63 Stiegen . . . danteske Stufenleiter in die
lichtlose Verlorenheit eines Purgatoriums . . .
Sachlich bleiben ; kühl bis ins Herz . Ich muß
abgehärtet sein . Eine Fürsorgerin mutz eine
lederne Haut und ein marmornes Herz haben in
solchen Lagen . . . Gabriele paukt vergeblich
Grundsätze , während sie in immer tieferer Be -
klommenheit den finsteren Schacht hinauftastet .
Lähmende Stille liegt im Hause . Gabriele wird
von der Wahnvorstellung gepackt, dies sei ein
Totenhaus : recht? und links liegen in muffigen
Katakomben starre Leichname , glotzen sie durch
Wände an , verfolgen ihre schleppenden Schritte
mit ironisch verbissenen Masken . . .

Es ist eine Erlösung , als sie oben Kinder -
geschrei vernimmt . Das gibt ihr Mut und Selbst -
sicherheit zurück. Sie findet eine schmutzige Tür ,
ein Blechschild: Ernst Täschler , Schneidermeister .
Gabriele pocht und tritt ein .

„Bin ich hier richtig bei Familie Täschler ? "

fragt sie überflüssigerweise . Keine Antwort . Sie
lätzt die klebrige Klinke los , macht einige Schritte
in den Raum , der in blassen , kulissenhaften Um -
rissen auftaucht . Niemand scheint da zu sein . Doch,
da bewegt sich ein schwarzes Bündel auf der
Bank neben dem Ungetümen , vierschrötigen
Schrank . Zwei rotumränderte Kinderaugen
haben Gabriele schon die ganze Weile angstvoll
bestarrt . Jetzt beginnt es kläglich zu lallen .

„ Nunu " , beschwichtigt Gabriele und fühlt sich
hölzern , hilflos vor diesem schmutzigen, zerlump -
ten Ding . Ein blonder , fettiger Schopf leuchtet
sie an . „Heitzt du Anton , Kind ? " Sie faßt mit
vorsichtigen Fingern unter ein spitze» Kinn .

„ Muutaa ! " lallt da« Wesen und windet sich
entsetzt vor dieser undefinierbaren Einbrecherin .

Draußen nähern sich Schritte . In der Tür
erscheint eine klein« schmächtige Frau , die einen
verwirrten Blick auf Gabriele wirft , sich die i
Hände an der Schürze abreibt , einen Gruß stam - >
melt , Entschuldigungen . . . Ja , es ist Frau >
Täschler . Und das in der Ecke ist Anton , den j
Gabriele abholen und zu seinen neuen Eltern j
bringen soll. Anton ist vier Jahre alt , Frau j
Täschlers siebtes Kind . Vor einem halben Jähre |
tat da« gebrechlich« Menschlein die ersten zag-
haften Schritte . Bei Gott , kein stolzer Erden -
bürger .

» Ja , dann ziehen Sie das Kind nur gleich an ,
Frau Täschler "

, sagt Gabriel « sachlich . „ Anton
kann sofort mitgehen . Die L«ut « , die ihn haben
wollen , kommen gleich zum Büro ."

»Anziehen . . ." , murmelt die Frau und irrt
mit den Händen umher . „ Anton soll also sofort
mitgehen ? " Ohne eine Antwort abzuwarten ,
nickt sie heftig . Sie hebt das Kind aus der Ecke,
das sofort zu schreien anfängt . »Pßt , du kriegst
es ja nu besser, als wir alle es haben , Antonchen .
Sei ruhig , das Frollein ist

'n netter Mensch , die
will nix Böses . . . So , jetzt kriegst du deinen
SonniagSanzug an , du kleiner Drecksratz, darfst
dich nu nich mehr so beschmieren . Jetzt machste
'ne kleine Reise zu feinen Leuten , Antonchen . . .

"

Die Frau redet und redet , zwischendurch fährt sie
sich mit dem Handrücken über die ängstlichen
Augen .

Das Kind hat sich beruhigt . Nachdem es fertig
ist, macht eS keinen abstoßenden Eindruck mehr .
Nur so blaß und angstvoll . Es steht mit gesenk-
tem Kopf auf den krankhaft dünnen Beinchen
und schielt Gabrielens Rock an .

» Frau Täschler , Sie dürfen das Kind besuchen,
so oft Sie wollen . Allerdings ist es gut , wenn
sich Anton schnell an seine neue Umgebung ge-
wöhnt und Sie und seinen Vater vorerst nicht so
oft sieht. Sie wissen ja , daß er gut aufgehoben
sein wird . Da brauchen Sie keine Sorge zu
haben ."

Die Frau steht da mit einem schmalen , krum -
men Rücken und nickt und zupft verlegen und

ratlos an ihrer Schürze . „ Ja , wo wir ihn nich
mehr mit durchreißen können . . . 's ist wohl das
Beste", murmelt sie mit niedergeschlagenem Blick .
Plötzlich äutzert sie mit heftigem Lippenzucken :
» Mein Mann sagt , es wär 'ne Sünde und
Schande , datz unsereins seine eigenen Kinder
weggeben mutz, weil all die hungrigen Mäu -
ler . . .

" Sie bricht erschrocken ab . Hat sie da
zuviel gesagt ? Man weiß nie recht, ob das , was
man sagt , auch richtig ist und mit Verständnis
aufgenommen wird . „ Nu , schönen Dank , Frollein ,
für die große Mühe "

, sagt die Frau . Hinter
ihrem krampfhaften Höflichkeitslächeln steigen
Tränen unwiderstehlich in den trüben Augen auf .
Das hundertfach zerwühlte Antlitz wird sich gleich
unter wildem Tränenschauer verzerren .

Gabriele wendet den Blick weg. Einen Augen -
blick lang hält sie eine dünne , knochige Hand in
der ihren . . . „ Mütter sind Märtyrerinnen ",
fährt es durch ihren Kopf. Irgendwo hat sie das
gelesen .

Im finsteren Treppenflur , auf der nebligen
Straße , in oer Stratzenbahn steht das zerschun-
dene Gesicht der Frau vor ihren Augen . „ Müt -
ter sind Heldinnen "

, denkt Gabriele .
Das Kind folgt ihr stumm mit angstvollen

Augen .

Zra?öt>e im Variete
Bon Walter Persich .

Jiggie und Jim , die „ besterzogenen Schim -
pansen der Welt "

, satzen zu Tisch Jiggie Hetz
sich die Wasserkaraffe reichen . Jim schabte noch
mit dem Messer auf dem Teller — die viel-
belachte Szene dauerte dreiviertel Minuten
länger . Der älter « Schimpanse , Jiggie wurde
nervös , sein Meister schien nicht bei der ^sache
zu fein . Beim zweiten Klopfen auf die Stuhl »
lehne schrak der Dompteur Andor neben ihm
zusammen , nahm Glas und Teller in Empfang
und zog Jims Kette etwas straffer .

Das hietz : „Beeile dich ! " Jiggie kletterte
vom Stuhl , er durfte ohne Kette arbeiten und
mutzte die Fahrräder an der Kulisse vom Boy
in Empfang nehmen .

Wieder blieb eine Weile das Signal zum
Aufsitzen aus — was ging mit dem Meister vor ?

Der Schimpanse beobachtete seinen Herrn mit
der Verschlagenheit des dressierten Tieres , er
bemerkte eine Unsicherheit im Wesen des Domp »
teurs , und ihm entging nicht jenes leise Lächeln
dort unten im Halbdunkel einer Loge . . . .

Dann fuhren Jim und Jiggie Rad . mußten
sich auskleiden , waschen , ins Bett legen . Immer
war Jim störrisch und verbissen , er folgte un -
willig dem Gefährten der gern aus Lustigkeit
eigen « Kunststücke ersann und noch jm Fallen
des Vorhanges Kußhände in den Äaal warf .
Abend für Abend tätschelte der Meister „seinem "

Jiggie lobend dafür den Kopf — Jim verkroch
sich dann schnell . . . .

Das Klatschen brandete an die Rampe . Jim
zog sich erbost in die Garderobe zurück. Jiggie
ging stolz und ungesesselt neben ihm und dem
Menschen .

Der Dompteur schien die Gegenwart der Tiere
vergessen zu haben . Er stieg die Treppe zum
Garderobenraum empor . Jiggie gab einen leisen
pfeifenden Laut von sich , aber auch der wurde
überhört . Sie wurden besonders angekleidet für
die Heimfahrt in den Zoo . wo ein warmer Kä-
fig für sie gemietet war . Der Dompteur sprach
kein Wort . In seinem regui gslosen Gesicht
lächelte etwas , das den Tieren in den vielen
Jahren ihres Zusammenlebens mit ihn nie be-
gegnet war das sie auch nicht zu deuten ver-
mochten : das Lächeln menschlichen Glücks . —

Einige Abende vergingen ähnlich . Der Herr
blieb unaufmerksam bei den Vorführungen und
seltsam verwandelt in allen Stunden , die er
auf die Dressur wenden mußte , eine Dressur ,
die eigentlich ein Lehrspi - l zwischen Mensch und
Tier schien, ohne Gewalt des Menschen , ohne
Tücke des Tieres . Die lustigen Unterhaltungen ,
mit denen man früher neue Trick? ausarbeitete ,
gab es nicht mehr . Wenn nur alles einiger -
maßen geklappt hatte , blieben sie allein in ihrem
geheizten Käfig bis zur abendlichen Fahrt ins
Variete . Jim schlich und kletterte gereizt um -
her , Jiggie hockte in einer Ecke und starrte durch
das Glas auf neugierige Augen unter denen er
vergeblich die seines Herrn sucht . cchmerz ,
dumpf und tierisch , fratz sich in ihre witternden
Instinkt « , unbegreiflich und ftemdartig .

Am vierten Abend nach der ersten erstaunten
Beobachtung Jiggies eilte sein Herr in großen
Sprüngen die Gard . robentreppe hinauf , unbe -
dacht an Ji -ns Kette zerrend . Der Gequälte
fauchte wütend , Jiggie war gerade nachgeklettert,
als Andor zum ersten Mal den Gefährten schlug.
Der Dompteur kam erst zur Besinnung , da er -

sich aus einigen Kratzwundcn bluten sah und
schalt dann den „bösen und unartigen " Jim
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Straßen im Güten
Dort gehen wie Bettler surchs Land die Straßen .
Sie wandern immer und müssen lassen
Die Tische der Länder zu ihren Seiten ,
Beladen mit Schönheit und Köstlichkeiten .
Verstaubt sind sie und manchmal zerstoßen
Von holpernden Karren , beladen mit großen
Und schweren Fässern , gefüllt mit Wein ;
Da kann es vielleicht dann einmal sein ,
Daß schäumend aus dem bauchigen Rund
In der Straße durstigen Bettlermund
Manchmal die duftenden Tropfen fallen —
Im Staube hinrollend wie rote Korallen .

um Jiggie zu loben . Noch rollte der Geschla-
gene die Augen , ließ sich aber willig in die
Kabine führen . Jiggie versuchte , den Bruder zu
trösten — da horchten beide auf : in der Neben -
kabine , dem Umkleideraum Andors , sprach der
Dompteur und ihm antwortete eine Frauen -
stimme , deren Ton mehr zu sagen hatte , als
ihre Warte zugaben Jiggie erkannte in den
Worten Mac Andors jene Zärtlichkeit , jenen
stolzgebenden Zuspruch , der ihm sonst nach jeder
Vorstellung als freundschaftlich dankendes Lob
zuteil geworden war , den er jetzt Abend für
Abend vergeblich erwartete . Er verkroch sich
unter seinen Tisch und jammerte leise vor sich hin .

Zeit wurde durch fernklingende Musik anderer
Darbietungen zerhämmert . Bald hockte auch Jim
neben ihm . Die beiden , durch die Dressur halb
entfremdeten Tiere , fanden sich wieder in der
alten Freundschaft der Wildnis durch das Heim -
weh des einen , den Kummer des anderen über
die verlorene Freundschaft seines Herrn . Spät
nachts führte Andor sie in das gesicherte Coupe
des Autos . Neben ihm ruf dem Führersitz sah
Jiggie die Silhouette einer Frau . Durch die
Scheiben hindurch , zwischen dem Geräusch des
Motors , hörte man Zärtlichkeiten zweier
Menschen .

Kurz vor der Abreise kam Andor nicht allein
zur Dressurstunde , die Frau betrat mit ihm den
Zwinger und rief lachend :

„Guten Morgen , ihr Gentlemen ! Ist Jims
Laune besser geworden ? "

Jiggie legte auf Befehl des Mannes wider -
strebend seine große Hand in ihre kleine und
witterte einen schmerzlichen Geruch . Dann fand
er , als Andor und Evelyne sich anblickten , um
beider Augen das Lächeln jenes menschlichen
Glücks, das vom Instinkt des Tieres nie ent -
rätselt wird . Evelyne nahm im Käfig Platz
und Andor arbeitete wie ein Wilder , um im
Glanz seines Könnens ihre Bewunderung zu er -
regen . Das war sehr mühevoll , Jiggie zeigte
seine Künste fast noch unlustiger als Jim und
doch bemerkte Andor die Veränderung im Wesen
der Tiere nicht .

Am letzten Morgen wurden die letzten Vor -
bereitungen für die Abreise getroffen . Evelyne
erschien wieder . Sie sollte ja nun als Andors
Frau mit ihnen fahren . — Man rief später
Andor in einer eiligen Sache ab , er hielt es
nicht für nötig , ihre Bitte : „Ich warte hier "

mit Widerspruch zu beantworten .
Die Tiere saßen ruhig in einer Ecke, Eve -

lyne holte die Fahrräder :
„Jim , Jiggie , allons ! " Jim und Jiggie rjihr -

ten sich nicht. Die Frau ging zu Jiggie . den
sie als den Harmloseren kannte , hinüber und
packte ihn scherzhaft am Ohr dann ker¬
schwand alles um sie in einem Wirbel , hart
stürzte sie zu Boden , fühlte Eisenklammern am
Hals , tausend Farben und Blitze schössen vor
ihren Augen umher .

Andor stand erstarrt an der Tür des Kä -

figs — Jim spielte mit dem Hut Evelynes ,
Jiggie kramte in der Handtasche und beschmierte
sich die Hände mit dem Lippenstift .

Evelyne lag erwürgt am Boden .

Ems , zwei, örei : Hellseherei !
Eine Laufbahn in drei Etappen .

Bon Hans Taler .

I .

_ E >n toller Kerl war er schon immer , der Paul
Schmitz aus Köln . Nur , daß er von seiner rheini .
scheu Vaterstadt rein gar nichts vom Hilligen " ,
dafür aber um so mehr das quecksilbrige, stets zu
ausgekochten Streichen aufgelegt « Temperament
geerbt hatte . Ein hübscher „Köllsche Jung "

, so
trat er uns Quartanern schon gegenüber , als er ,
lustig und fidel, in unsere Klasse geschneit kam.
Ich entsinne mich noch : mitten im Schuljahr ,
zu welchem Zeitpunkt seine Eltern von Köln in
unsere süddeutsche Großstadt verzogen waren .
Aber wir empfanden ihn trotz seiner dialektischen
Ileberlegenheit keineswegs als Fremdkörper und
hätten wir es , so würde es ein aussichtsloser
Kampf gewesen sein , ihm die Flügel zu stutzen.

Paul Schmitz hatte körperliche Kräfte wie zwei
oder drei von uns zusammen . Das verschaffte
ihni das natürliche Recht des Stärkeren , den übli .
chen Klassenraufereien durch sein bloßes Dazwi -
schentreten ein Ende zu bereiten . Wöbe , es ihm
freigestellt war , ganz nach Belieben die eine oder
andere Partei zu ergreifen . Indessen gab sich
unser Kölner mit solchen würdelosen Katzbalge -
reien nur selten ab . Das hing objektiv mit sei-
nem Altersvorsprung von 2 oder 3 Jahren zu .
sammen , wir aber brachten es subjektiv damit in
Verbindung , daß er eben aus dem sagenhaften
Köln stammte und eine ganz andere , gleichsam
musikalische Art zu sprechen hatte — Grund ge¬
nug , um ihm eine Ausnahmestellung einzuräu -
men .

Unsere Professoren allerdings hatten darüber
ihre eigene , von der unsrigen entschieden abwei¬
chende Meinung . Gerade , weil er uns körperlich
in jeder Hinsicht überragte , stellten sie , unbe -
wüßt vielleicht , an ihn auch die höheren geistigen
Anforderungen . Damit aber stießen sie auf
wenig Gegenliebe , ja , er versagte , abgesehen von
Turnen und Singen , in einer beschämenden
Weise .

Es kann an diesem Punkte nicht verschwie-
gen werden , daß der Verdacht wohl nicht ganz
unbegründet war , als gefiele sich unser Mitschü -
ler in der Rolle eines kleinen Lebemanns ; um es
noch deutlicher zu sagen : wir glaubten Anhalts -
punkte dafür zu haben , daß er bereits in Damen -
gesellschaft verkehre . Wenigstens trumpft « er da.
mit gelegentlich mächtig auf , wenn ihn wieder
der Uebermut packte , uns als völlig unerfahrene
dumme Jungen hinzustellen .

Alle Schülerstreiche , die überhaupt nur auszu .
denken waren , hatte Paul Schmitz auf dem Ge-
wissen . Auf diese Weise rächte er sich für die
Demütigungen , die er durch die Lehrer erfuhr .
Aber nur selten bekamen sie den Schuldigen her -
aus , meistens mutzte für ihn ein anderer büßen .
Denn das war Ehrenpflicht , eine Art Dankes ,
schuld, womit wir die frühen Kapitel aus seinem
Lebensroman quittierten .

Dann kam der unvermeidliche große Krach .
Wir waren in Obertertia , also in dem Stadium
einer unaufhaltsamen Entwicklung , wo Paul
Schmitz längst hätte mit „Sie " angeredet werden
müssen . Für uns war er widerspruchslos ein
junger Herr , auch wenn er zufällig noch keine
langen Hosen getragen hatte . Aber er trug sie ,
er trug sich auch sonst wie ein Kavalier , den
unsere besten Wünsche begleiteten . Kurzum , in
der Lateinstunde hatte er den Finger gestreckt,
natürlich nicht, um eine zum Thema gehörende
Kunde von sich zu geben , sondern um die Er -
laubnis zu bitten , „ hinausgehen zu dürfen "

. Er
erhielt die Erlaubnis nicht und damit ist eigent -
lich schon gesagt , wie es kommen mußte . Di « nie

Das ist ein Rätsel
Von Wilhelm Kahl .

Ein Mann und eine Frau gingen nebenein .
ander und hatten eine Meinungsverschieden -

heit . Dieser Mann und diese Frau waren
überdies verheiratet , das sei gesagt , damit Irr -
tümer vermieden werden — und im allgemei¬
nen haben sie sich auch vertragen . Aber das

ist nebensächlich hier .
Wichtig ist, daß aus diesem Weg , weiß der

Teufel was in sie gefahren war . In den Mann
und auch in die Frau , wie es scheint. Dabei
— aber das ist immer so — war es eine Baga -
telle , um die es sich gedreht hat .

Aber man höre .
„Wir kommen zu spät , August . Da , die Uhr

hat noch zwei Minuten vor sieben . Um sieben
sollen wir da sein , und es sind noch zehn Minu -

ten Weg .
"

„Das ist miserabel peinlich ! "

Sie gehen schneller .
„Himmel , au , dieses verteufelte Pflaster hier ."

— August hinkt auf einem Fuß und rollt die

Augen . „Es wird schon gehen . Es — mutz —

ge — hen .
"

Pause . Sie eilen nebeneinander her . Er

hinkt .
,Lannst du nicht schneller ? Es wixd gleich

sieben sein .
"

Er strengt sich an , und es gehl . Auf seiner
Stirn erscheinen Schweitztropfen . Aber es geht .

herrje , August , mein Spiegelchen ! " — Die
Tasche ist ncch keine acht Tage alt — „Das
muß jetzt im Augenblick aus der Tasche gerutscht
sein . Sie war doch fest zu sonst "

Sie haben währenddeß ihi Tempo merklich ver-
tzmgsamt. Sie bleiben jtehen.

^Da liegt es , da hinten , siehst du ."

Sie läuft schnell die paar Schritte zurück und
holt es . Er kann doch nicht so flink August
bleibt stehen , wartet und bläst einen Seufzer in
die Luft , weil er denkt , daß sie bestimmt nicht
H^htzeitig kommen werden .

„Du mutzt nicht ungeduldig werden . Ich kann

doch nichts dafür , datz es so spät ist .
"

..Ich auch nicht."

„Ein klein wenig anständiger könntest du sein
in deinen Aeutzerungen . .

August bekommt erschreckend große Augen .
Bleibt stehen . Bläst wieder in d,e Luft .

„Anständiger ? ? "

„Ja , anständiger ! '

Er atmet lang gezogen aus , dreh » sich auf dem

Absatz rund , hebt den Fuß und befühlt ihn .
Es muß nicht erst gesagt werden , datz sie keinen
Meter vorwärts kommen dabei

„Du , ich würde hier auf offener Straße der-

artige Szenen nicht machen und ."

Sie gehen langsamer weiter . Das heißt : sie
schleppt sich mehr als sie geht.

Es war übrigens keine öffentliche Straße ,
sondern ein augenblicklich sehr einsamer Weg i«
den Wald hinein .

„Du hast eben anständig gesagt , Josefine ? "

„Ja , anständig ! "

Sie beherrschen sich beide und gehen schwei-

gend nebeneinander — soweit es die Breite des
Weges zuläßt nebeneinander — her Wie gesagt ,
sie beherrschen sich beide.

Schließlich sehen sie das Haus und da fällt
ihm ein . daß sie jetzt maßlos zu spät sein
müssen .

Er nestelt an der Uhr .
Acht Minuten vor siebln . Vor . wie gesagt ,

vor , oder b ' s , wenn man so will .
Daß diese seine Uhr Bahnzeit hat . immer ge-

nau Bahnzeit , ist selbstverständlich .
Er bläst wieder in die Luft , bleibt stehen , geht

dann hin und hält ihr die Uhr vor das Gesicht.
Gerade vor dem Haus ist das

Sie fängt an zu weinen — und — wie auf
einem schönen Spaziergang — gehen sie an dem

Haus vorbei , tiefer in den Wald hinein .
Wer hat daS nun zu verantworten ?

vorher erlebte Tat ward nicht nur bildlich, son .
dern wortwörtlich „gerochen "

, es erfolgte zu -
nächst ein lauter Hinauswurf durch den Profes -
for und bald darauf ein solcher, aber diesmal
endgültiger , durch das gesamte Lehrerkollegium .

II .

Wer jedoch des Glaubens war , damit sei der
Stab über ein Schicksal gebrochen , der rechnete
nicht mit der ungebrochenen oder vielmehr erst
recht zum Widerstand gereizten Lebenskraft des
Bestraften . Er verschwand wohl für ein oder
zwei Jahre aus der Stadt und uns aus den
Augen , aber nur , um desto unternehmender und
kecker wieder zurückzukehren . Zuerst wollte ihn
einer , Chriysantheme im Knopfloch und in flotter
Damengesellschaft , auf der Straße gesehen haben .
„Unmöglich . Einbildung . Das hast du nur ge -
träumt " — schlugen wir den Vorwitz nieder ,
und noch einer : kein Zweifel also , Paul Schmitz
war wieder im Lande . Wie zur Bestätigung
prangte er ein paar Tage später wirklich an der
Plakatsäule : im „Apollo " -Theater wurde eine
Operette gespielt , deren Darstellerverzeichnis
unter vielen anderen auch seinen Namen ent .
hielt . Darob großes Halloh und der allgemeine
Beschluß , unserem früheren Mtschüler oder viel ,
mehr dem Theater die Ehre unseres Besuches zu
erweisen . Schade , daß der Beschluß ebenso ein -
hellig wieder umgestoßen werden mußte : das
Theater stand nämlich , als sogenanntes Tingel .
tangel , in allgemeinem Verruf , und da? aus -
drückliche Schulverbot zu durchbrechen , dazu
fehlte uns doch der Mut .

Wir verfolgten aber eifrig die Kritiken in der
Zeitung , ohne indessen mehr alt den Namen
Paul Schmitz beiläufig erwähnt zu finden . Dann
und wann « ine verschämte Begegnung mit dem
großen Künstler , wobei wir ihn , da er stets von
Damen umgeben war , noch nicht einmal zu
grüßen wagten . Er wieder nahm nicht die ge.
ringste Notiz von uns <was wir ihm auch gar
nicht übel nahmen ) . Es stellte sich übrigens
heraus , daß er zu einer herumziehenden Gast -
spieltruppe gehörte , weshalb das Kapitel Paul
Schmitz nach einigen Wochen endgültig für uns
abgeschlossen war .

III .
Genau zehn Jahre später , in den tollen Revo,

lutionstagen 1919, hatte ich meine zweite und
vorläufig letzte Begegnung mit dem „Künstler "

Paul Schmitz . Wieder prangte an den Anschlag-
säulen meiner Vaterstadt ein Plakat , doch dies -
mal ein sehr geheimnisvolles . Ich weiß nicht
mehr genau , wie er sich nannte : .Lssinx " oder
„ Sphinx "

, der Zauberkünstler und Hellseher
Vermutlich hätte ich mir den Besuch geschenkt
denn die Zahl der Leute , die ihre okkulte Ge -

heimniSkrämerei zu soliden Eintrittspreisen ver -
kauften , war mittlerweile Legion geworden . Die
eines künstlerischen Raffinements nicht entbeh .
rende Aufmachung des Plakats jedoch , dazu die
Ankündigung , daß ein eigener Assistent den ein -
leitenden Vortrag halten würde , hatte mich dann
doch veranlaßt , hinzugehen . Besser tst besser
dacht« ich und nahm einen Bekannten mit —
vielleicht , daß wir zusammen leichter hinter die
Schliche des Hellsehers kamen .

Der Vortrag des „Assistenten " entsprach unse -
ren Erwartungen : er sagte mit vielen Fremd -
Wörtern wenig oder nichts . Dann kam „er " ,
Sphinx oder Minx , angetan mit einer schwär -
zen Gesichtslarve . Donnerwetter , der konnte
reden — unverkennbares „Köllsch"

, wie ich fest-
stellte . Eine Ahnung dämmerte in mir , ganz
dunkel zuerst , dann immer deutlicher und heller :
das war ja Paul Schmitz , dem man seinerzeit
das „ kleine Abitur " nachgeworfen hatte ! Und wie
herrisch er jetzt, bei aller rheinischen Höflichkeit ,
seine Opfer aussuchte , die Herren und Da « «n
aus dem Publikum , um mit ihnen seine Erperi -
mente zu machen ! Wie er dann , durch eine zier -
liche Kette am Handgelenk mit seinem „ Medium "

verbunden , vom Podium in den Saal stürzte ,
wie er zornig aufstampfte , wenn sein Medium
nicht gesammelt genug war und das Experiment
nicht sogleicĥ glücken wollte auch daran erkannte
ich Freund Schmitz mit tödlicher Sicherheit wie -
der . .

Weiß der Himmel , wieso es mich auf einmal
juckte, dem getarnten Komödianten einen Streich
zu spielen ! In aller Eile entwarf ich meinem
Bekannten einen teuflischen Plan , schrieb rasch
auf einen Zettel ein paar Worte und bat ihn .
den in seine Brieftasche zu stecken . Ich wollte
auch mal Medium sein ! Also begab ich mich beim
nächsten Aufruf aufs Podium , ließ mich an -
standslos „ fesseln" und versichert « auf Befragen ,
daß ich mich ganz zusammennehmen und seine
Gedankengänge in keiner Weise irritieren wolle
Und nun , Schicksal, nimm deinen Lauf !

Es war auch wirklich erstaunlich , wie rasch es
ihn nahm , wie ohne alle Umwege es — ihn er¬
eilte . Minx sollte meinem Bekannte » den Zettel
aus der Brieftasche nehmen und ihn lesen , hatte
ich mir gedacht — und kaum drei Minuten spä»
ter war das Experiment zu meiner und des Pub -
likums vollster Zufriedenheit ausgeführt . Ein
Glück nur , datz unser Hellseher die Larve auf -
behielt , so konnte ich wenigstens nicht sein er -
schrockenes Gesicht sehen , als er die Worte auf
dem Zettel las :

„ Mach
' blotz keinen faulen Witz,

du bist und bleibst Paul Schmitz.
"

Afer dann entzog ich mich, bevor noch das
Schlußwort gesprochen wurde , allen Folgen mei -
nes Streiches durch die Flucht . Von Stund an
habe ich nichts mehr , weder von einem Hellseher
noch von einem Operettenstar mit Namen Minx
oder Sphinx gehört . Es ist mir gleichwohl nicht
bange um ihn : Naturen wi « Paul Schmitz gehen
instinktgetrieben ihren Weg , und wenn die ganze
Welt im Dunkeln tappt .

Hohe Wiesen
Von Arthur Hertz , Minchen .

Ich kann Stunden lang vor einer hohen Wiese
sitzen und Tag für Tag wieder kommen und
werde doch des Schavens nicht müde . Ein Gor -
tenbeet ist Plan und Ordnung und Wille des
Menschen , und das Auge freut sich des Matzes
und der wohlweislichen Wahl der Farben . Aber
eine Wiese ist ein blühendes Durcheinander von
Grotz und Klein , von Hell und Dunkel , von
Nutzen und Unkraut , eine einzige Schale des Zu -
falls . Zugefallen vom tragenden Wind und der
lockenden Sonne , die das Eine hochzog inS Licht
und das Andre sich verstecken lietz unter den grö -
ßeren Blättern der größeren Brüder . Zugefallen
vom ungleichen Boden und dem ungleichen Schutz
vor Regen und Wind , Zufall in jedem , das
Wachstum fördert und Wachstum hemmt . Die
hohe Wiese ist kein Menschenwille und keine pfle »
gende Hand , nur Gnade des Bodens , des Windes
und der Sonne . Und ich suche nicht, zu bestim -
men , und Blumen und Gräsern Namen zu fin -
den , und weiß auch , daß mein Wissen zu beiden
niemals genügt : ich tauche hinein in die schwel-
lende Fülle des Zufalls , in das Meer von Farbe
und Grün und die Saat aus Sonne und Regen .
Hohe Wiesen sind Bild und Abbild des Willens ,
an den der Mensch nicht gerührt .

Am Dorsbrunnen
Von Arthur Braun .

Im stillen verträumten Winkel am Hange der
dunklen Schwarzwaldtannen steht er und ver -
rauscht und vertönt in sich hinein . Es ist ein
Lied aus ChristuS -Tagen , das er ewig singt und
die urgründige Tiefe seiner Melodie ist nicht nur
schöner Traum , sie ist in der süßen Melancholie
ihrer Modulation Schicksal, Verkündung und Ver -
heitzung . Und Gebet ist sie , richtiges , geschluchz-
tes Gebet ; und Trauermusik sonder Gnaden . . .

Wenn Frühling ist oder Sommer , tanzen die
Schmetterlinge in ihrem hellen Kleid um das
Rohr seines Wassers . Und die Vögel , die Dich-
ter Gottes in der Natur , trinken an seinem
Borne . Ueber ihm blaut ein Himmel , segnend
und grotz und die heilige Gottesmutter wacht
schützend um ihn .

Und zu Zeiten , wo die Sonne vergitzt , datz es

Tag ist und wie Rutz in den Sinnen der Men -

schen liegt , da sitzt fröhliche Jugend auf Bänken
um ihn im Kreise und singt Lieder , die der Mund
des Volkes dichtete und die von allen Leiden und
Freuden , von Spiel und Arbeit künden .

Manchmal laufen auch die Kühe von der nahen
Weide an seinen Trog und ihr Bild spiegelt sich

dann in seiner grünen Tiefe , als würden sie seit
Jahrtausenden dort unten schlafen.

Und in lauen Nächten ist bei ihm manchmal
Frau Minne , oder es kann auch sein , datz er mit
seinem Rauschen Unruhe oder Verzweiflung ver -
sonnener und verworrener Menschen begütigt und
besänftigt .

Mit seiner mahnenden Stimme ist er da , wenn
die Mitternachtsstunde vom Turme schlägt und
weinselige Gestalten durch die Gassen des Dorfes
holpern . Und seine sanftmütige Stimme ist dann
wie Balsam , wenn an ihm vorbei im Zuge der
Trauer ein Liebes hinausgetragen wird auf den
Acker Gottes , dem er seit frühen Tagen die
Stimmen der Ewigkeit zuraunt .

Immer steht er da im stillen verträumten
Winkel am Hange der dunklen Tannen und ver -
kündet Vergangenes , verheitzt die Zukunft und
preist mit seinem Liede das Gegenwärtige . Er
ist seit uranfänglichen Tagen die beste und
treueste Stimme der Heimat .

Ergänzungsrätsel
e i

e i

e i

e i

e i

e i

e i

e i

Die leeren Felder der obigen Figur sind so
mit einzelnen Buchstaben auszufüllen , datz acht
sinnvolle Wörter mit folgender Bedeutung ent -
stehen :

1. preutz . - sächs . Stadt , 2. Stadt am Neckar,
3 . deutsches Wort für „Republik "

. 4 . Unterwei -
sung , 5 . Handwerker , 6 . Singvogel , 7. Stadt an
der Nahe , 8. Verstellung , Falschheit . M. H

Auflösung des Silbenrätsels aus letzter
Nummer :

1. Ananas , 2 . Limmat , 3 . Landau , 4. Zipper -
lein . 5 . Unfug , 6. Violine , 7. Ischias , 8. Emu ,
9. Leiden , 10. Jütland :

„ Allzuviel i st ungesund ."
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Ussupow lehnt sich zurück, schließt halb die
Augen und scheint nachzudenken , wo er den
Faden aufnehmen soll . „Es war nach Aus »
bruch der Revolution , der in unserem Vater -
land die wildesten Umwälzungen folgten .
Wie viele meiner Standesgenossen wanderte
auch ich in den Kerker . Unsere Besitzungen
wurden beschlagnahmt — unser Vermögen
eingezogen . Nun gut . Ein toter Mann
braucht wenig . Aber ich hatte eine Tochter ,
Irene . Sie war damals neunzehn Jahre alt
und in einem Schweizer Internat zur Er -
ziehung . Ich war froh , daß sie dort war und
die Greuel nicht mit anzusehen brauchte . Aber
um ihretwillen mußte ich versuchen, zu retten ,
was sich etwa retten ließ .

"

Er macht eine kleine Pause , und Jerry , der
vor sich hingesehen und mit seinem Bleistift
gespielt hat , nickt schwer mit dem Kopfe .
Smith schreibt emsig, er kann gut mitkom -
men , denn Ussupow spricht langsam .

„Es gab nur etwas , was ich unauffällig
an meinem Körper verbergen konnte — das
wertvollste Stück unserer Familienjuwelen —
den Stein , den die meisten von Ihnen ken-
nengelernt haben , den Rosendiamanten . Wir
nannten ihn anders — in Ihrer Sprache
würde er heißen : Blutkristall . Dieser Stein
stammt von Peter dem Großen . Aber die
Geschichte gehört nicht hierher ."

„Seltsam "
, sagt der Amtmann für sich .

„Darf ich hoffen , daß Sie mir heute Glau -
ben schenken ? " fragt Ussupow ruhig .

Seddon blickt auf . „Ja — sprechen Sie
bitte weiter ."

„Nur ein Mann war da , der darum wissen
konnte : Kraskin , mein ehemaliger Leib-
jäger . Schon damals war er geheimes Mit -
glied des Sowjetrates , der mich gefangen
nehmen ließ . Ich wußte das aber nicht , er-
fuhr es erst später . Durch Bestechung gelang
es meinen Freunden , mir den Weg zur Flucht
zu ebnen . Kraskin und zwei seiner Genossen
hängten sich an meine Spur , verfolgten
mich. Nach der Schweiz , wohin ich wollte ,
kam ich deshalb nicht durch. Landete nach
endlosen Irrfahrten in diesem Hafen , als
Kohlentrimmer auf einem Frachtschiff . Hier
in Südafrika fand ich eine Stelle als Knecht
— einen ruhigen , behaglichen Unterschlupf
kann ich dankbar sagen , — bei Professor
Wehrland . Ihm und seiner Tochter verdanke
ich viel Gutes ."

„Wußte Professor Wehrland um Ihre
Vergangenheit und Herkunft ? " fragt Sed -
don .

„Nur wenig . Ich wollte ihm keine Un-
gelegenheiten bereiten . Daß ich ein russischer
Flüchtling war , wußte er ."

„Und den Diamanten ? Hatten Sie den
damals noch bei sich ?"

„Ja — den hatte ich bei mir . Bis zu dem
Tage , als ich plötzlich in der Schenke von
Paarl — zuweilen ging ich dorthm — ihr
Wirt war ein freundlicher Mann — bis zu
dem Tage , wo ich dort meinen drei Verfol -
gern unvermutet gegenüberstand . WaZ dann
geschah , ist Ihnen bekannt , Herr Amtmann .

"

„Sie wurden von diesen Männern über -
fallen . Wehrten sich in einer Weise , die ich
als durchgreifend bezeichnen möchte. Ich stehe
nicht an , mich auf denselben Standpunkt zu
stellen wie Mr . Remmt , der als Augenzeuge
erklärte , daß es Notwehr war . Zwei ihrer
Verfolger blieben auf der Strecke . Der , den
Sie Kraskin nennen , entkam ."

„Er entkam . Ich floh in die Berge . Nun
hielt ich es aber für richtiger , mich von dem
Juwel zu trennen . Denn ich weiß , daß Kras -
kin es in erster Linie auf den Dimanten ab-
gesehen hatte , der in seinen Augen einen
phantastischen Wert besaß — und diesen
Wert hatte er auch für mich , des Kindes we-
gen. Ich trennte mich von ihm , weil mir Ge-
fahr drohte , fowohl von Kraskin , alS auch von
der Polizei ."

„Stimmt "
, nickt Seddon . ,LLir fahndeten

sowohl nach Ihnen als auch nach Kraskin , der
sich damals Lwoff nannte . Der Polizei lag
es wie immer ob , den Tatbestand aufzuklä¬
ren — in diesem Falle doppelter Totschlag ."

„Ich weiß "
, bestätigt Ussupow und sieht

vor sich hin . „Sie nannten diesen Zusammen -
stoß das Blutbad in der Schenke von Paarl .
Sie werden mir glauben , Herr Amtmann ,
daß wir in Rußland in der Beziehung an -
deres erlebt haben — deshalb mußte ich bei
dieser Bezeichnung zuweilen lächeln . Ich sage
das nicht etwa zu meiner Entschuldigung ."

„Sie haben damals selbst erheblich was ab-
bekommen"

, meint Seddon . „Was machten
Sie nun mit Ihrem Stein ?"

„Ja —"
, sagt Ussupow in seiner ruhigen

Art . „Das Blut , das mir über 's Gesicht lief ,
wischte ich fort , so gut es ging . Dabei kam
mir ein Gedanke : Blut klebt. Mit Blut und
Erde beklebte ich den Diamanten , bis er aus -
sah wie ein Erdbrocken . Dann warf ich ihn
heimlich in den alten Brunnen hier hinter
dem Hofe — wo mich mein Weg auf der

Flucht in die Berge gerade vorüberführte .
Man handelt vielleicht nicht immer ganz
überlegt in solchen Augenblicken — damals
schien es mir das beste zu sein. Dort würde
ihn niemand suchen ."

„Und doch muß er gefunden worden sein " ,
meint Seddon und sieht dabei Anna Wehr -
land fragend an .

„Er wurde gefunden , Herr Amtmann "
, be-

stätigt sie . „Aber erst , als die Regenzeit ein -
setzte und der während der großen Hitze aus -
getrocknete Brunnen wieder feucht wurde .
Damals ließ Vater das alte Gerumpel und
Geröll ausräumen , das sich darin gesammelt
hatte . Und dabei fand man den Stein . Das
aufsteigende Grundwasser hatte an einigen
Stellen seine erdige Umhüllung abgewaschen .
Ich weiß noch wie heute , daß Vater mit dem
Stein ins Zimmer kam un £ wir ihn näher
untersuchten . Wir waren beide sprachlos und
wußten es uns nicht zu erklären , wie ein ge-
schlisfener Stein dieser Größe in den alten
Brunnen kam."

„Wie erfuhr denn Blackwell von der
Sache ?"

„ Ganz zufällig . Er sah ihn ein paar Tage
später , als Vater etwas in der Schreibtisch -
lade suchte , wo er auch den Stein bewahrte .

"

„Und aus diesem Anlaß erhob John Black -
well den Vorwurf der Unterschlagung gegen
Ihren Vater ?"

„Er wollte unserer Erzählung keinen
Glauben schenken "

, sagte Anna leise. „Sie
war ihm zu unwahrscheinlich . Obwohl Vater
ihm sein Ehrenwort gab . Blackwell nahm an ,
der Stein stamme aus dem gemeinsamen
Diggerkamp , das früher hier bei der Farm
war und dessen Ausbeute für Vaters Anteil
nur sehr gering bemessen wurde .

"

„Wissen Sie etwas über diesen Vorfall ,
Mr . Blackwell? " wendet sich der Amtmann
an Irwin , der schweigend dieser Erörterung
zugehört hat .

„Leider verhielt es sich so
"

, gibt er beklom-
men zu.

„Und die Herren schieden im Streit ? "

„Ja "
, sagt Anna Wehrland . „Wenige Tage

später war Vater tot ."

Es entsteht eine kurze Pause . Dann fragt
Ussupow : „Soll ich auch zu diesem Punkt
meine Aussagen machen?"

Jerry nickt nur .
„Meine Wunde hatte mich längere Zeit ge¬

hindert , die Hütte zu verlassen , die ich glück-
licherweise gesunden hatte . Eines Tages war
es soweit , daß ich mich hinauswagte . Ich
wollte versuchen mich wieder in den Besitz
des Steines zu setzen und schlich gegen Abend
aus meinem Felsennest hinaus nach der
Farm . Ich hatte die größte Strecke hinter
mir und spähe über den letzten Vorsprung
ins ebene Gelände hinunter , als ich zwei
Männer bemerke . Sie stehen fast senkrecht
unter mir und sind in heftigem Wortwechsel.
Plötzlich fällt ein Schuß . Der eine von bei-
den sinkt getroffen um . Der andere läuft
quer über das Feld der Chaussee zu .

"

„Haben Sie den Mann erkannt , der schoß?"

Ussupow nickt . „Ja — ich habe ihn genau
erkannt . Hatte ihn wiederholt auf der Farm
gesehen . Es war — John Blackwell.

"

Atemlose Stille , von einem plötzlichen Ge-
räusch unterbrochen . Irwin Blackwell ist aus -
gesprungen — hält sich am Tisch , daß die
Fingerknöchel weiß hervortreten . Mit wil¬
dem, stierem Ausdruck bohren sich seine
Augen in Ussopows Gesicht. Der Russe neigt
schweigend den Kopf . Es ist wie eine Be»
stätigung , in die sich schonendes Bedauern
mischt. Blackwell taumelt zur Tür . Seddons
Blick ist ihm gefolgt . „Hart für ihn . Nach
allem — noch dies "

, murmelt er vor sich hin .
(Fortsetzung folgt . )

tVoBenvlaudevei
Planeten ✓ Fixsterne ✓ Kronenwirt ✓ Mädel am Rhein

ES gibt zwei Klassen von Menschen , wie
es zwei Sorten von Sternen gibt . Die eine
gleicht den veränderlichen Lichtern da oben ,
die andere den unveränderlichen . Ich halte
es in stürmischen und dunklen Zeiten mehr
mit den Fixsternen als mit den Planeten .
Die bleibenden Dinge interessieren mich
vor allem , etwas , was jedem Geschlecht von -
nöten ist, so wie der Lenz , so wie die Fa -
milie , so wie die Religion . Manchmal bleibe
ich am uralten Portal einer grauen Kirche
stehen und überlege , was da im Laufe der
Jahrhunderte für Menschen ein - und aus -
gegangen sind . Kaiser waren darunter und
Präsidenten , Parteihäupter und Führer ,
Konservative und Revolutionäre . Mit die-
sem Portal mußten sie sich alle versöhnen ,denn es war stärker als alle . Während sie
nur ihre Spanne hatten , war dieser graüe
Bogen über alle Zeiten gespannt . Es wird
immer wieder Väter und Mütter geben müs-
sen oder auch Liebespaare , die auf dem Wege
dazu sind. Ich halte es also mehr mit den
Fixsternen und verharre gerne da . wo das
Leben schön ist.

Soll ich von dem Kronenwirt in Essen-
Bredeney erzählen ? Das darf ich am Ende
gar nicht , denn es erregt leicht den Neid der
Menschen . Und doch geht es da oben schlicht
zu, und harmlos sind die Freuden , die gebo-
ten werden . Wie freue ich mich jedesmal ,
wenn eine ernsthafte Besprechung schwieri-
ger Dinge mit einem heiteren Einschlag
versehen wird . Ist es nicht auch etwas Herr -
liches um den Gastwirt der guten alten Zeit ,der sich von manchem Begründer moderner
Vergnügungs -Etablissements ebenso unter -
scheidet , wie der echte Hausarzt vom Kassen -
arzt , wie das alte treue Dienstmädchen von
mancher Hausangestellten ? Dabei kann na -
türlich ein Kassenarzt auch die guten Eigen »
schaften eines Hausarztes haben und eine
Hausangestellte die eines treuen Dienst -
boten . (Das füge ich der Vorsicht halber hin -
zu, denn zu leicht hat man der gereizten
Menschheit auf die empfindlichen Füßchen ge -
treten , obwohl man es herzensgut gemeint
hat .) Die liberalistische Auffassung des Le-
bens hat sicherlich mit einer Auflösung des
Familienlebens zu tun . Wer in einer rich-
tigen Familie , die von den Banden des Blu -
tes und der Religion zusammengehalten
wird , gelebt hat und erzogen worden ist, der
denkt sein ganzes Leben lang familienhaft .
Er will , daß alle Gemeinschaften auf Erden
etwas vom Geiste der Familie behalten . Er
bringt von Haus aus Verständnis mit für
die wahre berufsständische Ordnung , in der
sich die einzelnen Zweige der Wirtschaft zu
Leistungsgemeinschaften vereinigen , wie ja
auch die Familie eine Leistungsgemeinschaft
ist . Oder ist es keine Leistung , in Notzeiten
seine Kinder durchzubringen ? Muß da nicht
alles helfen , einander ergänzen und Opfer
bringen ? Genau so ist es mit der Volks -

Semeinschaft, von der man nicht viel reden
raucht , wenn jeder in der Familie bereits

gelernt hat , auf Bruder und Schwester Rück¬
sicht zu nehmen , auf Tanten und Großmüt -
4er sogar , was schon schwerer ist . und oben -
drein auch noch auf Schwiegermamas , von
denen die meisten besser sind als ihr Ruf .
(Bin ich nicht ein höflicher Mann ?)

Solche Gedanken kamen mir bei dem eben
genannten Wirt , bei dem wir zu ernstem
Tun beisammen waren . Da ich Tanzvergnü -
gen nicht kenne , so wirken die seltenen Male ,
wo ich sie mit ansehen muß , auf mich außer -

ordentlich belebend . Ich sehe nur das Schöne
daran , den Reiz der Bewegung , die ein Bild
der Ordnung ist. Tanzten die so weiter von
der Diele weg ins öffentliche Leben , wie an -
genehm wäre der Verkehr . Keiner würde den
anderen umrennen . Es fehlte nicht an
freundlichen Verbeugungen . Alle Leiden -
schaft mäßigte sich unter dem Gesetz der
Form . Mord und Totschlag setzten sich um
in zärtliche Umarmung . Sieh da . die beiden
alten Damen dort , die dahinwalzen , als be-
retteten sie schon das Gelände für die neuen
Autostraßen vor ! Immer wenn eine Wirt -
schaftskonferenz erstarrt , sollte der Englän -
der den Amerikaner zu einem Tänzchen bk?>
ten . Nun , was habe ich davon ?

Ich muß nämlich sitzen bleiben und kann
diesen Frühling nur aesthetisch genießen .
Aber ich sinde mich drein und unterhalte
mich mit einem schon ein wenig angegrauten
Ehepaar . Weil alles so lenzhaft ist , srage ich
sie, wie es denn einem älteren Ehemanne
zu Mute sei , wenn er mit einer auch nicht
ganz jungen Gattin so zusammen Hausen
muß . Ob da wenigstens noch eine Er -
innerung an den ersten Lenz vorhanden sei
und so weiter . Ach, so meint sie , das ist noch
genau so wie einst . Ich ziehe den Mann
heute noch am Ovhrchen , wie ich das damals
auch getan habe . . . Ein guter Mann war
er übrigens , der sein Oehrchen zweifellos zu
jeder Tageszeit zwecks pädagogischer Be-
Handlung willig dargereicht hat . Sie hatten
beide kein Herz mehr , weil sie es im Früh -
ling des Lebens verloren hatten , und daS ist
eigentlich schön . Wir waren noch an der Er -
örterung des musikalischen Zusammenhan -
ges zwischen Flitterwochen und Splitter -
Wochen , als nach dem Tarta ein Lied an¬
gestimmt wurde .

Merkwürdig , wie alle auf einmal mit -
sangen , als es begann : Alles neu . macht der
Mai . Will man wissen, was in einem steckt,
so muß man die Mutter fragen , was man
als Kind am liebsten getan habe . Dos Spiel
der Kindheit nimmt nämlich oft den Beruf
der späteren Jahre voraus , verrät , wozu
man Lust und Anlage besitzt . Willst du wis-
sen , was in der Menschheit steckt, so mußt du
sie beim Spiele beobachten, wenn sie alle
wieder Kinder werden . Dann kommst du
auf die Idee , daß die meisten Menschen bes-
ser sind, als sie scheinen. Der Friede ist doch
schöner als der Krieg , die Sonne doch besser
als Regenwetter . Nun ist ein Solosänger
daran , sich sein bitteres Brot mit einem sü-
ßen Gesang zu verdienen . Den Refrain :

Selig , 0 selig , ein Kind noch zu sein, singen
alle mit . Und nun sind die Herzog schon
weich . Die Stunde beginnt , in der das Licht
in eine feine Dämmerung versinkt . Die ro-
ten Lampen scheinen dann zu schwimmen
in einem Fluidum von Traum und Glück.
Tos holde Wunder der Gemeinschaft schlingt
zarteste Rosenfäden , und das bat der edle
Sänger empfunden , denn nun schmettert er
die Weise vom Mädel am Rhein .

Dieser Sänger war keine Grammophon -
platte . Geschmeidig dehnten sich die jungen
Glieder . Und das Auge war eine Rhein -
landschaft für sich. Und so schmolz er in sein
Lied , das sich dahinergoß über die kleinen
Tische , über alt und jung . Die beiden
Chausseewalzen hatten Tränen im Auge und
sogar eine ganze Redaktion , die irgendwo
beisammen saß. zersloß in ein sanst - schmerz-
liches Feuilleton . Immer wieder Klatschen
und immer wieder ,

Mädel , ich bin dir so gut . . .
Wenn alles vergeht , dies Herze bleibt

dein . . .
Mädel , mein Mädel am Rhein . .

^ Nun ja . Es ist vorüber . Vorüber , ihr
Schäflein , vorüber . . . Man kann doch
nicht immer von der Weltwirtschaftskon -
ferenz reden . Man fährt doch bisweilen ein -
mal gern hinüber in ein seliges Kinderland .
Weiß Gott , man bittet auch einmal Frau
Sorge zum Tanze . Es gab ja sogar einmal
Totentänze . Im übrigen : Halt die Ohren
steifI Der Mann im Monde .

Aapanisches Bier als Konkurrent
öes Bayerischen

in den Vereinigten Staaten
(Eigener Bericht.)

In Japan setzt man große Hoffnungen auf die
Möglichkeit weiterer Steigerung der schon im
April eingesetzten japanischen Ausfuhr den
amerikanischen Vorschriften entsprechenden Biere «
nach den Vereinigten Staaten . Die Hoffnungen
kommen laut „Journal of Commerce" vor allem
darin zum Ausdruck, daß sich die japanischen
Exportbrauereien kürzlich zu einem Verband zu-
sammengeschlossen haben . Anzeichen einer Aus -
Wirkung auf die japanischen Bierbrauereien sind
auch darin zu erblicken , daß sie kürzlich zum ersten
Male wieder seit mehreren Jahren den Bierpreis
hinaufgesetzt haben .

Die erste japanische Brauerei , die ihr Bier
nach Freigabe des 3,2prozentigen Bieres in den
Ver . Staaten an den Mann brachte , war die
„Nipon Bier Kosen"

, Japanische Bierbrauerei
A .G . , mit dem Hauptsitz in Tokio und einem
Aktienkapital von 14 Millionen Den und einer
Jahresproduktion von 160 000 Hektoliter. Im
April verschiffte sie 12 0N0 Kisten Bier nach den
Ver . Staaten , im Mai schon 21 000 Kisten. Seit -
dem hat sie auch den Export von Faßbier in
Kühlschiffen begonnen . Das Bier findet vor allen
Dingen in Westamerika (Kalifornien usw . Absatz ,
weil die Wasserfracht von der japanischen Küste
nach der pazififchen Küste der Vereinigten Staa -
ten sich billiger stellt als die Bahnfracht von
Newyork nach San Franziska über das Gebiet
der nordamerikanischen Union hinweg selber.

Die größte Bierbrauerei -Vertrustung der ja-
panischen Inseln ist die »Dai Nipon "

, die sieben
Grohbrauereien mit einer Jahresproduktion von
1 200 000 Hektoliter umfaßt und einem Kapital
von 55 Millionen Den. Während die Bier Kosen,
die oben erwähnt wurde , ihr Bier „Union -Bier "
nennt (Bier als Wort ist in den japanischen
Sprachschatz übergegangen , nennt dieser Trust
seine zwei Biersorten hell und dunkel „Asahi"
und „ Sappore "

, wovon der letztere Ausdruck so
etwas wie „Salvatorbier " bedeuten soll, minde-
stens aber „Starkbier "

. Dieser Trust hat mit
einem Versandt von 2800 Kisten erst im Mai
begonnen , wußte aber schon im Juni ihn auf
IL 000 Kisten zu entwickeln.

Der größte Konkurrent bayerischen Bieres ist
aber „ Kinn Bier "

, die den zweiten Platz unter
den japanischen Produzenten einnimmt und eine
Jahresproduktion von 600 000 Hektoliter aufweist .
Sie nennt ihre Biere „bayerische Art", und eS
scheint, als ob ihre Braumeister aus Weihen-
stephan stammen . Durch Erforschungen deS Brau -
wafferS haben sie eines gefunden, das den
Münchener Wassern ziemlich entspricht , und diese
Brauerei dürfte auch bayerischen Hopfen ver-
arbeiten . Es ist klar, daß die Erwähnung „baye-
rifche oder Münchener Art " in Amerika einen
guten Klang hat und daß schon dadurch der Ab-
satz dieser Brauerei bald die der anderen japa-
nischen Konkurrenten überragen wird.

Jedenfalls ist es interessant, zu vernehmen,
daß ein Land mit Bayern in der Belieferung
der Bereinigten Staaten mit Bier (wenigstens
im UebergangSstadium ) konkurriert, von dem es
kaum jemand in Bayern erwartet hätte.



HANDELWIRTSCHAFTVERKEHR
Die Milderung des

Transferaufschubs
Fünfzig Prozent der Zinsen werden transferiert / Keine Ueberweisung

von Tilgungsbeträgen

Ueber die Einzelheiten des Transferauf schubs
teilt die Reichsbank weiter mit :

Um die Auswirkung des Transferaufschubs
auf die ausländischen Gläubiger so weit wie mög¬
lich zu mildern , sind in der Zeit vom 9. Juni bis
zum 1. Juli seitens der Reichsbank Besprechun¬
gen mit Vertretern der Auslandsgläubiger geführt
worden , die eine Uebereinstimmung in folgenden
Grundsätzen gegeben haben :

A . Es herrschte Uebereinstimmung darüber ,
daß di« der Reichsbank noch zur Verfügung ste¬
henden freien Gold und Devisenreser¬
ven einen solchen Tiefstand erreicht haben, daß
bei weiterem Rückgang die volle Funktion der
Reichsbank als zentrales Notenbankinstitut beein¬
trächtigt werden müßte und daß es wünschens¬
wert ist, diese Reserven schrittweise zu erhöhen.

B. Es wurde ferner anerkannt , daß das Ab¬
sinken des deutschen Zahlungsbilanzüberschusses
dazu zwingt , den Schutz und die Erweiterung
des deutschen Devisenaufkommens zu erwägen.
Es wurde allgemein anerkannt , daß es notwendig
sei , den deutschen Warenexport mit
allen Mitttin zu fördern , da nur auf
diese Weise auf eine Wiederingangsetzung des
Transfers in vollem Umfange gerechnet werden
könne und da letzten Endes große internationale
Schuldverpflichtungen nur erfüllt werden können
durch Warenbewegungen und Dienstleistungen.

D . Hinsichtlich der notwendig gewordenen
Transfereinschränkungen wurde anerkannt , daß
diese auf den Dienst der Dawesanleihe und, so¬
weit es sich um die Zinszahlungen handelt, auch
auf die Younganleihe nicht ausgedehnt werden
sollen.

E. Dagegen soll unter den übrigen Anleihen
und Schuldverschreibungen keinerlei Be¬
vorzugung der einen vor der anderen ge¬
macht werden. Dabei wurde der Wunsch ausge¬
sprochen, die Reichsbank möge erwägen, ob
nicht für den Dienst dieser Anleihen und Schuld¬
verpflichtungen ein bestimmter Devisenbetrag
etwa für die nächsten sechs Monate in Aussicht
gestellt werden könne.

Zwecks Durchführung dieser Grundsätze hat
die Reichsbank eine sorgfältige Schätzung der
voraussichtlich in den kommenden sechs Monaten
eingehenden Devisen angestellt, um möglichst
sicherzustellen, daß die Teilzahlungen , die
sie auf den Anleihedienst vom 1 . Juli bis zum

31 . Dezember ds . Js. leistet, auf alle Forderungen
gleichmäßig geleistet werden können. Die
Reichsbank wünscht nicht in die Lage zu kom¬
men , den Transfer etwa während der ersten drei
oder vier Monate zu leisten, um in den nächsten
zwei oder drei Monaten zu einem verkürzten
Transfer auf die dann fälligen Beträge gezwun¬
gen zu sein .

Eine ungestörte Handelsent¬
wicklung vorausgesetzt , glaubt
die Reichsbank den Prozentsatz
der zu leistenden Teiltrans -
ferierungen auf 50 v. H . in Aus¬

sicht nehmen zu können .
Demnach wird die Reichsbank auf die in der
Zeit vom 1 . Juli bis zum 31 . Dezember ds . Js .
eintretenden Fälligkeiten folgenden Transfer
leisten :

1 . Für die Dawesanleihe von 1924 werden
Zinsen und Tilgung voll transferiert .

2 . Für die Younganleihe von 1930 werden
die Zinsen voll transferiert .

3 . Die Transferierung der Tilgungsbeträge
für die Younganleihe und alle übrigen fällig
werdenden Tilgungsbeträge findet nicht statt .

4 . Auf alle fällig werdenden Zins- und Ge¬
winnanteilzahlungen wird die Hälfte , jedoch
höchstens 4 v. Ii . pro anno, transferiert .
Die nicht transferierten und gemäß den ge¬

setzlichen Bestimmungen bei der Koover -
sionskasse einzuzahlenden Reichsmark¬
beträge werden wie folgt behandelt :

A . Für Einzahlungen aus nicht transferierten
Zinsen und Gewinnanteilen werden den Berech¬
tigten handelsfähige Schuldscheine der Konver¬
sionskasse zur Verfügung gestellt , die auf Nenn¬
beträge von 30, 40 und 50 RM . oder ein Viel¬
faches dieser Beträge lauten.

B . Die aus den Amortisationen sich ergeben¬
den Reichsmarkeinzahlungen werden den Be¬
rechtigten bei der Koiiversionskasse gutgeschrie¬
ben . Ueber ihre Verwendungsmöglichkeit wer¬
den weitere Bestimmungen folgen. Um jede
mögliche Ersparnis an Devisen wirksam zu
machen, wird Vorsorge getroffen werden, daß
die inländischen Besitzer deutscher
Auslandswerte Zahlung auf Zinsscheine
und ausgeloste Stücke nur in Reichsmark er¬
halten.

Die bisherige Devisenlage und

Steuerkalender für Juli
1 . Juli : Zweite Hälfte der Gebäudever¬

sicherungsumlage für 1932.
5. Juli . 1 . Grund - und Gewerbe¬

steuer der Gemeinden und Kreise bei monat¬
licher Erhebung . 2. Gebäudesonder¬
st e u e r für Juni 1933. 3. Lohnsteuer für
die Zeit vom 16. bis 30 . Juni 1933. 4 . Abgabe
tut Arbeitslosenhilfe , soweit Abliefe¬
rung an die Finanzkasse zu erfolgen hat.
6 . Bürgersteuer von Arbeitnehmern, die in
der Zeit vom 16. bis 30. Juni 1933 entlohnt wor¬
den sind.

10 . Juli : 1 . Umsatzsteuer Voranmeldung
und Vorauszahlung ( Schonfrist 17 . Juli ) . 2 . Bö »
senum satzsteuer . 3 . Bürgersteuer
für veranlagte Steuerpflichtige .

16. Juli : 1 . Zweite Rate der Vorauszahlung
auf die staatliche Grand - und Ge¬
werbesteuer für 1933 nebst 10 v . H . Zu¬
schlag zur Landeskirchensteuer . 2.
Grund - und Gewerbesteuer der Ge¬
meinden und Kreise , soweit die Erhebung nach
den gesetzlichen Zahlungsterminen erfolgt.

20. Juli : 1 . Lohnsteuer und Ehe¬
standshilfe für die Zeit vom 1 . bis 15 . Juli
1933 . 2. Abgabe zur Arbeitslosen -
h i 1 fe , soweit Ablieferung an die Finanzkasse zu
erfolgen hat. 3. Bürgersteuer von Arbeit¬
nehmern , die in der Zeit vom 1 . bis 16. Juli 1933
entlohnt worden sind. 4 . Gemeindebier -
und Gemeindegetränkesteuer für Juni

dabei, daß ein großer Teil von Orders heute von
auswärts hinzugekommen ist, da Berlin an den
Samstagen in den Sommermonaten keine Börse
abhält

LG. Farben eröffneten % freundlicher , auch
die sonstigen Chemiewerte lagen etwas gebessert,
so Scheideanstalt und Goldschmidt je H , Rütgers
X freundlicher . Der Montanmarkt tendierte un¬
einheitlich, Rhein. Braun 2, Mannesmann X ab¬
geschwächt. Vereinigte Stahl 1 , Harpener X,
Buderus Yt erhöht . Elektrowert waren durch¬
weg eine Kleinigkeit gebessert , so lagen AEG .,
Siemens und Licht und Kraft je X , Lieferungen
Yi , Bekula Yt Proz. fester . Etwas gedrückt waren
Lahmeyer, Gesfürel, Schuckert , Lechwerke um
IX . Der Schiffahrtsmarkt war vereinzelt freund¬
licher. Harpener und Nordd . Lloyd zogen je %
Proz . an, von sonstigen Transportaktien Reichs¬
bahnvorzüge und A .G . für Verkehrswesen ohne
Veränderung .

Renten waren etwas vernachlässigt , Alt-
und Neubesitz kaum verändert . Späte Schuld-
buchforderungen waren dagegen etwas gefragt
und zogen X Proz . an. Auch Stahlbonds konn¬
ten X Proz . gewinnen. Am Pfandbrief markt
war eher etwas Ware angeboten und man taxierte
die Kurse etwas schwächer.

Im Verlauf konnte sich die anfänglich feste
Tendenz weiter behaupten.

Entwicklung 1 ä,ßt erkennen , daß
die Reichsbank mit der vor¬
stehenden Regelungan dieäußer -
ste Grenze des Möglichen gegan¬

gen ist .
Insbesondere wird die gemeinsam anerkannte
Forderung , den Gold- und Devisenbestand der
Reichsbank anzureichern , wenn überhaupt , dann
nur in äußerst bescheidenem Umfange und sehr
langsam erfüllt . Die Reichsbank geht deshalb
bei der vorstehenden Regelung von der unerläß¬
lichen Voraussetzung aus, dass die normale Ent¬
wicklung des deutschen Außenhandels von keiner
Seite durch Eingriffe gehindert wird , da die
Durchführung der geplanten Regelung wie auch
die baldige Wiederaufnahme der vollen Trans¬
ferierung völlig abhängig ist von der Gestaltung
des deutschen Exports .

Die Konversionskasse wird am Schluß jeden
Monats, erstmalig für den 90 . Juni , ihren Status
veröffentlichen.

London , 1 . Juli . Zur Mitteilung der Reichs¬
bank über das Transfermoratorium sagt „Times",
die in der Mitteilung gemachten Zugeständnisse
milderten zwar bis zu einem gewissen Grade die
Schwere des deutschen Zahlungsverzuges , zeigten
im übrigen aber wenig Verständnis für die Not¬
wendigkeit des Schrittes der Reichsbank. Beson¬
ders nimmt das Blatt gegen die Unterbrechung
der Amortisation der Younganleihe Stellung.
Auch will e» nicht glauben , daß der Transfer des
vollen Anleihedienstes die deutsche Zahlungs¬
bilanz in unerträglicher Weise belasten würde.
Hoffentlich werde der Unterausschuß , der nächste
Woche in Berlin zusammentrete , bei Dr . Schacht
eine bessere Regelung erreichen.

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 1 . Juli .

Elektrolytkupfer 60.50, Raffinadekupfer 66—67,
Standardkupfer 52.76—63 .60 , Standardblei per
Juli 18 .50—19 .50, Original -Hüttenrohzink ab
nordd. Stationen 24—26, Banka- , Straits - , Austral -
zinn 334.

Bühler Obstmarkt vom 30. Juni Erd¬
beeren vorm . 20—23, nachm . 18—23, Kirschen
vorm. 13—22 , nachm. 12—24 , Heidelberen vorm.
25, nachm. 26, Johannisbeeren vorm . 14 , nachm.
12—14 , Himbeeren vorm . 26—27 , nachm . 23—25,
Stachelbeeren nachm . 16—22 . Anfuhr : etwa 905
Zentner . Verkauf : sehr gut .

Vom Weinmarkt
Mit dem Stand der Weinberge ist man in

der Pfalz zufrieden . Die Reben haben hn
Juni mächtig aufgeholt und eröffnen eine relativ
gute Herbstaussicht . Der Fruchtansatz ist we¬
sentlich besser wie in Baden und Württemberg ,
wo die Rebanlagen zum Teil unter den April¬
frösten gelitten haben. Allerdings kann man
sagen, daß auch in Baden und Württemberg in
der Zwischenzeit die Weinberge sich zu einem
einigermaßen befriedigenden Stand erholt haben.
Der erste Peronosporaausbruch in Baden war
am 24. Mai, ihm folgte ein zweiter am 12 . Juni ,
sich erstreckend vom Bodensee bis zur Tauber¬
gegend. Die über das vorderpfälzische Weinbau¬
gebiet hinweggegangenen Hagelschläge haben
keinen bedeutenden Schaden hinterlassen .

Die Weinpreise in Baden haben sich
in der Berichtszeit kaum verändert und man
rechnet damit , daß die oberbadischen Provenien¬
zen bald untergebracht sind. Das freihändige
Weingeschäft ist sehr ruhig , auch zeigen die
wenigen Weinversteigerungen die Tendenz der
fortgeschrittenen Jahreszeit . In Württemberg
haben die Weinpreise etwas angezogen . Die
Rheinpfälzer verkauften fast nur Konsumweine,
während Qualitätsweine gar nicht gefragt waren.
Da die offiziellen Weinversteigerungen allmählich
zu Ende gehen, hofft man auf eine Belebung des
freihändigen Geschäftes, dies besonders deshalb,
da ein großer Teil der pfälzischen Winzer¬
genossenschaften ausverkauft ist . Des weiteren
dürfte von Interesse sein , daß verschiedene dieser
Genossenschaften ihre in Baden und Württem¬
berg unterhaltenen Ausschankstellen wieder auf¬
gegeben haben.

Neuorganisation des
bad. Handelskammerwesens
Zentralisierung in Karlsruhe / Auflösung der bisherigen neun Handels¬

kammern

Vieh- und Fleischpreise
Eine Erklärung des Preiskom¬

missars .
Der Reichskommissar für Preisüberwachung

gibt bekannt :
In zahlreichen Zuschriften wird von Land¬

wirtschaft und Verbrauchern über das Mißver¬
hältnis zwischen Viehpreisen und den Preisen des
Fleischergewerbes Beschwerde geführt . Bei der
außerordentlichen Verschiedenheit, sowohl der
Konsumgwohnheiten wie der relativen Preis¬
bewertung einzelner Fleischteile in den verschie¬
denen Gegenden, läßt sich eine wirksame , zen¬
trale Beeinflussung ünd eine allgemein brauch¬
bare Regelung der Preisbildung nicht durch¬
führen.

Der Reichskommissar für Preisüberwachung
hat den Eindruck , daß sich im allgemeinen die
Verdienste des Fleischergewerbes ,
wenigstens in den größeren Städten , in denen die
Konkurrenz Auswüchse verhindert und in denen
die Preisbildung von sachverständiger , behörd-
lichee Stelle überwacht wird , in vertret¬
baren Grenzen halten . Die Beschwerden
beziehen sich fast ausschließlich auf die Preis¬
bildung in Klein - und Mittelstädten
und auf dem flachen Lande . Verbraucher und
Landwirtschaft sind der Auffassung , daß die hier
niedrigeren Gestehungskosten des Fleischergewer¬
bes dem Konsumenten nicht in dem Maße zugute
kommen, wie es die heutige Notzeit erfordert .
Die vorgebrachten Klagen müssen sowohl im
Interesse der notleidenden Landwirtschaft tmd
Verbraucher wie aber auch im Interesse des mit
diesen Beschwerden angegriffenen und beschul¬
digten Fleischergewerbes geprüft werden. Den
einzigen Weg zur Beruhigung der Bevölkerung
durch Klarstellung der Verhältnisse sieht der
Reichskommissar für Preisüberwachung in der
Durchführung von Probesehl ach -
t u n g e n in Gegenwart von Vertretern der Land¬
wirtschaft , des Fleischergewerbes und der Klage
führenden Verbraucher , mit folgender behörd¬
licher Durchprüfung und Auswertung der Er¬
gebnisse. Die Ergebnisse können bei der er-
erwähnten großen Verschiedenheit der Verhält¬
nisse nur örtliche Bedeutung haben, sie werden
aber geeignet sein , die heutigen Spannungen und
Gegensätze zu vermindern .

Schluchseewerk AG . Freiburg i. Br.
In der Generalversammlung wurde die Bilanz

für das vierte Geschäftsjahr 1932 genehmigt und
dem Vorstand und Aufsichtsrat Entlastung er¬
teilt . Aus dem Bericht des Vorstandes ist fol¬
gendes zu entnehmen : Im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr wurde die Schluchseesperre fertig¬
gestellt. Außerdem wurde die Sicherung der
Bahndämme vorgenommen und kleinere Wege¬
bauten wurden ausgeführt . Der Probebetrieb
der Kraftwerksanlagen Häusern und Eichholz,
einschließlich der automatischen Betätigung der
Maschinen im Kraftwerk Häusern und der Fern¬
steuerung der Maschinen im Werk Eichholz,
wurde fortgesetzt . Von der Aufstellung einer
förmlichen Gewinn- und Verlustrechnung wurde
auch im abgelaufenen Geschäftsjahr abgesehen,
weil die Anlagen am 31. Dezember 1932 noch
nicht endgültig im Betrieb waren.

Auf eigenen Wunsch sind aus dem Auf -
sichtsrat der Gesellschaft ausgeschieden:
Oberbürgermeister Dr . Bender-Freiburg , Ober¬
baurat Dr . Helmle-Karlsruhe und Ministerial¬
direktor Weitzel-Karlsruhe .

Neu in den Aufsichtsrat sind gewählt worden
die Herren : Oberbürgermeister Dr . Franz Ker¬
ber-Freiburg , Dipl.-Ing . Franz Goerg, Direktor
der Badischen Landeselektrizitätsversorgung AG.,
Karlsruhe , tmd Fabrikant Emil Tscheulin-Tenin-
gen bei Emmendingen.

Berka
Belebung bei der Btrlin -K arlsruher

Industriewerke A .G .
Die Generalversammlung beschloß einstimmig

aus 1 .00 Mill. Reingewinn 461867 RM . dem
Pensionsfonds zwecks voller Anpassung an die
bestehenden Pensionslasten zu überweisen und
den Rest vorzutragen . Der Aufsichtsratsvor¬
sitzende Günther Quandt wies nochmals darauf
hin, daß die Fabrikation im abgelaufenen Jahr
rund 500 000 RM. Verlust verursacht habe
und nur dem Gewinnvortrag sowie den außer¬
ordentlichen Erträgen (darunter rd . 600 000 USA-
Freigabe ) sei der Gewinnabschluß zu verdanken .
Zur Bilanz wurde ausgeführt , daß das Betei¬
ligungskonto von 8.67 Mill. sich zusammensetze
aus dem Gesamtkapital vor nom. 8 ( bisher 10)
Mill . der Mauserwerke A .G ., das mit 3 Mill.
zu Buch stehe und aus nom. 2 . 18 Mill . Dürenet
Metallaktien, die mit 670920 RM . bewertet sind.
Angesichts des niedrigen Buchwertes wurde die
Bilanz der Berlin-Karlsruher Industriewerke von
der Kapitalzusammenlegung bei Mauser nicht
berührt . Ferner seien unter Wertpapieren 1 .6
Mill . Schuldbuchforderungei) enthalten , die auf
den Mindestwert abgeschrieben sind. Auch die
sonstigen Aktiven seien vorsichtig bewertet
Unter den Konzernforderungen von 1 .25 Mill.
befinde sich eine Forderung von 1 Mill. an
Mauser.

1
Der Fabrikationsverlust erkläre

sich zum Teil daraus , daß die Gesellschaft be¬
müht war, in der Krise den wertvollen
Stamm an Q u a 1 i t ä t s a r b e i t e r n zu
erhalten . Inzwischen habe sich nun im
neuen Jahr eine völlige Aenderung des Beschäf¬
tigungsgrades ergeben , die Belegschaft
konnte um etwa ein Drittel ver
grössert werden, so daß man hoffe, Fabri¬
kationsverluste zu vermeiden und vielleicht sogar
kleine Ueberschüsse zu erzielen. Die Verwal
tung sehe jedenfalls der Entwicklung mit Zu¬
versicht entgegen. In den Firmennamen wurde
die Bezeichnung „vorm . Deutsche Waffen- und
Munitionsfabriken " wieder aufgenommen . Ein
Aktionär sprach der Verwaltung den Dank dafüi
aus , daß sie die 1928 vorgeschlagen gewesene
Sanierung vermieden habe ; freilich müsse nun
auch allmählich eine bescheidene Rente heraus-
gewirtschaftet werden. ^

ä

Aufsichtratswechsel bei der
Mittelbadischen Eisenbahnen A .G .,
Lahr . Die Generalversammlung erledigte die
Regularien und wählte an Stelle der ausgeschie¬
denen Aufsichtsratsmitglieder Oberbürgermeister
Holler -Offenburg , Kommerzienrat Max Heid-
lauff-Lahr , Bürgermeister Sauer-Karlsruhe , Bür¬
germeister Dr . Luthmer -Kehl, Oberbürgermeister
Wolters -Lahr und Ministerialrat Dr . Kreiner -
Karlsruhe neu in den Aufsichtsrat : Viktor
H o r n u n g , Landesfinanzamtsdirektor , und
Rechtsanwalt Dr . Rombach , Kreisratsvorsit¬
zender, Offenburg . Nach dem Bericht des Vor¬
standes sind die Einnahmen 1932 im Bahn¬
betrieb weiter zurückgegangen und
zwar im Personenverkehr um 29 Proz ., im Güter¬
verkehr um 24 Proz . Die Unkosten konnten um
17 Proz . gesenkt werden. Es ergibt sich ein
Verlust von insgesamt 128 452 (102 140) RM .,
von dem insgesamt 43 772 RM. aus dem Bahn¬
verkehr vorgetragen werden.

In Berlin keine Börsen
In Berlin findet ab 1 . Juli an den

Samstagen kein Börsenhandel statt .
Frankfurt , 1 . Juli . Die heutige Börse

zeigte auf allen Märkten ein sehr lebhaftes
Bild mit Ausnahme des Renten¬
marktes . Das Publikum ist mit Kaufauf¬
trägen infolge der Beruhigung durch die Klärung
der innerpolitischen Lage in größerem Umfang
am Markt . Zu berücksichtigen ist natürlich auch

Am gestrige Tage traten verschiedene Aen-
derungen des Handelskammergesetzes in Kraft ,
deren wesentliche Punkte folgende sind :

I . Zur Förderung und Wahrnehmung der
Gesamtbelange von Industrie und Handel wird
eine Badische Industrie - und Han¬
delskammer mit der Eigenschaft einer Kör¬
perschaft des öffentlichen Rechts errichtet . Ihr
Sitz ist K a r 1 s r u h e , ihr Wirkungsbereich um¬
faßt das Land Baden. Zur Unterstützung bei der
Durchführung ihrer Aufgaben können von der
Badischen Industrie - und Handelskammer mit
Genehmigung des Finanz - und Wirtschaftsmini¬
sters Außenstellen eingerichtet werden. D i e
bisherigen neun badischen Handels¬
kammern werden mit Wirkung vom
1. Juli 1933 aufgelöst . Ihr Vermögen
geht als Ganzes auf die Badische Industrie - und
Handelskammer in Karlsruhe über . Einer Ueber-
tragung einzelner Vermögensteile bedarf es nicht.
Die näheren Vollzugsanordnungen trifft der Fi¬
nanz- und Wirtschaftsminister .

II . Die Zahl der Mi t g 1 i e d e r der Badischen
Industrie - und Handelskammer wird auf 120
festgesetzt von denen je 60 der Industrie und

dem Handel angehören sollen. Ihre Verteilung
auf die einzelnen Landesteile und die verschie¬
denen Zweige von Industrie und Handel erfolgt
durch den Finanz - und Wirtschaftsminister .
Das Amt der Kammermitglieder ist Ehrenamt .
Sie erhalten jedoch Ersatz ihrer Auslagen und
außerdem für die Teilnahme an den Sitzungen
eine angemessene Aufwandsentschädigung .

III . Die Mitglieder der Badisehen Industrie -
und Handelskammer werden von den stimm¬
berechtigten Industrie - und Handeltreibenden ge¬
wählt. Für den 1963 beginnenden Wahlabschnitt
wird der Finanz - und Wirtschaftsminister er¬
mächtigt , die Kammermitglieder zu berufen
sowie den Kammervorsitzenden und dessen Stell¬
vertreter zu ernennen. Die Amtsdauer der
neugebildeten Industrie - und Handelskammer be¬
ginnt mit dem 1 . Juli 1933 . Auf den gleichen
Zeitpunkt enden die Amtsbefugnisse der bis¬
herigen badischen Handelskammern und ihrer ge¬
wählten Mitglieder.

IV . Die in dem Handelskammergesetz dem
Minister des Innern übertragenen Befugnisse
werden künftig durch den Finanz - und Wirt¬
schaftsminister ausgeübt .
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Emeitenmg tat StaMtanMfeMung
40 neue Sieölerstellen sollen geschaffen werben

Bekanntlich hat der Karlsruher Stadtrat in
feiner letzten Sitzung die Erweitern « ,
der vorstädtischen Kleinsiedlung
beschlossen . Die Stadt übernimmt nach den
dafür geltenden Borschriften die Trägerfchaft
für ein « e r e 8 SiedlungSunterneh .
men im tt r f o n g von 40 Kleinsied¬
le r st e l l e n.

Für die neue Siedlung wird städtisches
Gelände im Gewann „Alt « nn « u -
b r u ch"

, nördlich der Pu , Verhaus -
st r a tz e, im unmittelbaren Anschluß an die
bestehende Kleinsiedlung im Ausmaß von
etwa by, Hektar zur Verfügung gestellt. Die
Kosten für den Ausbau und die Einrichtung
einer Stelle dürfen ausschließlich des Grund -
erwerbs und der Arbeitsleistung der Siedler
den Betrag von 2500 311 , nicht über¬
steigen. Das Gelände ist nach den Plftnen
des Städtischen Tiefbauamts in gleicher Weise
wie bei der bestehenden Siedlung durch einfache
Wege zu erschließen. Die Siedler st ellen
sind nach Maßgabe der Reichsvorschriften den
einzelnen vom Stadtrat auszuwählenden Sied -
lern zunächst zu verpachten , sodann
nach dreijähriger, ordnungsmäßiger Bewirt -
schaft.nng endgültig zu übertragen . Dabei darf
das städtische Gelände käuflich zn Eigentum
abgegeben werden. Als Bodenpreis wird
1 RM . je Quadratmeter festgesetzt, als Pacht-
zins S Rpfg. je Qnadradmeter und Jahr .
Beim Uebergang der SiedlungSstellen hat der
Siedler das Reichsdarlehen z« übernehmen .

In der Begründung heißt es u . a. : Im
letzten Jahr hat die Stadt zum Zweck der Be¬
schäftigung Erwerbsloser und zur Erleichterung
ihrer wirtschaftlichen Lage einen ersten Versuch
mit der sogenannten „vorstädtischen Kleinsied-
lung " unternommen . Das Ergebnis des Probe -
Versuchs mutz als sehr günstig bezeichnet werden.

Die guten Erfolge mit der ersten Kleinsied -
lung haben den Stadtrat bestimmt , auf dem be -
schrittenen Wege » eiterzugehen und einen
neuen Abschnitt der Siedlung in
Angriff zu nehmen . Aus dem zweiten und
vierten Abschnitt der Regierungsmaßnahmen in
bezug auf die vorstädtische Kleinsiedlung sind der
Stadt Karlsruhe 100000 R M . Dar -
lehenSmittel für die Errichtung von 40
neuen Siedlerstellen zum Höchstbetrag von je
2500 RM . zugeteilt worden. Davon werden
25 000 RM . im Weg der unmittelbaren Dar -
lehenShingabe ausgezahlt , 75 000 RM . können
nur durch Wechselkredit aufgebracht werden.

Die Wahl des Siedlungsgeländes
hat einige Schwierigkeiten bereitet . Ursprünglich
ist ein Geländeausschnitt im Gewann „Grotz -
Hardtäcker " für d« neue Siedlung auSersehen
und freigemacht worden . ES scheint aber doch
besser .

die bestehend« Kleinsiedlung durch die An-
fügnng de« 40 netten Siedlungshäuser orga-

Die Arbeitsfront
ordnet an!

Der Leiter de« Organisationsamtes der Deut »
sche« Arbeitsfront , Pg . Muchow, «rlätzt folgenden
A » fr » f :

„Alle kleinere« Verbände trab Bereinigungen
von Arbeitern und Angestellte « , die noch nicht i«
de« beiden großen Gesamtverbänden der Arbei-
ter und Angestellten in der Deutschen Arbeits -
front zusammengefaßt sind , müssen sich innerhatt »
8 Tage « beim Organisationsamt der
D « « tschen ArbeitSfr « nt , Berlin SW
IS , Märkische » ttfet 34 , melden . Der
Meldung müssen die notwendigen Unterlage «
über Mitgliederstand und sonstiges Wissenswert «
beigefügt sein . Sie erhalten alsdann vom Or -
ganisationsamt Mitteilung , in welchem B « r-
bandest « sich einzitaliedern haben ."

r - 5

Reickszuschuß
beisdforligemBaubeginn

Wie gemeldet wird , hat der ReichSarbeitS-
minister angeordnet, daß bei der Vergebung
von Zuschüssen deS Reiches für
Instandsetzung ? - und Umbauarbei -
* en Linie die Anträge be¬
rücksichtigt werden sollen , bei denen sofort
oder in kürzester Frist mit den Arbeiten
begonnen werden kann. Der Minister bittet
darum , datz die für die Vergebung der Mittel
zuständigen Stellen nachprüfen lassen, in welchem
Umfange Zuschußbeträge, über die Vorbescheid«
erteilt waren , infolge Nichteinhaltung der für
den Arbeitsbeginn gesetzten Frist freigeworden
sind . Diese Beträge sollen möglichst beschleunigt
allen anderen Antragstellern zugeteilt werden.
Der Minister erklärt sich damit einverstanden ,
datz in diesen Fällen der Zeitpunkt für die Be -
endigung der Arbeiten bis zum 1. Oktober d. I .
hinausgeschoben wird.

• § Einen SelbsttiitungSv «rs« ch unternahm ein
lediger Hilfsarbeiter von hier ; er fand Aufnahme
im Städt . Krankenhaus . Seine Verletzungen
sind nicht lebensgefährlich .

nisch zn einem geschlossene « « nd einheit -
lichen Ganzen zu erw «it«rn.

Die gröhere Stadtnähe ist in mancherlei Be -
ziehung , auch für die Zukunft , ein Vorzug .

Die Siedlungshäuser sollen unter Ausnützung
der beim ersten Abschnitt gewonnenen Ersah -
rungen erstellt werden ; vor allem sollen sie einen
genügend großen Schopf erhalten .
Für die Ausführung des neuen Bauabschnitts
wird sich die Stadtverwaltung gerne des
Rates der freien A r ch i t e k t e n s ch a f t
bedienen .

Die Siedler müssen beim Aufbau der Sied -
lung wieder ihre Arbeitskraft im weitesten
Matze zur Verfügung stellen. Zu ihrer mora-
lischen und wirtschaftlichen Erprobung werden
ihnen die Siedlerstellen nach der Fertigstellung
auf drei Jahre verpachtet. Erst dann sollen
sie ihnen zu Eigentum übergeben werden . Für
den Fall der Nichtbewährung und Entfernung
aus der Siedlung könen von dem Siedler keine
Ansprüche geltend gemacht werden . Die Ge-
samtbelastung des Siedlers aus seiner Siedler -
stelle berechnet sich für die ersten drei Jahre
aus 3 Rpfg . Pachtzins je Quadratmeter und
3 v. H . Zins für da? Reichsdarlehen , daS sind
monatlich rund S RM . Vom vierten Jahr an
ist da ? Reichsdarlehen und daneben der Kauf-

preis für den Grund und Boden mit 4 v. H.
zu verzinsen und zuzüglich der ersparten Zin >
sen jährlich mit l v. H zu tilgen ; die Monats -
belastung beläuft sich daraus auf rund 15 RM .
Nach den Vorschriften des Herrn Reichsarbeits ,
Ministers darf die monatliche Belastung ein -
schließlich Betrieb und baulicher Vervollständi -
gung nicht höher als 20 RM . sein . Für linder »
reiche Familien ( vier und mehr Kinder ) kann
außerdem für die ersten drei Jahre ein Zins -
Nachlaß bis zu jährlich 40 RM . gewährt werden .

Wie aus den Darlegungen hervorgeht, wirkt
die Stadt bei dem Unternehmen nur als Treu -
händer. Sie mutz allerdings die Nebenkosten
für die Organisation des Werks , der Leitung
und Betreuung der Siedler selbst tragen und
das Baugelände , zu dessen Verkauf ebenfalls
um die Zustimmung des Bürgerausschusses nach»
gesucht wird, stellen. In diesem Zusammen -
hang ist zu erwähnen , datz die für das Unter -
nehmen bewilligten Beträge restlos dem
einheimischer Gewerbe und dem
Handel zufließen ^ alle Beschaffungen und
Arbeitsvergebungen sind durch die Stadt als
Treuhänderin zu tätigen .

Der Umfang der neuen Siedlung beschränkt
sich , wie erwähnt , auf nur 40 Stellen , was bei
der großen Zahl der vorliegender Bewerbungen
von Siedlungslustigen zu bedauern ist . Es ist
aber ziemlich sicher zu erwarten daß der Stadt

schon in allernächster Zeit nein Mittel für
die vorstädtische Kleinsiedlung

zugeteilt werden. Ueberlegungen über die Aus -
wähl weiteren Geländes sind bei der Stadtver -
waltung schon im Gange ,

Verschönern«?
des Adolf Httler PlatzeS

Nachdem dieser Tage die Erweiterung des
Sparkassengebäudes auf dem Adolf-
Hitler - Platze seine Vollendung erfahren hat und
die breite Westfront des Gebäudes in einem ein-
heitlichen, gefälligen Gewände im Weinbrenner -
stil erscheint, hat man sich jetzt auch dazu ent-
schlössen , die langgestreckte Fassade beiderseits der
evangelischen Stadtkirche , die Gebäu -
lichkeiten der Wasser - und Straßenbau -
direktion instandzusetzen und ihnen den
äußeren Rahmen zu verleihen , den sie im In -
teresse eines wirkungsvollen Eindrucks de« Adolf-
Hitler -Platzes verdienen . Es sind in den letzten
Tagen große Gerüste längs der genannten Fas -
saden errichtet worden , die sich um den gesamten
Gebäudekomplex herumziehen , also bis zur Zäh-
ringerstratze und Hebeljtraße reichen. Die Mauer -
front dieser staatlichen Gebäude soll jetzt einen
gefälligen Anstrich erhalten , der dring-
lichst nottut ; auch sind umfangreiche AuSbesserun-
gen der z . T . brüchigen Hauswände vorgesehen .
Nach Beendigung dieser Arbeiten werden Sie
lange Zeit beanstandeten Schönheitsflecken
im Stadtbild verschwunden sein ; der ' im-
posant wirkende Weinbrennerstil wird alsdann
auf dem Adols-Hitler -Platze wieder voll und ganz
in Erscheinung treten . Inzwischen haben auch die
Fensterbrüstungen des Rathauses Grün -
schmuck erhalten ; außerdem sind die 33er »
kehrSschranken Ecke Kaiserstratz« und Adolf-
Hitler -Platz erweitert worden ; e§ sind nunmehr
insgesamt 13 Wegschranken angebracht, die ein
Ueberschreiten dieser sehr stark frequentierten
Stratzenkreuzung durch das Publikum verhin-
dern sollen. Die Futzgänger sollen hier möglichst
den kürzesten Ueberschreitungsweg vom Bürger¬
steig zur nächsten Verkehrsinsel wählen und
namentlich das schräge Passieren dieses Ver-
kehrszentrums unterlassen .

Fahrpreisermäßigung für
hilfsbedürftige Kranke

Die Tarisbestimmungen über die Zvprozen -
tige Fahrpreisermäßigung für hilfs -
bedürftig « Kranke bei Fahrten zur Inan -
spruchnahm « bestimmter Kranken- und Kuranstalten
sind dahin abgeändert worden, daß anstelle des Be-
griffs der Mittellosigkeit der im heutigen Fürsorge-
wesen eingeführt« Begriff der Hilfsbedürftigkeit ge-
treten ist. Ferner wird bei der Fahrxreisermätzi-
gung die Unterstützung durch die Fürsorgestellen so-
wohl bei den Fahrten nach den Krankenanstalten als
auch nach den Kurorten verlangt, während bei letz -
teren früher die Bescheinigungen der Kuranstalt
über Ermäßigung der Gebühren für die Bäder »der
sonstigen Kureinrichtungen genügte. Grundsätzlich
soll von jeher die Vergünstigung der Eisenbahn erst
dann einsetzen , wenn « in Akt der öffent -
lichen od « r auch privat « » wohltätig »
keit vorausgegangen ist . ver Personen -
kr« is , für den die Fahrpreisermäßigung gedacht ist ,
deckt sich ungefähr mit dem nach dem Fürsorgegesetz
zu betreuenden Kreis .

Zur Erlangung der Fahrpreisermäßigung sind
bei der Fahrkartenausgabe vorzulegen ein« B « -
scheinigung der Kranken - und Kur -
anstatt über

'
die Aufnahme od« r Entlastung des

Kranken nach vorgeschriebenem Muster ( Vordruck V
601 I ?) , ferner « ine Bescheinigung der Gemeinde-
(Vrtspolizei - ) behörde oder des Bezirksfürsorgever-
bandes (Wohlfahrtsamtes) über die hilfsbedürftig -
keit und über die geleistet« Unterstützung nach vor -
geschriebenem Muster (Vordruck V 601 J8 ) .

§ Verkehrsunfall . Am 30. Juni gegen 22 Uhr
stießen infolge Nichtbeachtung des Vor¬
fahrtrechts an der Kreuzung Sophien - und
Hirschstratze zwei Kraftradfahrer zusammen .
Beide Fahrzeuge wurden beschädigt.

Spendet für das
Gchlaveterdenkmat!

I « Erfüllung einer Pflicht der Dankbarkeit
dem großen badischen Sohne und tapferen Frei -
heitskämpfei Albert Leo Schlaget « gegenüber ,
hat die Stadtverwaltung beschlossen , das Gedächt-
nis an den Opfertod dieses deutschen Helden
durch ein Denkmal zu verewigen . Dem Beispiel
der Stadtverwaltung muß jeder Bürger Karls -
ruhes folgen und durch Unterstützung de > Denk -
malbaues ebenfalls seine Dankbarkeit bezeugen .
Wir richten deshalb auch von dieser Stelle aus
an die gesamte Einwohnerschaft die Aufforde -
rung , sich Albert Leo Schlage »« , dessen Opfer¬
tod zum Fanal der nationalen Selbstbesinnung
wurde , dankbar zu erweisen , und einen Geldbei -
trag zu spenden. Karlsruhe als Badens Landes -
hauptstadl ist es seinem Ansehe, , schuldig, das
Andenke« an «inen der Edelsten des Badner -
landes in sinniger Form zu würdigen . Gebt da-
her euer Scherflein zu dem Schlageter - Denkmal -
Fonds !

Neuorganisation
öes baö. Aanöelskammerwesens
Karlsruhe wird Zentralstelle für das ganze

Land Baden .
Im H a n d e l s t « i l dieser Nummer be -

richten wir über die Errichtung einer Badischen
Industrie - und Handelskammer mit Sitz in
Karlsruhe , die die bisherigen neun badischen
Handelskammern übernimmt .

Amtseinführung
öer neuen evang . ObeÄtrchenrate

Gestern vormittag stellten sich die drei neu -
ernannten evangelischen Oberkirchenräte, Dr .
B r a u tz, Rost und Boges , den Beamten und
Angestellten des Oberkirchenrats vor . Der evan -
gelische Landesbischof D . K ü h l e w e i n sprach
hier dankbare Worte des Gedenkens an den in
den Ruhestand getretenen Kirchenpräsidenten D .
Wurth . Er ermahnte die Beamten zur treuen
Pflichterfüllung und begrüßte die neu eintreten -
den Mitglieder des Oberkirchenrats. Anschließend
an die Begrüßungsworte stellte Oberkirchenrat
Dr . D o e r r die Beamten und Angestellten vor .
Nach dieser Vorstellung wurden in einer Sitzung
des Oberkirchenrats die neuernannten Ober -
kirchenräte feierlich auf die Verfassung ver -
pflichte t .

Karlsruher gum»nm
Die vorst&dt.
Kleinsiedlung

Von Regierungsseite wird
in einem Erlaß an die
untergeordneten Behörden
das Bedauern auSgespro-
che « , datz im allgemeinen

bisher nur in verhältniSmätzig wenigen Fäl -
len Flächen für vorstädtische Kleinsiedlungen be -
stimmt und Siedlungsvorhaben als vorstädtische
Kleinsiedlungen anerkannt worden sind. Dies sei
um so mehr zu beklagen , als die durch das
Anerkennungsverfahren weiten Kreisen gebo-
tene « Erleichterungen und Vergünsti¬
gungen geeignet seien , die Siedlungs - und Bau -
tätigkeit zu fördern und damit zur Belebung der
Wirtschaft beizutragen . Das Ministerium ersucht
die unterstellten Behörden , zulässige Er¬
leichterungen und Vergünstigungen
möglich st weitgehend und überall
da zu gewähren , wo vorstädtische
Kleinsiedlungen ohne Verletzung
öffentlicher Interessen errichtet
werden können . Die Behörden sollen vor
allem auch aus eigener Initiative von den ihnen
zustehenden Befugnissen nachdrücklichst Gebrauch
machen. Im einzelnen bestimmt das Ministerium
noch , datz mit allen Gemeinden , in deren Autzen-
gebieten sich Ansätze zu einer Belebung der Sied »
lungstätigkeit zeigen , soweit noch nicht geschehen ,
Verhandlungen wegen Bestimmung
und Bekanntgabe geeigneter Ge »
ländeflächen für vorstädtische Klein -
siedlungen unverzüglich eingelei »
t e t werden . Die baldige Aufstellung
eines Siedlungsplans und die möglichst
sparsame Geländeerschließung sowie die Er -
reichung möglichst niedriger Ansiedlungs - und
Anliegerbeiträge sei dabei zu erstreben. Aus die»
sen Bekanntmachungen müsse hervor -
gehen , unter welchen Voraussetzungen die Ge »
iärrdeflächen für vorstädtische Kleinsiedlungen ge-
eignet sind , also die Parzellengröße , die Straßen »
befestigung , Wasserversorgung , Abwässessrbeseiti -
gung , der Grundstückspreis usw . Um den Wün »
schen weitester Kreise entgegenzukommen und
vorkommende Härten auszugleichen , erlaubt da?
Ministerium , datz die s o g. Anerkennung
als vorstädtische Kleinsiedlung in
besonders gelagerten Fällen auch
dann ausgesprochen wird , wenn die
für die Baufläche , Landgrötze , Bo¬
denpreise und Gebäudewerte vor »
geschriebenen Grenzen über - oder
unterschritten werden . — Datz der Ge»
danke der vorstädtischen Kleinsiedlung auch in
Karlsruhe auf einen sehr fruchtbaren Bo»
den gefallen sind , hat die grotze Zahl der Be »
Werber bewiesen , die bei der seinerzeitigen ersten
Ansiedlung bei weitem nicht alle berücksichtigt
werden konnten . Erfreulicherweise ist aber auch ,
daß die damalige Karlsruher Stadtverwaltung im
Gegensatz zu vielen anderen Städten , auf b'ie sich
der oben wiedergegebene Erlaß bezieht, den Vor -
stadtsiedlern biSandi « Grenze des über¬
haupt Möglichen entgegengekom¬
men ist . ES wäre zu wünschen, daß dieser ver»
heißnngsvolle Start der hiesigen Vorstadtklein-
siedlung in einer weiteren baldigen Förderung
dieses Gedankens seinen praktischen Fort -
zang nimmt , vor allem , daß die Frauen ,
sie doch bei der Planung und Ausgestaltung des
Siedlungsgeländes am meisten engagiert sind,
stärker als bisher zur Beratung und Mitbestim -
mung beigezogen werden. SiedlungS -
willige find auch heute noch in Menge vor-
Händen! Und datz auch die neuen Herrn auf
dem Rathaus diesen Weg der Beschäftigung von
Erwerbslosen und der Erleichterung ihrer wirt -
schaftlichen Lage freudig beschreiten werden, be -
weist die geplant « Errichtung von 40
neuen Siedlerstellen nördlich der Pul -
Verhausstraße . Ueber dieses Projekt wird be -
kanntlich u . a . die Bürgerausschuß -
s i tz u n g am kommenden Dienstag zu beraten
haben .

Warum West Oft Autostraße
nicht über Kartsruhe ?

Für den Bau der ersten Teilstrecke der deut -
schen Autobahnstraßen Frankfurt - Mann -
heim - Heidelberg sind die Borarbei -
ten nunmehr mit größtem Nachdruck aufgenom -
men worden. Ueberau werden bereits die Bau -
b 8 r o * eingerichtet, die von Frankfurt aus ge-
leitet werden, und man kann wohl heute schon
sagen , daß die Straße im R e k o r d t e m p o ge-
baut wird . Beim Bau werden alle K r e u z u n-
gen entweder über- oder unterführt werden , so
daß die Gefahrenquellen , die Straßenkreuzungen
immer mit sich bringen , völlig beseitigt
sind . Desgleichen wird es keinerlei Auf -
enthalt mehr geben durch Ortsdurchfahren « nd
Bahnschranken, der Kraftfahrer kann also mit

größter Geschwindigkeit fei« «« Weg
verfolgen .

Mit erfreulicher Schnelligkeit wird also das
große VerkehrSstraßenprojekt, das Herr Reichs-
tanzler Hitler bei der Eröffnung der dies -
jährigen Berliner Auto - Messe angekündigt hatte,
Wirklichkeit. Ein gigantisches Projekt, das Hun -
derttausende deutscher Arbeiter Verdienst und der
deutschen Verkehrswirtschaft einen neuen unge -
ahnten Aufschwung geben wird ! Von den ge-
planten Reichs.Autostraßen , die den Verkehr in
neue Bahnen lenken werden, sollen zwei das
Badnerland durchziehen, und zwar in der Nord-
süd -Richtung die Hafraba - Straße und in
der West- Ost-Richtung eine neue geplante Straße .
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ährend der Weg der Hafraba -Stratz « bereit»
eit längerer Zeit festliegt , wurde die Fluchtlinie
er West-Ost -Linie erst mit dem Bekanntwerden

des Gesamtprojektes näher bezeichnet. Nach Zei -
tungsmeldungen soll diese letztere Autostrahe von
Saarbrücken über Landau — Germer ? »
heim — Stu ttgart — Augeburg führen ,
wo sie sich dann an die Nord -Sud -Linie Berlin —
Leipzig —München anschließen wird . Nach neueren
Nachrichten strebt man nunmehr an , die Straße
nicht über Bermersheim , sondern auf dem viel
weiteren Weg über Mannheim nach Stutt -
gart zu leiten .

Sowohl der Linienführung über Mannheim ,
als auch über Germersheim wird Karl ? -
ruhe auf keine» Fall zustimmen können.

Gerade im Augenblicke, da nach langwierigen Ver -
Handlungen der Bau der Maxauer Brücke
endlich gesichert werden konnte , droht dieser für
Karlsruhe lebenswichtigen Verkehrsverbesserung
durch die Linienführung d«r West -Ost -Autostraße
über Bermersheim und noch mehr über Mann -
heim eine neuegroße G 'efahr . Würde die
Autostraße über Bermersheim gelegt , so müßte
dort eine neue Straßenbrücke über den
Rhein erstellt werden , da selbstverständ -
lich die derzeitige alte Schiffsbrücke und die Eisen -
bahnbrücke für die Ueberguerung der Autostraße
nicht ausreichen . In einem so kurzen Abstand
unterhalb Karlsruhes schon wieder eine neue
Straßenbrücke über den Rhein zu erstellen , käme
ja fast einer Stillegung der Ma »
xauerBrücke gleich ; man wurde damit das
Karlsruher und mittelbadisch «
Wirtschaftsgebiet geradezu der Ver -
nichtung preisgeben . Hingegen würde
die Durchführung des ReichSautostraßenprojekteS
in Südwestdeutschland wesentlich erleichtert und
verbilligt werden ,

wenn die Autostraße bei Maxau den
Rhein überschritte, denn das Maxauer Rhein -
brückenprojekt sieht bereit? die Neberführung

der Autostraße dort vor.
Karlsruhe selbst als ausgesprochener Fremden -
Verkehrsplatz im Schnittpunkt internationaler
Eisenbahnlinien von Nord nach Süd und West
nach Ost , mit seinem BerkehrSflughafen und sei-
ner Industrie könnt » in ganz außerordentlichem
Maße die Frequenz der neuen Autostraße Saar -
brücken—Landau —Stuttgart —Wien befruchten .
Der Berkehr dieser Stadt und ihrer näheren so»
wi » der weiteren Umgebung (Rastatt , Baden -
Baden usw .) würde auf die Weise von der neuen' Autobahn rasch und glatt aufgenommen werden
können .

Es muß daher lebhaft begrüßt werden , daß die
zuständigen Karlsruher Behörden sich
energisch gegen diese neueste schwere Benachteili¬
gung ihrer Stadt zur Wehr setzen.

'
Wie schon

öfters bemerkt , ist Karlsruhe durch seine Lage
in der neutralen Zone und durch andere schwer-
wiegende Folgen des Krieges bereits außer »
ordentlich stark geschädigt , sodatz es sich
mit allen Mitteln gegen eine weitere Beeinträch -
tigung seiner Verkehrs- und wirtschastspolitischen
Interessen wehren mutz.

Da mit dem Bau der festen Rheinbrücke bei
Maxau schon in der allernächste« Zeit be -

gönnen wird,
bestehen für die veränderte Straßenführung über
Karlsruhe keinerlei technische Hindernisse , im
Gegenteil , würde die Autostraße selbst sofort bei
ihrer Bollendung dadurch eine wesentliche Ber -
kehrsbelebung erfahren . ES mutz deshalb er -
wartet werden , daß die mit der Durchführung
des Projekts beauftragten Stellen die Karlsruher
Einwendungen und Forderungen berücksichtigen.

Kundgebung öes Kampfbunöes
der deutschen Architekten

und Anyenieure
Die Pressestelle beim StaatSministerium teilt

Mit : Am 30. Juni fand im Großen Saal d«»
Studentenhauses der Landeshauptstadt «in«
Kundgebung des Kampfbundes der Deutschen
Architekten und Ingenieure (KDAJ > de» Bezirks
Karlsruhe statt . Dipl .-Jng . Mülhopt , der Be -
girksleiter von Mittelbaden , eröffnete die Kund¬
gebung und sprach über die entscheidende Bedeu -
tung , welche der Technik zukommt , die erst dann
zum Segen des deutschen Volkes eingesetzt wer -
den kann , wenn sie sich unter den Geist der
nationalsozialistschen Weltanschauung stellt . Nach
ihm sprach der Landesleiter des KDAJ , Haupt -
mann a . D . B ö t t ch e r - Heidelberg , und legte
klar , daß der KDAJ die einzige Organisation
zur Sammlung aller Architekten und Ingenieure
ist , welche auch ihre berufsständische Eingliede -
rung in den neuen Staat vornehmen wird . Mit -
glied kann werden , wer sein Studium an einer
Technischen Hochschule oder an einer technischen
Mittelschule abgeschlossen hat , wer sich auf tech -
nischen Gebieten nachweislich erfolgreich betätigt
hat , oder wer im Heer in einer technischen For -
mation diente und absolut national zuverlässig
ist . Der KDAJ will das erreichen , was alle von
der Technik wünschen und erwarten . Am Schluß
der Kundgebung wurde unter stärkstem Beifall
der mehreren hundert versammelten Architekten
und Ingenieure folgendes Telegramm an den
neuernannten Staatssekretär im Reichswirt -
schastsministerium , Dipl .-Jng . Gottfried Feder ,
gesandt :

„ Die anläßlich der Kundgebung des KDAJ
Karlsruhe in großer Zahl versammelten Archi-
tekten und Ingenieure senden dem Borkämpfer
des technischen Gedankens im Nationalsozialist :-
schen Staat zur Ernennung zum Staatssekretär
im Reichswirtschaftsministerium herzliche Glück-
wünsche und Sieg -Heil ."

( : ) Karlsruher LebenSverficherungsbank A .- G.
Generaldirektor Samwer wurde vom Herrn
Reichspräsidenten zum Mitglied des neu gebilde¬
ten Beirats beim Reichsversicherungsamt für
Privatversicherung berufen .

Die Gewerbepolizei berichtet
Dienfttätigkeit in öen Monaten Mai und Anni

In den Monaten M a i und Juni wurden bei
der Milchkontrolle 4 Proben als gewässert (15
bis 25 Prozent Wasserzusatz ) , 1 als entrahmt , 1
als sauer und deshalb verdorben und 1 als mit
reichlichen Mengen Fliegenmotten verunreinigt ,
»«anstandet .

Durch die seither scharfen Kontrollen und er-
heblichen Bestrafungen sind die M i l ch f S I -
{ (Hungen ganz bedeutend zurückge¬
gangen .

Zur Anzeige gelangten 186 Personen wegen
Zuwiderhandlungen gegen Wirt -
schaftliche und gewerbliche Gesetze
und Verordnungen , darunter solche wegen u n -
« rlaubt « n Warenverkaufs an Sonn -
und Feiertagen und Werktags nach Laden -
schluß , unlauteren Wettbewerbs , unerlaubten
Wirtschaften ? , unerlaubten Flaschenbierverkaufs ,
14 wegen unerlaubten Milchhandels (in mehreren
Fällen wurde die Milch beschlagnahmt ) , 4 Arbeit -
geber , welche ihr Personal wöchentlich bis zu
104 Stunden beschäftigen , 4 Kaufleute w e-

en Einfuhr von geschächtetem Ge -
l ü g e l, 12 Wirte , bzw. Metzger , wegen Ueber -
'« tung der Schlacht - und Fleischbeschauordnung ;

dabei wurden im ganzen ein halbes Kalb , ein

ganzes Schwein , 5 Rindschoßen und sonstige?
Fleisch, welches der Nach- bzw . der Trichinen -
schau nicht unterzogen war , beschlagnahmt ;
ein Metzger wurde wegen Fleischdiebstählen im
Schlachthof hier festgenommen ; ein Teil des ent -
wendeten Fleisches konnte wieder beigebracht
werden . Außerdem wurden zwei Agenten
wegen mehreren Betrugsfällen festgenommen .

Gegen eine hiesige Innung mutzte einge -
schritten werden , weil sie unberechtigt Mindest -
preise unter Strafandrohung festsetzte.

Ebenso mußte gegen einen hiesigen Kaufmann
wegen Preiswuchers in Butter und Zucker
eingeschritten werden .

Ein gesch . Kellner wurde festgenommen , weil
er in Bäckereien und sonstigen Lebensmittelge -
fchäften Kessel mit einer Zinnlösung verzinnte ,
welche bis zu 58 Prozent , statt höchsten? 1 Pro -
zent , Blei enthielt , sodatz die Gefahr von
Bleivergiftung bestand .

Gegen einen Wirt in Durlach muhte Straf -
Meldung wegen Betrug ? an die Staat ?anwalt -
schaft vorgelegt werden , weil er seit längerer Zeit
Lagerbier in erheblicher Menge als Exportbier
verkaufte.

Die Schülerkapelle
spielt im Stadtgarten

In den Konzertdarbietungen im Stadtgarten
findet am heutigen Sonntag - Nachmittag in -
sofern eine über ' aschende Abwechslung statt , alZ
die in Karlsruhe bei groß und klein allgemein
beliebte Städtische Schülerkapelle unter der be -
währten und stabsicheren Führung von Herrn
Hauptlehrer Greulich von 15 K —18 Uhr das
NachmittagSkonzert ausführt . Das Konzert die-
fer , in ihrem Können sehr ansprechenden Ka-
pelle dient der Herbeischaffung von Mitteln , um
der Kapelle im Laufe des Sommers eiae Fahrt
in den Schwarzwald zu ermöglichen . Das Publi -
kum , das zu diesem Konzert herzlich eingeladen
wird , trägt durch einen sehr starken Besuch die-
fem Orchester der kleinen Musiker eine Dankes -
schuld ab , für die von ihm seit Jahren in un -
eigennütziger Weise ausgeführten zahlreichen
Morgenkonzerte im Stadtgarten , bei denen
immer Tausende den guten Darbietungen die-
ser Kapelle lauschten . Das von Herrn Greulich
für diesen Nachmittag sorgsam zusammenge -
stellte Konzertprogramm bringt eine Reihe schö-
ner Tonwerke zum Vortrag , worunter sich solche
von Auber („Nachtigall und Rabe "

, die Ouver -
türe zur gleichnamigen Oper ) , von Strauß der
immer zündende herrliche Walzer „Rosen aus
dem Süden " u . a . m . befinden . Ein Tonwerk
unsere ? Karlsruher Tondichter ? Klose , „ Hoch -
zeitSständchen "

, wird ebenfalls besonderem
Interesse begegnen . ES sei noch darauf auf -
merksam gemacht , datz dem Konzert der Schüler -
kapelle ein Werbemarsch durch die Stadt voraus -
geht , der seinen Anfang in der BiSmarckstratze
nimmt und durch die Karlstraße , Kaiserstraße
über den Adolf -Hitler -Platz nach dem Stadt -
garten führt unter Begleitung einer Abteilung
Hitler -Jugend , die sich mit einem Trommler -
Korps für den Marsch und für das nachfolgende
Konzert im Stadtgarten zur Verfügung stellt .
Von 11—12 Yk Uhr findet da? üblich« Morgen -
konzert statt , da? vom Neuen Philharmonischen
Orchester ausgeführt wird und zu dessen Besuch
Mufikzuschlag nicht erhoben wird . Die Leitung
dieses Konzerts unterliegt Herrn Kapellmeister
Rudolf Kurt Guhr .

§ Zur Anzeige gelangten u . a . sechs Personen
wegen Glücksspiel », sow,e vier Führer von Last -
kraftwagen wegen Ueberfchreitung der zulässigen
Höchstgeschwindigkeit ; ferner vier weitere Füh -
rer von Lastzügen , weil sie erhebliche ? Ueberge -
wicht geladen hatten .

X Sonntagsrückfahrkarten nach München . Aus
Anlaß der Richard Wagner - und Mozart -Fest -
spiele in München werden von allen Bahnhöfen
im Umkreis von 300 Kilometern um München ,
ferner von Frankfurt a . M , Karlsruhe ,
Mannheim , Ludwigshafen Rh . und Heidelberg in
der Zeit vom 15 . Juli bis 30. August Sonn¬
tagsrückfahrkarten mit verlänger¬
ter G « ltungSdau « r nach München au ?»
gegeben . Nähere Auskunft erteilen die Bahnhöfe .

S
Liebert « « im Städt . Altersheim , Zährin .

raße . Da » . Badenia - Quartett
1 g 2 3" stattete am SamStag , dem Vorabend de?
deutschen Liedertages , dem städt . Altersheim
einen Besuch ab, um den Insassen des Heims
durch den Vortrag deutscher Volkslieder und
volkstümlicher Lieder eine kleine Freude zu be .
reiten . Klangschön und tonrein kamen unter der
straffen Leitung des Ehormeisters des Quartetts ,
Herrn Willi Ed er , die Chöre zum Vortrag .
Unterbrochen war die Liederfol ^ e durch Cello -
Vorträge von Herrn Willi E d e r und zwei
Baß -Soli gesungen von Herrn Emil Winter -
sing er . Diese solistischen Darbietungen wur -
den ebenso wie die Chöre durch reichen Beifall
belohnt . Die Klavierbegleitung wurde von Herrn
W . Wintersinger jr ., Schüler der Musik -

Hochschule in fein anschmiegender , trefflicher
Weise durchgeführt . Als am Schlüsse Frau
Oberin in anerkennenden Worten den Herren
Solisten und Sängern den Dank der Leitung
und Insassen des Heimes aussprach , war die
Freude in den Gesichtern der lieben Alten sicher -
lich allen Mitwirkenden der schönste Lohn und
die reichste Genugtuung für ihr uneigennütziges
Wirken im Dienste des deutschen Liedes .

Vereinfachung der Zustellungen
Wie das VDZ -Büro meldet , haben der Reichs ,

justizminrfter und der Reichsarbeitsminister ge.
ineinsam eine Verordnung zur Vereinfa -
chung der Zustellungen erlassen . Die Verordnung
sieht Vereinfachungen und Ersparnizmaßnahmen
in der Form vor , datz die Zustellung , die bis .
her im Zivil - und Strafprozeß für
die U e be r m i t t l u ng von Schrift -
stücke » die Regel bildete , künftig in
sehr vielen Fällen durch einen einfachen
B r i e s ersetzt wird . Dies gilt z . B . für alle
Zeugenladungen und für die B e -
kanntgabe aller Gerichtsprozesse ,
durch die keine Frist in Lauf gesetzt wird . Wenn
jedoch in der Mitteilung die Bekanntgab « einer
solchen Frist für die Einlegung eines Rechtsmit .
tels , für eine Zahlung usw . enthalten ist , so
bleibt es bei der bisherigen Form der Zustellung .

Polizeipräsident Wagenbauer — RegierungS -
rat . Der Kommissarische Leiter de ? Karlsruher
Polizeipräsidiums , Oberleutnant a . D . Richard
Wagenbauer , ist zum RegierungSrat er -
nannt worden .

Was »>e Leinwand
Neues bringt

Palast -Lichtspiele

„Eine Staöt steht Kops"
Gustav Gründgen » heißt der famose Kerl ,

der von der olympischen Warte seiner Regiekunst
den Gang der Geschehnisse so überlegen , witzig und
einfallsreich führt , daß tatsächlich eine Stadt Kops
steht . Man könnte fast glauben , der Film wäre
erst n a ch dem 30 . Januar nach der Aufdeckung all
der verschiedenen Korruptionsaffären gedreht und
nicht schon im Oktober letzten Jahres , fo aktuell
ist das Thema : ein falscher Revisor ist in der
Stadt und wird irrtümlicherweise für den richtigen
gehalten ,

' der mit einem kleinen Korruptions -
sumpfechn , an dem so ziemlich die gesamte Hono -
ratiorenschaft des kleinen Städtchens beteiligt ist,
aufräumen soll . Und er räumt auch mä ? chtig
auf , die ganze Stadt steht Kopf , aber zum
Schluß ist alles wieder in Butter . Das alles wird
in einer so delikaten , liebenswürdigen Form g«-
boten , daß man an dem Film sein« helle Freud «
haben muß . Hermann Thimig , der falsche Re»
visor , Jenny Hugo als verliebtes Töchterchen d«s

nach Gogols „Revisor " gedrehten Filmkomödie ,
zu der Mischa S poliansky die illustrierende
Musik schrieb. Wenn man noch erwähnt , daß das
reizende Städtchen Staufen a . K. den Hinter -
grund und den Schauplatz dieses unterhaltsamen
Films abgibt , so dürfte sich ein Besuch doppelt
empfehlen , zumal auch das gesamt« B e i p r o -
gramm ausgezeichnet zusammengestellt und ton -
rein zur Wiedergab « gebracht wird .

t :1 Nadttchcs « taatStheater . Die erste Jultwoch « ist
zugleich die letzte Woche der Spiel,eit 1SZ2— 33 und
bringt an Wiederholungen am Montag , den Z. Juli ,
daS Schauspiel „Schlageter " von Hann » Joyst ! am
Dienstag , den 4. , die Oper . Mignon ' von Thomas , am
Mittwoch , den die Oper „Bod - me " von Puccini ; am
Donnerstag , den 6. , Flotow » Oper . Martha ", di folgen
als Beschluß drei Tchaufpielvorstellungin , und jlrot am
Freitag , den 7. . Eichendorss -Zoff » romantische » Lustspiel
. Die Freier "? am Sam »tag . den 8. . da » Volt »stlick . Die
vier Musketiere " von Sigmund Grass . Am Sonntag , den
g. Juli , gelangt als letzte Vorstellung der Spielzeit da »
hier zuletzt vor genau 80 Jahren gegebene , ehedem zu den
größten und dauerhaftesten Lustspielersolgen zählende
Lustspiel . Krieg im Frieden ' von Gustav von Moser und
Franz von Schöntha » zur Wiederaufführung .

( :) Hunderttausende folgen heute mit Begeisterung
und regster Anteilnahme der stetig zunehmenden M »to -
risierung des deutschen Verkehrs und sehen , wie immer
weiteren Kreisen durch die einschneidenden Maßnahmen
der Regierung die Anschaffung eines Wagen » oder eine »
Motorrades ermöglicht wird . Um aber voll und ganz an
dem Aufschwung des deutschen Kraftverkehrs teilnehmen
zu können , um stets und fortlaufend Uber alles unter -
richtet zu fein , was im Reiche des Motor » vorgeht , dazu
bedarf man eine » zuverlässigen , aktuellen Führers und
Ratgeber », der in gemeinverständlicher , sesselender Form
über alles einschlägige in Wirtschaft und Verkehr , Technik
und Sport berichtet . Auch Sie werden davon überzeugt
sein , in . M otor und Sport " die ideale Zeitschrist
gesunden zu haben , wenn Sie die neueste Nummer ge -
lesen haben . Kein Aufsatz , der nicht in Form und In -
halt den höchsten Ansprüchen genügt hätte . Besonder » die

fachltch« KrMt W . Kampfe » mtt dem Gelände ' wiH -
rend der Drei -Tage -Harzfahrl , die lllhandlung über den
italienische « Straßenbau , sowie der Aufsatz über . die
Einregulierung von Motoren ' und die Reisebeschreibung
. Bon der Mosel tn di « Pfalz " find wahre motorlttera -
rlfche Leckerdissen.

Sie hören heute
Sonntag , den 2 . Juli : 6. 16 Uhr : Hamburger

Hasenkonzert. — 7 Uhr : Deutsche Rundfunk -
Orientierungsfahrt I . Sendezeit . — 7.25 Uhr :
Gymnastik . — 8 .25 Uhr : Freiburger Münster ,
glocken. — 8.80 Uhr : Katholische Morgenfeier . —
10 .1v Uhr : Evang . Morgenfeier . — 11.30 Uhr :
Joh . Seb . Bach . — 12 Uhr : Deutsche Rundfunk -
Orientierungsfahrt , 5. Das Ziel . — 12. 16 Uhr :
Unterhaltungskonzert . — 13 Uhr : Stoansteir ' sch .
— 14 Uhr : Stunde de» Landwirts . — 14.30 Uhr :
Klaviermusik . — 16 Uhr : Stunde der Jugend . •—
16 Uhr : Stunde des Chorgesangs . — 16 .30 Uhr :
Unterhaltungskonzert . — 18 Uhr : Vom 36 . Würt .
tembergischen Landesschießen . — 18 .20 Uhr :
Deutsche Kammermusik . — 19 .20 Uhr : Sport¬
bericht . — 19 .96 Uhr : Zum 16 . Deutschen Turn¬
fest, Stuttgart . — 20 Uhr : Hallo , hallo , hier ist
der Südfunk . — 21 .80 Uhr : Allerlei Kurzweil
und Schwänke von Alemanne, , de? BreiSgau ?
und de? Markgräfler Lande ? — 22.46 Uhr : Un.
terhaltungsmusik .

Geschäftliche Mitteilungen
( !) Der »ußergewöhuliche Verlauf der Firma

« ch n » v « 1 dauert nur noch dt » 15 . Juli . Inner -
halb iieftt kurzen Zeit müssen sämtliche Läger , tnsbesoo »
der » Konfektion , Kleiderstoffe , Strickwaren , geräumt wer -
den . Für die letzten Tage wurden deshalb nochmal » be-
deutend , Reduzierungen vorgenommen . E » liegt deshalb
im Jntereffe jeder Hausfrau , diese besondere Gelegenheit
nicht tu versäumen . . Benützen Sie für Ihren Einkauf ,
de» großen Andrang « wegen , möglichst die Bormittag »,
stunden .

Wetterbericht
Karlsruhe , 1 . Juli . Die Au ?bildung eines

Hochdruckrücken» über Mitteleuropa hat zu durch-
greifender Besserung unser «» Wetters geführt ,
mit deren Fortbestand auch morgen zu rechnen ist.

Wettervoraussage : Meist heiter und überwie -
gend trocken, warm .

Wasserstände : Waldshut 406, gef . IL ; Rhein -
selben 383, gef. 8 ; Breisach 334, gest . 16; Kehl
408, gest. 24 ; Maxau 613 , gest. 1 ; Mannheim
636, gef. 8 ; Taub über 400 Ztm .

Karlsruher Stanöesbuch Auszüge
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 27. Juni :

Paul Rein , Vater Hermann Rein , Opern -
sänget , 6 Jahre . 29. Juni , 16 Uhr. Feuerbe .
stattung . — Helmut Hornung , Maler , ledig .
19 Jahre . Friedrichstal . — 28. Juni : Dr . Lothar
Deimling . Lehramtsassessor . Ehemann , 30
Jahre . 1 . Juli , 13 Uhr . Feuerbestattung . —
Maria Spieler geb. Geier , Witwe von
Ferdinand Spieler , Lokomotivführer a . D . 87
Jahre . 1 . Juli , 13.30 Uhr . — 29. Juni : Regina
F r i t s ch geb. Förh , Witwe von August Fritsch ,
Taglöhner , 84 Jahre . 1 . Juli , 14 Uhr. — Emil
Eher , Kaufmann , Ehemann , 68 Jahre . 1 . Juli ,
16 Uhr . — Marie Wetzel geb. Bohnenberger ,
Ehefrau von Johann Wetzel, Werkführer a . D .,
74 Jahre . 1 . Juli , 18 Uhr , Beiertheim — Bern¬
hard Lehmann , Kaufmann , Witwer , 7?
Jahre . Israelitischer Friedhof . — 30. Juni :
Rudolf H u m b « r t , Vater Adam Humbert , Ver -
waltungSinspektor , 1 Jahr 1 Monat 7 Tage .
Landau .

Sterbefälle und » eerdigungszeiten : 29. Juni :
Martin Gr über , Hausmeister , Ehemann ; 78
Jahre . 8. Juli , 14 Uhr, Mühlburg . — 30. Juni :
Rosina Müller geb . Edler , Ww . v. Heinrich
Müller , Signalwärter - 66 Jahre . 3. Juli , 14 Uhr .
— Emilie Wo « rn « r geb . Berchelmann , Ww .
v. Hermann Woerner , Kaufmann ; 60 Jahre .
4. Juli , 14 Uhr, Fe uerb. — 1 . Juli : Anna
Nüßlin , Privatiere , ledig ; 80 Jahre . 4. Juli ,
12 Uhr, F«u »rb.

Taoes -Anzeiger
für Sonntag , den 2. Juli 1933

Bad . Gtaatsth «at«r : 19 .30- 31 .45 Uhr : Madam «
Butterfly

Stadtgart «n : 11— 12« Uhr : Konzert ; 16« bi»
18 Uhr : Konzert

Bad . Lichtspiele : 4 und 8 .80 Uhr : Die letzte Kom .
pagni «

Residenzlichtspi«l« : Es war einmal ein MusikuS
Palast -Lichtspiele: Ein « Stadt steht Kopf
Gloria -Palast : SA -Mann Brand
C«f6 Museum : Neue Kapelle
Kath. Kirchengemeinde St . Stephan : nachm. S

Uhr Waldsest auf den Wildpark -Plätzen des
Caritaswaldheimes (Friedrichstaler Allee )

Kath . Pfarrgemeindx U. L. Frau : 16—24 Uhr
Sommerfest in d«n Räumen des Tanisiushau -
ses , Marienstraße 60

Ausstellung Bad . Holzschau Karlsruhe : Geöffnet
von 11—18 Uhr : Bad . LandeSgewerbehalle ,
Karl -Friedrich -Str . 17 unb Freigelände an
der Ettlinger Straße ,
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Badhdie Holztdiau Karlsruhe
\ 1 . Juli bis 27 . August 1933

Eine allgemeine Llebersichi
Unser Heimatland Baden verfügt bekanntlich

über einen Waldbestand , der es zu dem Wald-
reichsten der größeren deutschen Länder stempelt .
Besitzt doch Baden eine Waldfläche von rund
590 000 Hektar , mit anderen Worten , von 0er
Gesamtbodenfläche Badens sind rund 40 Prozent
mit Wald bestanden , während der Reichsdurch -
schnitt sich um eine Bewaldungsziffer von 27
Prozent bewegt . In den Besitz dieser aus -
gedehnten Waldflächen , die sich aus 57 Prozent
Nadelholz - (Fichte , Tanne , Forle bzw . Kiefer und
Lärche ) und 43 Prozent Laubholzbeständen (Rot -
buche, Eiche und sonstiges Laubholz ) zusammen -
setzen , teilen sich der Badische Staat , die Ge -
meinden , öffentlich - rechtliche Körperschaften und
der recht ansehnliche Privatbesitz .

Diese kurzen statistischen Darlegungen über
den Umfang des badischen Waldbestandes lassen
die

Bedeutung des badischeu Waldes
als matzgebenden Faktor der badischen Wirtschaft
ohne weiteres erkennen . Ist doch allgemein be-
kannt , daß der alte , bewährte einheimische Werk -
stoff Holz von der Forstbewirtschaftung ange -
fangen über die Rohwareverarbeitung hinweg
durch die vielen Stufen der Verfeinerung und
Veredelung bis in die letzten Behandlungsstufen
hindurch eine große Anzahl einheimischer Ar -
beitskräfte direkt oder indirekt in Arbeit und Brot
setzt, auch spielt der Werkstoff Holz in Wirtschaft-
licher Beziehung in unserm Lande als Handels -
objekt nicht nur in den Privatbetrieben , sondern
gerade auch in den Etats des Landes , der Ge -
meinden und der Körperschaften eine außer -
ordentlich beachtliche Rolle .

Die Entwicklung der vergangenen Jahre mit
ihrer wohl nicht immer nur auf natürlichem
Wege geförderten Vorliebe für andere Bau - und
Werkstoffe haben dem Umsatz und der Verwen -
dung von Holz starken Abbruch getan . Dazu
kommt noch die durch die Einführung auslän -
bischer Hölzer in starkem Matze gedrückte Markt -
Preislage und nicht zuletzt die Beschneidung jeder
Ausfuhrmöglichkeit unseres früher in den Nach-
barländern sehr geschätzten und begehrten ein -
heimischen Holzes an das Ausland . Diese Tat -
fachen sind es , die manchen glauben machen
wollten , die absinkende Kurve des Holzverbrauchs
sei nicht nur eine vorübergehende Erscheinung ,
sondern ein folgerichtiges Ergebnis der Entwick-
lung auf dem Gebiet der Werkstofflehre .

Dem Einsichtigen bleibt aber nicht verborgen ,
datz es lediglich die oben geschilderten Einflüsse
waren , die öen bodenständigen Werkstoff Holz
ins Hintertreffen geraten lietzen . Um dem Holz
wieder seinen ihm gebührenden Platz zu ver -
schaffen, um besonders auch die wirtschaftliche
Bedeutung des Holzes für unsere einheimische
badische Wirtschaft erneut und eindringlich dar -
zutun und zu festigen , bedarf es einer umfassen -
den , aufklärenden und überzeugenden Propa -
ganda , die die Allgemeinheit des Holzes in jeder
Form verbrauchenden Publikums — darunter
wird wohl jeder von uns zu zählen sein —
werbend umfassen soll.

Es ist deshalb durchaus erklärlich , wenn die
staatliche Gewerbebeförderungsstelle Badens , das

Landesgewerbeamt , in Zusammenarbeit mit der
Forstabteilung des badischen Ministeriums der
Finanzen und der Wirtschaft den Entschluß
faßte , unterstützt von Erzeuger - und Verbraucher -
kreisen , diese Propagandatätigkeit für unfern
einheimischen Werkstoff Holz in die Form

einer großangelegten Ausstellung

zu kleiden , die nun als „Badische Holzschau
Karlsruhe " am 1 . Juli 1S33 eröffnet wird und
während 8 Wochen dem Publikum zugänglich sein
wird .

Um die Ausstellung umfassend zu gestalten
und einen möglichst lückenlosen Ueberblick über
alles das , was mit Holz im weitesten Sinne des
Wortes zusammenhängt , zu geben , ist die Ba -
dische Holzschau in zwei räumlich getrennte
Abteilungen gegliedert , deren eine als belehrende
Sckau in der Landesgewerbehalle , die andere als
werbende Schau in der von der Stadt Karlsruhe
in dankenswertester Weise kostenlos überlassenen
städtischen Ausstellungshalle und dem zugehörigen
Freigelände untergebracht .

Wenn wir die

Abteilung A in der Landesgewerbehalle
zuerst einer Besichtigung unterziehen wollen ,
fallen uns schon beim Eintritt im Vorgarten
zwei riesige , Jahrhunderte alte Stämme aus
dem Forbacher Wald der Murgschifferfchaft
Gernsbach auf . Im Vorraum , den wir nun
betreten , zeigt das badische Ministerium der Fi -
nanzen und der Wirtschaft — Forstabteilung —
eine Auswahl von Abschnitten von den in ba-
dischen Forsten wachsenden Holzarten in oen
verschiedenen Schnittflächen (Hirn - , Radial - und
Tangentialschnitt ) . Weiter zeigen Karten und
graphische Darstellungen die Bedeutung der ba-
dischen Waldwirtschaft für die badischen Holz -
gewerbe jeder Art . Der gleiche Aussteller zeigt
weiter im P o d e st r a u m an der Rückwand die
zum Holzfällen benützten Werkzeuge , deren An -
Wendung jeweils bildlich in Photographien dar -
gestellt . ist . Ebensalls im Podestraum gibt das
Botanische Institut der Technischen Hochschule
Karlsruhe (Dr . Schwartz ) einen umfassenden
Ueberblick über den Bau , die Eigenschaften und
die Krankheiten des Holzes ; dem Beschauer wird
in Tafeln und Modellen der Bau des Holz -
körpers vorgeführt , das Arbeiten des Holzes , die
bauholzzerstörenden Pilze und tierischen Schäd -
linge sowie die vorbeugenden Mittel , ferner noch
die Erkrankungen des im Wald stehenden Holzes .

Der Vorraum zum Lichtbof gibt den
im Verein Südwestdeutscher Holzinteressenten
zusammengeschlossenen Firmen Gelegenheit , ihr «
Leistungsfähigkeit auf dem Gebiete der Fem -
gung und Konservierung von Schwellen , Masten ,
Pfählen und Standen dem Beschauer darzulegen .

Weiter zeigt im Lichthof selbst derselbe
Verein Blocktypen, Kantholz , Schnitt - und Hobel -
Ware der verschiedensten Nadelhölzer und Laub -
Hölzer. Die Fabrikation von weiteren Holzhakb -
fabrikaten , Holzmehl und Holzwolle , Messer -
furniere und Sperrplatten finden hier ebenfalls
Aufnahme .

Die den Lichthof an drei Seiten umziehenden
Kojen zeigen in verschiedenen Darstellungen

lehrhafter Art die einzelnen Bearbeitungsphasen
von Holz ; der Beschauer besieht Prinzip und
Ausführung der Holztrocknung , der Weiterver -
arbeitung durch Spalten , Sägen , Hobeln , der
Furnier - und Sperrholzdarstellung . Modernste
Verarbeitungsmethoden des Werkstoffes Holz
zeigen die Kojen an der Ostseite des Lichthofs .
Hier wird dem Beschauer in Modellen , Mustern
und graphischen Darstellungen Aufklärung ge-
geben über die Fabrikation von Papier , Holz -
stoff und Zellstoff . Weiter hat das große Gebiet
der modernsten Holzchemie, auch das Holzver -
zuckerungsverfahren Aufnahme gefunden . Der
Oberflächenbehandlung des Holzes widmet das
Landesgewerbeamt in verschiedenen Darstellungen
furnierter Hölzer eine weitere Koje. Die nörd -
liche Kojenreihe läßt den Beschauer erkennen ,
wie mannigfaltig bei den verschiedensten Geräten
für die verschiedensten Verrichtungen der Werk -
stoff Holz benützt wird . Aus Holz hergestellt sind
die gezeigten landwirtschaftlichen Geräte und
Maschinen , die Erzeugnisse des Wagnermeisters
und der Waggonfabriken , des Karosseriebaues
und Modellbaues , des Schiffs - und Flugzeug -
bauest der Herstellung von Sportgeräten und
Schulmöbel .

Die Nordseite der Landesgewerbehalle zeigt in
ihren Kojen in Photograpbien Anwendungen des
Werkstoffs Holz in Bauten anderer Länder , zum
Beispiel Schweden , Oesterreich und Dänemark .
Im Anschluß an diese ausländischen Anwen -
dungsarten des Werkstoffs Holz für Bauzwecke
werden auch deutsche Holzbauten in Photo -
graphien gezeigt . Der Beschauer hat weiter Ge -
legenheit , sich über die Verwendung von Holz
im Tunnelbau , im Berg - und Gerüstbau , im
Brücken - , Fluß - , Straßen - und Eisenbetonbau ,
ferner im Bau von Mühlen und in der Her -
stellung von Holzpflaster zu unterrichten . In
einer Koje südlich des Vorraums erläutert das
Landesgewerbeamt die Möglichkeit der Verwen -
dung von Holz in der Innenarchitektur . Weiter
haben dort dem Fachmann in dankenswerter
Weise die Vereinigten Buchhändler Karlsruhes
Gelegenheit gegeben , sich über die neueste Litera -
tur aus den mannigfaltigsten Gebieten der Holz -
Verwendung eingehend zu informieren .

Die Ewlerien unterrichte » über die mannig -
faltigsten Möglichkeiten der Ausnützung von
Holz für die verschiedensten Gebrauchszwecke .
Wir sehen Verpackmaterial , Kisten für Obst - und
Fruchtversand , Papp - und Ziggarrenkisten , wir
finden ferner hölzerne Haus - und Küchengeräte ,
Spielwaren , Meß - und Zeichengeräte , wir in -
formieren uns über die in Baden beliebten
Spankorbsorten und Spanwaren , über Siebe
verschiedenster Art , wir verfolgen den Werdegang
des Zündholzes an einem sehr lehrreichen Modell ,
wir seben die Herstellung von Zahnstocher , die
Verwendung von Holz für Schuhleisten , Holz -
leisten , Reisekoffer , Holzschuhe, Bürsten aller
Art , für Messerscheiden und Fleischmulden , für
Vogelkäfige und Jmkereigeräte , für das weite
Gebiet hölzerner Fässer , Kübel und Holzbehälter ,
für Holzriemenscheiben , Webstühle , Bilderrahm «n ,
Drechslerwaren und Beleuchtung . Wir verfolgen
den Marketeur bei der Anwendung seiner Kunst ,
wir nehmen Einblick in die Arbeit der Hersteller
von Drnckstöcken , Holzstücken, Springerlemodellen ,
wir bewundern die Kunst der Holzbildhauer und
Holzschnitzer , wir denken wieder daran , datz un¬

sere Musikinstrumente , die Geige , die Orgel , das
Piano , die Harmonika Holz zum Grundstoff
haben , wir besichtigen Tische und Stühle , Laden -
einrichtungen , Verkaussgestelle und nicht zuletzt
Korbmöbel . Die Ostseite der Galerie zeigt die
Anwendung durch Werkstoff Holz bei Rolladen ,
Schiebefenster und Türen , bei Ladentischen und
Fensterläden , die Anwendungsmöglichkeiten der
Brettwaren zu Verschalungen , die Verwendung
von Prosilleisten , die Anwendung von Furnieren
zu Wandverkleidungen und verschiedener Holz -
arten für Bodenbeläge . Auch unser badisches
Schindelgewerbe zeigt Verfchindelungen ver -
schiedenster Art . Die Ausstellungsstücke in den
weiteren Kojen erinnern uns daran , datz Holz
verwendet wird , an unserer Nähmaschine , am
Radioapparat , an den Uhren und Eisschränken ,
daß einer der Hauptverbrauchszwecken von Holz
die Herstellung von Wohn - und Büromöbel ist.
Den Beschluß dieser Ausstellung machen Schnitze -
reien aller Art aus den Werkstätten der Badischen
Schnitzereischule Furtwangen .

Wenden wir uns nun den in und um

die städtische Ausstellungshalle
erbauten anderen Abteilungen der Ausstellung
zu . Im Freigelände fallen in erster Linie die
eigens zum Zweck der Besichtigung während der
Holzausstellung erbauten Holzhäuser und Holz -
bauten ins Auge . Diese Holzbauten dienen ver -
schiedensten Zwecken; wir sehen ein Forsthaus ,
ein Bienen - und Gartenhaus , Einfamilienhäuser ,
Wohnlauben , Jagd - und Wochenendhäuser , einen
Zeitungskiosk und nicht zuletzt moderne , für die
Landwirtschaft der heutigen Zeit bald unentbehr -
liche Bauten der Holzsilos .

Die Deutsche Reichsbahngesellschaft zeigt ein
Tunnelportal und Bahnoberbaubedarf aus Holz ,
die städtische Straßenbahn Karlsruhe Wagen -
konstruktionen , weiter verschiedene Firmen
Masten , Blockware , Wagen , Feldkreuze , Grab -
kreuze und Grabtafeln aus Holz, weiter die
Verwendung von Holz zu Zäunen , Bänken und
landwirtschaftlichen Geräten .

Wir betreten die städtische Ausstellungshalle
durch den von Blockware umsäumten Eingang
und wenden uns an der von der Deutschen
Reichspost eingerichteten Postnebenstelle der
Mittelhalle zu , in der Ausstellerfirmen des Ver -
bands Badischer Holzindustrieller Möbel in jeder
Art , in jedem Geschmack und in jeder Holzart
zeigen . Die westliche Seitenhalle umfaßt Dar -
stellungen des Flammen - und Pilzschutzes an
Holz , der Holzschutzanstriche. Hier finden Uhren
und Gehäuse , Wohn - und Büromöbel , Stuhl -
sitze aus deutschem Holz , Eisschränke , impräg -
nierte Masten und Telegraphenstangen , Furniere ,
Sperr - und Rundholz , Parkett , Holzimpräg -
nierungsmittel , Hobelware , Rebpfähle und Kisten
Aufnahme . In der nördlichen Seitenhalle werden
dem Beschauer vor Augen geführt Schnitt - und
Hobelware , imprägnierte Hölzer und Kisten ,
Sperrholz , Masten und Schwellen , wie auch Holz -
schutzanstriche. Eine für den Beschauer autzer -
ordentlich interessante Abteilung , die von der
Versuchsanstalt für Stein , Holz und Eisen
(Prof . Dr . Gaberj an der Technischen Hochschule
Karlsruhe eingerichtet wurde , gibt dem Besucher
die Möglichkeit , sich über die Wichtigkeit wissen-
schaftlicher Materialprüfung von Holz an Hand
von am Ort selbst durchgeführten Prüfungen
mittels modernster Prüfmaschinen eingehend zu
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unterrichten . Die Architekturabteilung der Tech-
nischen Hochschule zeigt hier weiter Planskizzen ,
Entwürfe und Photos . Die Deutsche Reichsbahn ,
gesellschaft bringt dem Beschauer die Verwendung
von Holz bei modernen Büroeinrichtungen und
Transportmitteln zur Darstellung . Die Badische
Wasser - und Straßenbaudirektion stellt Hilfs -
mittel für Strombau , ferner Pläne und Photos
von Tiefbauarbeiten , bei denen Holz in größerem
Matzstab verwendet wird . aus . Die Rotunde wird
eingenommen von Plänen und Entwürfen , von
Modellen , von Holzgroßkonstruktionen und Holz -
Plastiken der verschiedensten Einzeldarsteller , wie
auch der Verbände des Badischen Baumeister -
bundes , des Bunds Deutscher Architekten , der
Deutschen Gesellschaft für Bauwesen und der
Freien Architektenschaft . Daran schließen sich an
Konstruktionsmodelle und Zeichnungen von Holz -
konstruktionen des Badischen Staatstechnikums .
Weiter finden Platz in der Halle : Schnitzereien ,
Holzdrechslerwaren , Ausstellungsstücke der In -
nungen der Küfer und Kübler und der Wagner .
Eine weitere Verwendung von Holz , nämlich die
im Schiffsbau , illustrieren einige Originalboote .
Untergebracht sind ferner in der nördlichen Sei -
tenhalle die Darstellungen der Bilderrahmer , der
Marketeure , der Verfertiger von Fensterkonstruk -
tionen , dann in der östlichen Seitenhalle die

Schultafeln , weiter der Hersteller von neuzeit -
lichen Samellenriemenböden , von Stäben , Holz -
Hürden , Riemenscheiben und Heraklithbauplatten .
Auch eine interessante Darstellung ist die neu -
zeitliche Oberflächenbehandlung und neuzeitlicher
Feuerschutzmittel . Die Deutsche Reichspost zeigt
innerhalb dieser Abteilung die Verwendung von
Holz für den Bau von Kraftwagen , von Funk -
türmen und Masten . Es schließen sich an Dar -
stellungen der Verwendungen von Holz für
Pappkisten , Kartons sowie für Holzwolleleicht -
platten . Nun folgt eine Reihe von modernsten
Holzbearbeitungsmaschinen aller Art sowie von
Konstruktionshilfsmitteln für den Holzbau ,
weiter neueste Modelle von Heizungskessel für
Holzfeuerung von Holztrocknungsanlagen und
Feuchtigkeitsmessern ferner das große Gebiet
der Holzbearbeitungswerkzeuge . Das Badische
Gewerbeaufsichtsamt weist in verschiedenen Dar -
stellungen auf die Notwendigkeit des Unfall¬
schutzes an Holzbearbeitungsmaschinen hin . Den
Beschluß dieser Abteilung machen weitere Dar -
stellungen der Holzverwendung für Leitern ,
Sperrholz , Holzmehl und Gegenstände unter
Verwendung von Holzmehl , endlich Photo-
graphische Darstellungen von Kraftanlagen , die
mit Holzgas betrieben werden .

EröWlmgber.HMchenSolMau
dz . Karlsruhe , i . Juli . In Anwesenheit von

Vertretern der Ministerien , der Behörden von
Reich und Staat , der S ' adtverwaltuno , der Tech-
nischen Hochschule, der Fachschulen und Fachver .
bände , sowie verschiedener Institute und der be-
teiligten Industrie - und Berufskreise wurde
heute mittag in den Räumen des Landesge¬
werbeamtes die seit langem äußerst sorgfältig
vorbereitete Ausstellung „ Badische Holzschau " er -
öffnet . Oberregierungsrat Bucerius hielt eine
Ansprache , in der er hervorhob , daß das beste
Mittel des Wiederaufbaues die eigene Kraft , die
Verarbeitung der eigenen Bodenerzeugnisse und
die Qualitätsarbeit seien . Aus solchen Erwä -
gungen heraus hat sich das Landesgewevbeamt
in erste Linie für die Förderung der Holzwirt »
schaft unseres Landes eingesetzt , da das Holz der
Rohstoff ist, den wir in beträchtlichem Umfange
selbst besitzen, und Handwerk und Industrie ge .
rade bei uns dank der gut ausgebildeten Fach,
arbeitskräste einen besonderen Vorzug Badens
darstellt . Um für das Holzgewerbe und über
seine Bedeutung aufzuklären gibt es kein wirk -
sameres Mittel als eine Fachausstellung , Indem
sie sich der Mittel der modernen Ausstellungstech -
nik durch möglichst hinfällige und eindrucksvolle
Darstellungen bedient , will die Badische Holz ,
schau vor allem auch über die Vorzüge des
Holzes , seine Schönheiten , die Wirtschaftlichkeit
seiner Verwendung belehren und dann weiterhin
dem in der Holzindustrie tätigen Fachmann neue
Wege in technischer und betriebswirtschaftlicher
Hinsicht weisen . Dieser Plan hätte allerdings
nicht verwirklicht werden können , wenn ihm
nicht von vornherein die tatkräftigste und wirk,
samste Förderung und Mitarbeit des badischen
Finanzministeriums , insbesondere seiner Forst -
abteilung und seiner Bauabteilung , sowie des
Badischen Bezirksbauamts Karlsruhe zuteil ge.
worden wäre . Die Ausstellung ist auch insofern
etwas Neues , als gewissermaßen der Rahmen ,
nämlich die Wände und die Fußböden selbst eine
Sehenswürdigkeit bilden . DaS ist den energischen
und zielbewußten Bemühungen der badischen
^ orstverwaltung für die Verwendung des ein .

eimifchen Holzes zu danken .
Der Redner fuhr fort , die wirklich großzügige

Mitarbeit , die die Badische Holzschau von allen
Seiten gefunden habe , mache es schwer, jedem
einzelnen zu sagen , wie dankbar man für seine
wertvolle Mitarbeit sei . Alle diese Stellen und
Mitarbeiter würden ihren schönsten Dank darin
finden , wenn die Ausstellung nun auch den er -
hofften Erfolg bringe .

Oberregierungsrat Bucerius schloß : Noch be -
stehen für unser Wirtschaftsleben besonders in
unserem Grenzlande Baden Zeiten der Not ,
Zeiten großer Schwierigkeiten , aber dank der
Führung unseres Reichskanzlers Adolf Hitler
und der zielbewußten und verständnisvollen För .
derung der Wirtschaft durch unsere jetzige natio -
nale Regierung sehen wir klar den Weg , der
auch unsere Wirtschaft wieder aufwärts führen
muß und schon haben sich in den letzten Wochen
überall erfreuliche Anzeichen bemerkbar gemacht ,
daß es wieder aufwärts geht . Möchte die Badische
Holzschau die auf sie gesetzten Hoffnungen er -
füllen und sie zu einer wirksamen Förderung des
Wirtschaftslebens für unser geliebtes Badner -
land werden .

Landesforstrat Hug , der Leiter der bad. Forst -
Verwaltung , gab einen kurzen Ueberblick über die
Bedeutung des badischen Waldes und die Ver -
teilung der verschiedenen Baumarten über das
Land . Er schloß mit einem begeistert aufgenom -
menen Sieg -Heil auf das deutsche Vaterland und
den deutschen Wald . — Sodann ergriff Minister¬
präsident Köhler das Wort . Er sieht in der
Ausstellung einen Beweis von der mächtigen
Kraft und dem Lebenswillen des Deutschen . Sie
stärke die Ueberzeugung , daß wir es nicht nötig
haben , Holz aus fernen Ländern zu beziehen .
Auch das sei nationale Tat , wenn wir die Er .
zeugnisse unserer eigenen Wirtschaft selbst ver -
brauchen . Dazu müsse die ganze Bevölkerung
mitwirken . Dann könnten wir getrost und guten
Mutes in die Zukunft marschieren . Darauf er -
klärte der Ministerpräsident die Ausstellung für
eröffnet . Es folgte ein Rundgang durch die
Räume der Landesgewerbehalle und anschließend
die Besichtigung der in der Städt . Au ^ tellungS -
halle und dem dazugehörigen Gelände unterge »
brachten Schau , die eine Sehenswürdigkeit ersten
Ranges darstellt .

Cln Gang durch die Ausstellung
Wie wir schon mitgeteilt haben, wird am

heutigen Samstag , den 1. Juli , die Badische
Holzschau eröffnet . Sie wirbt für den
Werkstoff „Deutsches Holz " in drei
großen Abteilungen .

Die Abteilung A :
Belehrende Schau

wird in den Räumen des badischen Landes-
gewerbeamtes aufgestellt . In ihr sind ver-
treten das badische Ministerium der Finanzen
und Wirtschaft mit der Forstabteilung . Die -
selbe zeigt sämtliche Holzarten aus
den badischen Forsten . Eine weitere Gruppe
stellt der Verein der Holzinteressenten Süd -
deutschlands, die sämtliche geschnittenen Hol-
zer , Nadel - wie Laubholz, zur Ausstellung
bringt . Die Holzimprägnierungs -
und Konservierungs - Jndustrie
zeigt ihre neuesten Fortschritte. Ein gutes
Schaubild werden die Probleme der Holzbe-
arbeitung abgeben, so das Modell einer
Trockenanlage, Spalten , Sägen , Hobeln , Für -
nier - und Sperrholzherstellung . Die Holz-
chemie zeigt Papierfabrikation , das Holzv^ r-
zuckerungsverfahren, weiter Holz als Gerb-
stoff, während eine nächste Koje der Ober-
flächenbehandlung des Holzes gewidmet ist.
Die Badische Bauernkammer stellt
aus , um den Zusammenhang zwischen Land-
Wirtschaft und Forstwirtschaft aufzuzeigen :
dort finden wir landwirtschaftliche Geräte

und Maschinen, Wagenbau , Wagnereierzeug-
nisse usw. Den übrigen Holzveredlungs -Jn -
dustrien, wie Waggonbau , Flugzeugbau ,
Sportgeräteherstellung sind eigene Kojen zu-
gewiesen . Auch die Reichsbahn hat ausge -
stellt, um ihren Anteil an der deutschen Holz
Wirtschaft zu zeigen . Einen größeren Raum
nimmt die Frage des Holzhausbaues in An-
spruch , da die Ausstellung auf dem Freige -
lande neben der Ausstellungshalle Muster-
Häuser erstellen ließ , welche die neuesten tech -
nischen Errungenschaften auf dem Gebiet der
Holzhausbauweisen den Interessenten näher
bringen soll .

Die belehrende Schau ist auf eine derartig
breiteBasis gestellt, daß man so ziemlich
alles dort vorfinden kann , was im direkten
oder indirekten Zusammenhang mit dem
Werkstoff Holz steht . Um nur noch einige
Beispiele anzugeben, wird gezeigt : das Holz
im Baugewerbe , im Bergbau und Tunnel -
bau , Holz als Verpackungsmaterial, als
Grundstoff für Haus - und Küchengeräte.
Spielwaren , Meß - und Zeichengeräte. Das
deutsche Zündholzmonopol zeigt den Werde-
gang des Holzes bis zum Zündholz . In
langer Reihe folgt die Fabrikation von Zahn-
stochern , Schuhleisten , Reisekoffern, Holz-
schuhen , Bürsten Messer und Messerscheiden ,
Vogelkäfigen , Jmkereigeräten , Fässer, Hand-
Webstuhl , Bilderrahmen , Holzdrechslerwaren, j
Beleuchtungskörper . Auch die Veredelungs - i

industrie stellt aus : man sieht Holzbild-
Hauereien und Holzschnitzereien , ebenso
Musikinstrumente . Uhren und nicht zuletzt
kann man sich freuen an den schönen Möbeln ,
welche zur Sckiau gebracht werden.

In Wort und Schrift klärt die belehrende
Schau den einzelnen Besucher auf und zeigt
ihm die Verflochtenheit des Werkstoffes Holz
mit der gesamten deutschen Wirtschaft.

Die Abteilung B : Das Freigelände
neben der Ausstellungshalle zeigt Beispiele
von Holzhäusern und Holzbauten . An Muster-
holzhausbauten wurden erstellt : Durch daS
Ministerium der Finanzen und Wirtschaft,
Forstabteilung , ein Forsthaus : durch Schaf -
fert u . Sohn eine Wohnlaube , durch den
Architekten Langstein ein Einfamilienhaus ,
Architekt Rößler ebenfalls ein Einfamilien -
haus , Katz u . Klumpp , Gernsbach, Typ KUK,
Kleinstwohnhaus , Architekt Hans Detlev
Rösiger ein Einfachhaus , Firma Husser
Bienen - und Gartenhaus , Regierungsbau -
meister Dr . Alfred Fischer und Otto Held ein
Jagd - und Wochenendhaus Architekt Gustav
Schäfer ein Zeitungskiosk für den Führer -
Verlag , Architekt Hans A. Bader ein Ein -
familien -Ferienwohnhaus nach der Kabeka -
Konstruktion (Krais -Bauweise , Karlsruhe ).
In eben derselben Konstruktion stellt der
Schreinermeister Zimmermann , Pforzheim ,
ein Kabeka -Grünfuttersilo aus .

Neben diesen Holzbauten zeigt die Reichs-
bahngesellschaft Bahnoberbaubedarf , die ba -
dische Wasser - und Straßenbaudirektion
Hilfsmittel für Strombau . Katz u . Klumpp,
Gernsbach, Masten , die städtische Straßen -
bahn Wagenbaukonstruktionen. Ferner sind
zu sehen Blochware Wagen , Gummi bereifte
Wagen , Kreuze und Grabtafeln aus Holz,
Holzzäune , Gartenzäune und Bänke.

Der werbenden Schau :
Abteilung K

ist die Ausstellungshalle zugedacht . Die
große Mittelhalle zeigt Ausstellungen von
Firmen des Verbandes badischer Holzindu -
strieller, in der HauptsacheMöbel . Da es sich
hier in den meisten Fällen um Ausführun -
gen von prämiierten Entwürfen handelt,
dürfte diesem Ausstellungsteil eine sehr große
Bedeutung beizumessen sein. Die linke
Seitenhalle vereinigt neben den Holz erhal-
tenden Forschungen im wesentlichen auch
Möbel , Büroeinrichtungen , Stuhlsitze aus
deutschem Holz, Eisschränke. Die Holzimpräg -
nierindustrie findet dort Aufstellung , ebenso
werden Furnier , Sperr - und Rundholz -
Plakate , Hobelbretter und Hobelware gezeigt.
Die nördliche Seitenhalle enthält die Plan -
skizzen der Architekturabteilung der Techni¬
schen Hochschule , sowie Holzschutzanstriche ,
Materialprüfungsergebnisse usw.

Die Rotunde zeigt Entwürfe und Pläne
der badischen Landeskunstschule, ferner Kon-
struktionszeichnungen, große Holzbauprojekte,
wie auch Holzplastiken, Planausstellungen .
Zeichnungen und Modelle . In der nördlichen
Seitenhalle stellt das badische Staatstechni -
kum Konstruktionsmodelle und Zeichnungen
aus , ferner zwei Firmen Schnitzereien, der
Landesverband badischer Drechslermeister
Drechslerwaren, der Landesverband badischer
Küfermeister Fässer und Behälter , der Lan-
desVerband badischer Wagnermeister Wag-
nereierzeugnisse, die Glaserinnung Schiebe-
fensterkonstruktionen. Dann sind zu sehen
Segelboote , Bildei rahmen . Jnarsien , Wagen ,
Schleppnachen, Stäbe , Hürden , Riemenschei-
ben , Feuerschutzmittel der I . G . Farben -Jn -
dustrie, Heraklitbauplatten , Holzwolle -Leicht -
platten , Holzbearbeitungsmaschinen , Holz-
gasanlagen , Leitern und noch viel mehr.

In ihrer Totalität ist in einem Vorbericht
die Ausstellung eigentlich kaum zu beschrei-
ben , so vielseitig und vielgestaltig wurden
mit emsigem Fleiß alle Möglichkeiten, wo
deutsches Holz verwendet werden kann , hier
zur Schau zusammengebracht. Der Besucher
wird feststellen, daß es der Ausstellungs -
leitung gelungen ist, diesen Gesamtüberblick
zu schaffen , und wird ihr sicher Dank sagen
für ihre große Mühe , die sie aufgewendet
hat. -rt.

Die Ausstellung
des Staatstechnikums

Das Staatstechnikum zeigt in seiner Ausstel -
lung auf der Holzschau , in welcher Weise der
Unterricht insbesondere in der Hochbauabteilung
ausgestaltet ist.

An erster Stelle steht dabei der Unterricht in
Baukonstruktionen — Holz Auf großen Wand -
tafeln wird der Unterricht üoer die Entwicklung
und Gestaltung der Dachverbände vom einfach-
sten Dachstuhl bis zum Turmdach in den oberen
4 Fachklassen gezeigt . Einige Modelle , von
Studierenden ausgeführt , geben praktische An -
schauungsbeisp ele . Ausgearbeitete Pläne zeigen
die Anordnung von Dachstühlen für einfachere
Bauten . Auf Schiftungsblättern wird dargestellt .

in welcher Weise der Zimmermann bei der Her »
richtung der Dachhölzer verfährt Einige Bei -
spiele moderner Holzbinder bringen Konstruk -
tion über Spannweiten , wi- sie früher nur dem
Stahl - und Eisenbeton vorbehalten waren .
Studienblätter aus dem Gebiet ? des Treppen -
baues und des inneren Ausbaues zeigen die
künstlerische Verwertung des Holzes im Ausbau
des Hauses Bei dem beschränkten Platze kann
natürlich nur eine Erläuterung durch wenige
Schulbeispiele gegeben werden .

In ähnlicher Weise wird den Studierenden der
Tiefbauabteilung die Verwendung de! Holzes
beim Bau von Brücken , insbesondere bei der Er -
stellung von Lehrgerüsten , gezeigt .

Etwas vom Holzfußboden
Holz macht das Hein , warm und gemütlich ,

Wo das Holz fehlt , fühlt der Mensch stch nie
ganz zu Hause , mag er sonst auch noch so gut
wohnen .

Eine mißverstandene Sachlichkeit versuchte ,
diese durch Jahrhunderte erwiesene Erfahrung
über Bord zu werfen . Aber vergeblich . Reu »
mütig kehrt man wieder zurück zum altbewähr -
ten Bau - und Werkstoff , zum Holz

Der Fußboden vor allem gibt dem Raum sein
Gepräge , und der Holzfußboden ist es , der jene
angenehme Behaglichkeit verbreitet welche auch
ein bescheidenes Heim so wohnlich macht. Da -
bei ist er nicht nur billig , dauerhafte sauber
und schalldämpfend , sondern auch gesund , weil
er vor Erkältungen schützt

Fachmännische Beratung über die zweckdien-
liche Auswahl und Verwendung von Holzfuß -
böden vermag die Firma Fuchs Söhne , Karls -
ruhe , zu geben , welche es sich seit Jahrzehnten
angelegen sein läßt , durch Unterhaltung auS -
gedehnter Holzbetriebe und durch Erzeugung von
besten , preiswerten Holzfußböden die heimische
Bautätigkeit zu fördern .

Die Badische Holzschau
und der Kachelosen

Den Besuchern der Ausstellung wird es neben
anderem auffallen , daß in den netten wohnlichen
Häuschen der alte liebe Kachelofen in verschie-
denen Heizarten in modernem Gewände mit
allen technischen Vollkommenheiten Aufstellung
fand , er ist hier gewissermaßen die Seele des
Hauses geworden . Die Heizung ist im wahr -
sten Sinne des Wortes eine brennende Frag « ,
um deren Lösung niemand yerum kommt , da
wir wir den größten Teil des Jahres auf künst -
liche Erhöhung der Temperatur unserer Wohn -
und Aufenthaltsräume bedacht sein müssen . Jede
Heizungsart hat ihre Berechtigung , wenn sie
zweckmäßig und wirtschaftlich ist ; doch hieße es
mit Kanonen nach Spatzen schießen , wollte man
für Kleinwohnungen Zentralheizungen in An -
Wendung bringen . Hier ist der Kachelofen in
sein Recht getreten er ist ein wertvolles Glied
in der Kette der Einzelöfen und niemand , der
sich von sachlichen Erwägungen leiten läßt , wird
ihm den Platz streitig machen

Die Vorzüge des Kachelofens sind mancher
Art , er kann sich allen Raumverhältnissen leicht
anpassen , verleiht dem Wohnraum »eine Behag -
lichteit , wie es fem anderer Gegenstand unserer
Wohnung hervorzaubern kann ; er verbreitet
eine gleichmäßige , mollige , der Gesundheit am
zuträglichsten Wärme , wie dies nur das Wärme
speichernde keramische Material hervorbringen
kann .

Es gab eine Zeit , da man meinen konnte , die»
ser hervorragende Wärmespender müsse der
Neuerungssucht weichen und mancher glaubte ,
sein Sterbestündlein habe geschlagen . Hier setzte
nun die Technik deS Ofenbaues ein .

Er hat es verstanden , sich den höheren Anfor -
derungen der heutigen Zeit anzupassen , er ist
modern geworden , hat sich auf seinen eigentlichen
Zweck besonnen . Neben Zweckmäßigkeit in Form ,
bestechend schönes Tonmaterial , bestmöglichste
Ausnützung des Brennmaterials , ist er ein ganz
hervorragender Vertreter unter den Konkurren -
ten geworden . Der Kachelofen von Meisterhand
gebaut , wird seinem Nutznießer stets Freude
bereiten .

^ Die Kachelofen -Zentralheizung für mehrere
Stockwerke ist in der Anlage , sowie im Betrieb
wesentlich billiger als Warmwasser » Zentral -
Heizung.

Freude am Heim , Frohsinn bei der Arbeit und
Zweckmäßigkeit im Berus war die Aufgabe , die
eine Textilarchitektin für die Anfertigung ihres
Arbeitszimmers der Firma Gebr . Klein , Möbel -
Werkstätten und Lager , Karlsruhe , Rüppurrer «
straße 14, Durlacherstraße S7/VS , stellte . Die
Firma hat diese Wünsche in vollem Umfange er -
füllt .

Der Bücherschrank , dessen klare Formsn
überaus reizvoll wirken , bietet hinter stilvollen
Glasschiebetüren übersichtlich , was ihm mit
Liebe und Sorgfalt anvertraut ist.

Der Arbeits - bzw . Schreibtisch ist
hinsichtlich seiner Raumgestaltung und Raum -
Nutzung zu einem Meisterstück geworden . Links
ist die übliche Lösung mit 4 Zügen durch eine
Türe abgeschlossen, beibehalten Gänzlich neu
ist auf der rechten Seite der Einbau eines auf -
klappbaren Kastens für Zeichnungen . An der
rückwärtigen Längsseite dient ein eingebautes
Regal der geordneten Unterbringung von Zeit -
schriften . Alle Wünsche des Auftraggebers hin -
sichtlich Formschönheit sind restlos erfüllt wor -
den . Diese zweckmäßige und formschöne Arbeit
wird sicherlich bei jedermann Gefallen finden .

Feederle
ein bestbekannter Name für erstklassige HÖbel
zu überaus vorteilhaften Preisen , aus eigener Fabrik , keine Akkordware .

Paul Feederie , lYIQDeifaDriH , Hoöert- vuagner- Aiiee 58a (irutiere Duriacner Allee).
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Rheinische Kohlen- u.
Brikett - Gesellschaft

UiilkAPfiAP Kohlen — Koks — Briketts — Grade — Brennholz -v
f *

M Ii IO ts I g ts ■ m . b . H . Kontor ; AmallenstraBe 25 . Ecke Waldstraße , Telephon 244,245,1572 ^

Der Sport des BB
Heute Beginn

ter Hitlerpokalspiele
Am heutigen Sonntag gehen die acht Spieleder Vorrunde der Hitler -Pokalkämpfe vor sich,

die der Deutsche Fußball -Bund zum besten der
„Spende für die Opfer der Arbeit" veranstaltet.
In den 16 repräsentativen Mannschaften, die um
die Berechtigung zur Teilnahme an der zweiten
Runde kämpfen , ist die spielerische Elite des
deutschen Futzballsports vertreten .

Wer wird den vom Reichskanzler
zur Verfügung gestellten Pokal g »-
Winnen ? Der große Favorit ist Bayern .
Immerhin wird die Bayern -Elf in d »m Spiel
gegen Niedersachsen in Hannover keinen
Richten Stand haben.

Sehr viel Jnteresie wird das Abschneiden der
e st deutschen Mannschaften ftnden, von
nen drei gegen süddeutsch « Gegner anzutreten

laben .
Sehr spielstark erscheint auch die Vertretung

Niederrhein . Fortuna Düsseldorf ist durch
Klasiednspieler wie Buchloh (Speldorf ) im Tor.
Busch (Duisburg ) und Hundt (Essen ) in der
Hintermannschaft und Hohmann (Benrath ) im
Angriff gut ergänzt . Jyimerhin wird die Re -
Präsentation von Rheinh « ssen » Saar nicht

cht zu schlagen sein, da man in Frankfurt eine
evanche erstrebt.
Eine UeberraschungSmannschaft

Kann Baden werden . Eine solide Hinter -
Mannschaft hat im Sturm in Leuten wie Fischer
und Merz (Pforzheim ) und Langendem (Mann -
heim) eine gute Waffe, Aumal die Mittelrhein -
Vertretung nichv sonderlich glücklich zusammen-
gestellt erscheint.

In Kassel sollt» Württemberg gegen
Nordhessen gewinnen. In Stettin müßte
die Nordmark - Mannschaft (Hamburg-
Kiel) gegen Pommern zu einem Siege kom-
men , wie auch Berlin in Königsberg gegen
Ostpreußen das Feld behaupten sollte . Da-
gegen ist der Ausgang des Breslauer Spiels
Schlesien gegen Provinz Sachsen - Thü »
ringen als offen zu bezeichnen .

Camera Boxweltmeister
Der BoxmeisterschastSkampf aller Klassen zwi»
en dem Titelverteidiger Jack © hattet ; und

em riesigen Italiener Primo Carnera
hatte im großen Madison Garden Bowl in Long
Island bei weitem nicht die großen Zuschauer-
mengen angezogen, als erwartet . Beim Wiegen
hatte sich das große körperliche Uebergewicht von
Carnera herausgestellt. Noch kurz vor Beginn
des Kampfes standen die Wetten 7 :5 zugunsten
von Carnera . Der Freilnftring war zu Beginn
sehr mäßig besetzt, man sah die üblichen Helden
von Film und Bühne ; Jack D e m p s e y wurde
mit riesigem Beifall begrüßt . Ferner entdeckte

man den Postminister Farley und den Ex-
Weltmeister Gene Tunney .

Der entscheidende Sieg , den Carnera ganz
überraschend für die 40 000 Zuschauer in der
sechsten Runde durch k. o . über den Welt -
meister Charkey errang , kam vollkommen uner -
wartet . Mit Ausnahme vielleicht der ersten
Runde zeigte der Titelverteidiger , der mit groß-
ter Geschicklichkeit und in bester Form kämpfte ,
das weitaus bessere Können Er hat stets Vor-
teile für sich und lag bereits hoch nach Punkten
in Front . Als in der sechsten Runde Carnera
den Amerikaner mit seiner ungeheuren Faust
niederschlug , kam da? Publikum nicht aus sei -
nem Erstaunen herai's . Als Charkey noch voll-
kommen groggy aus dem Ring geführt wurde,
da machte sich erst die Wut und der Schmerz
über die schwere Niederlage dyrch einen orkan-
artigen Wutschrei Luft.

Außerordentlicher
Bundestag des DFB

Der Führer des Deutschen Fußballbund««, kinne-
mann, hat zum 9. Juli nach Berlin «inen außer -
ordentlichen Bundestag «inberufen, auf
dem «r Erklärungen über sein Programm ab-
geben und die f 6 Unterführer der Gaue de »
nennen Wird, wahrscheinlich wird hier auch schon
die Frag « der Landesverbände geklärt
werden , bzw. in welcher Form sie weiterbestehen
sollen. Auf der Tagesordnung stehen u. a. noch
Satzungsänderungen und die Festlegung
des Paragraphen über das F ü h r e r p r i n z i p. (Es
steht jetzt schon fest , daß innerhalb der neuen Fach -
schaft, Deutscher Fußballbund, der Name Deutscher
Fußballbund bestehen bleibt ; er ist ein Glied in der
Gesamtfachschaft.

Helene Mayer
amerikanische Fechtmeisterin

Die deutsch « Meisterfechterin Fräulein Helene
Mayer, die sich seit den Olympischen Spielen in
Amerika aufhält, beteiligt « sich in Chicago an den
amerikanischen Fechtmeisterschaften . Durch ihren
Endsieg über die Amerikanerin Dorothy Locke mit
5 :3 Treffern sichert« si« sich den Meistertitel.

Privatspiele
Einen torlosen Ausgang nahm der am Don .

nerStag abend in Berlin vor 30 000 Zuschauern
im Beisein des Reichssportkommissars von
Tschammer-Osten veranstaltete Fußball -Städte -
kämpf Berlin—B̂udapest.

Germania Durlach — Phönix Karlsruhe 0 : 6
FC. Frankonia — FV . Daxlanden 2 :3

Bauernworte vom Juli
In der Fülle der Bauernregeln für de» Monat

Juli nehmen die meisten Bezug auf die kom-
mende Ernte . Sonnenschein oder Regen — um
diese beiden wichtigen Gaben des Himmels krei-
sen die Meinungen und Wünsche und es ist
keine Frage , daß gerade jetzt der Landmann so-
viel Sonne als nur möglich l-raucht, denn von
ihr hängt das Gedeihen der Ernte ab.

So heißt es im Volksmund: „Im Juli warmer
Sonnenschein — Macht alle Früchte reis und
sein.

" An des Jahres heißeste Zeit erinnert die
folgende Regel : .Sind die Hundstage hell und
klar — künden sie ein gutes Jahr " . Sonne und
Wärme verlangen auch die Reben : „Vinzenzen
( lg .) Sonnenschein — Füllt die Fässer mit
Wein" . Anzüglich sagt eine andere Bauernregel :
„Wenn recht viel Goldkäfer laufen — braucht

der Winzer den Wein nicht zu taufen ." Anderer,
seit» hören wir : „Juliregen nimmt den Ernte ,
segen " und »Wechselt im Juli stets Regen und
Sonnenschein — so wird im nächsten Jahre die
Ernte reichlich sein . " Der Jakobitag spielt in de»
alten Bauernsprüchen eine Rolle, denn man
sagt : UJst es drei Tage vor St . Jakobus schön —
wird gut Kvrn geraten auf den Böden , — So
es aber an diesen Tagen regnen wird —- zeigt 's,
daß das Erdreich wenig gebiert." Oder : „Bläst
Jakob weiße Wölkchen in die Höh — Sinds Win.
terblüten zu vielem Schnee . " Will man wissen,
ob ein« Regenperiode bevorsteht , so braucht man
nur auf das Wetter am Siebenbrüdertag ( 10.)
zu achten , denn : „Regnets am Sieben -Brüder«
tag — hat man sieben Wochen Regenplag" und
„Geht Maria übers Gel-irge nah — so regnets
ohne Unterlaß .

" Wollen wir hoffen , daß uns der
Juli an diese letzteren Bauernworte nicht erin-
nert .

Karlsruhe und die Saar
Ein schönes Bild der Volksverbundenheit und

pflegenden Hilfe bot der Empfang von 40 Kin¬
dern aus dem Saargebiet , die für 4 Wochen Auf¬
nahme in Karlsruher Familien gesunden haben.
Unter der Führung des Herrn Landrats Dr .
Wintermantel hatten sich die Leiter und
Leiterinnen des Volksbunds für das Deutschtum
im Ausland (V.D .A. ) , des CaritaS -VerbandS,
des bad . FrauenvereinS vom roten Kreuz und
des Verbands der evangelischen Jugend - und
Wohlfahrtspflege mit den Gastgebern auf dem
Bahnhof eingefunden. Der Landrat begrüßte die
Kinder im Alter von 8—14 Jahren , Buben und
Mädchen , die von drei Begleiterinnen und Be<
gleitern den Organisationen und Gastgebern zu-
geführt wurden.

Zweimal in der Woche werden gemeinsame
Veranstaltungen stattsinden, wie Besuch des
Stadt , und Tiergartens , Motorbootfahrt auf
dem Rhein, Besuch des Turmbergs , als Gäste der
Stadt , Besuch von Kindeicheimen und Pflegestät.
ten der Verbände, Ausflug ins Albtal und Aehn .
liches .. In kleineren Gruppen werden die Kinder
an den übrigen Tagen morgen? zu Spaziergang
und Spiel im Wald oder geeigneten Sälen zu»
fammengefaßt , während die Nachmittage, an
denen die Gastgeberkinder schulfrei find , dem
Leben in den Familien gewidmet sind.

Schon in wenigen Tagen habe » sich inzwischen
die Kinder in den Familien eingelebt und fühlen
sich ebenso beglückt wie die Gastgeber.

Regelmäßige Platzkonzerte
der Polizeikapelle auch Montags

Nachdem sich die regelmäßigen Platzkonzerte
der Polizeikapelle Donnerstag abends zwischen 6
und 7 Uhr auf dem Platz vor dem Badischen
Staatstheater besten? eingeführt haben und sich
größter Beliebtheit bei der Karlsruher Bevölke -
rung , wie auch bei den hier weilenden frem-
den Gästen erfreuen , wird die Badische Polizei -
kapelle im Auftrag des Ministeriums des
Innern ab Montag , den 3 . Juli , neben den
regelmäßigen Donnerstag -Abend -Konzerten nun - I
mehr auch jeden Montag , abends zwischen 6 und 1

7 Uhr, auf dem Gutenbergplatz ebenfalls Prome-
nademusik spielen. Man darf diese Bereicherung
de? Karlsruher Konzertprogramms dankbar be-
grüßen und hoffen, daß vor allem die Bevölke-
rung der Weststadt großes Interesse für diese
Montag -Konzerte zeigen wird.

Sodann wird die Badische Polizei-Kapelle in
der kommenden Woche aus Anlaß der vom Badi-
schen Staatstheater durchgeführten Werbeabende
am Donnerstag , den 6. Juli , und Freitag , den
7 . Juli , jeweils von 7—8 Uhr, vor dem Staats -
theater konzertieren. Das regelmäßige Don-
nertag -Konzert wird also am kommenden Don-
nerStag um eine Stunde später verlegt.

Das Konzert der Polizeikapelle auf dem
Gutenbergplatz am Montag , den 3 . Juli , unter
der Leitung des staatlichen MvpLnrektors Joh.
Heisig hat folgende Musikfolge : 1 . Parademarsch
der langen Kerle von Roland. 2. Ouvertüre
zur Oper „Das Glöckchen des Eremiten " von
Maillart . 3. Gebet und Tempeltanz aus „Olav
Trhgvason " von Grieg . 4. Valses noble ? von
Schubert . B. Der alte Berner Marsch von
Schmeling . 6. Entr 'act-Gavotte von Gillet.

( : ) Berei« ehemaliger Lustschiffer . Am 18.
V. M. hielt der Verein ehemaliger Luftschiff «
eine guÄesuchte Versammlung ab, an der auch
Kameraden vom selben Verein in Mannheim
teilnahmen . In der Versammlung, die der
Vorbereitung des 1 . Luftschiffer »
tages in Karlsruhe , der nun bestimmt am
5 ., 6. und 7. August d . I . hier abgehalten wird ,
diente, wurden die Vorbereitungen für diesen Tag
besprochen . Der 1 . Vorsitzende der Karlsruher
Vereinigung , Jng . Oesterle, begrüßte die Er-
schienenen und ging dann auf die Vorgeschichte
für den Tag ein. Er betonte, daß sich recht viele
ehemalige Luftschiffer, sowohl von Motor- als
auch Feldformationen einfinden werden , und gab
der Hoffnung Ausdruck , daß jeder der Anwesen -
den mit dazu beitragen möchte, das Karlsruher
Treffen zu einem herzlichen und schönen zu ge-
stalten. Auch diejenigen Kameraden im Lande,von denen noch keine Anschrift vorliegt, werden
gebeten, sich zwecks weiterer Auskunft an Jng .
K. Oesterle , Karlsruhe , Zähringerstratze 63 zuwenden, der umgehend alles Wissenswert« be-
kanntgeben wird. Mit einem freudigen „Glück
ab " wurde die Versammlung beendet .

Badische

LMdwirtschafts ^ Bank
( Bauernbank) e . G . m. b. H, KARLSRUHE

Lauterbergstraße 3
Deposit -Kasse : Erbprinzenstr . 31

Eingang Ludwigsplat »

ErSpar-Konten
Er Scheck und Giro-Konten
SP Heiimparbüchsen
Besorguno aller Banhgescnane

Erholungsheim
der Stadt Karlsruhe
tn Baöen-Baöen

Kt Frauen , Mädchen und Ehepaare . B«p
^flegungssatz von 8.80 RM . an 1« »ach Ziai »
merwahl . Anmeldungen werktäglich betnt

Stlidt . Krankenhaus Karlsruhe .

Holz-Gutmann
Karlstraße 30
das führende Haus für form¬
schöne , gediegene , preiswerte

Die neuesten Modelle sind ein¬
getroffen .
Unverbindliche Besichtigung erbeten .

Bankhaus
STRAUS & Co.

Karlsruhe i . B .

Fernspredi-AnsdilOsse
Stadlverkehr Femverkehr DevUenabteilung
Nr. 4430 bis 4435 Nr. 4901 bis 4903 Nr . 4439

Linoleum
ist billig !

jasp6Linoleurn2 ,4mmstk.qm4.00
Druck -Linoleum . . qm 1 .85
Tapeten billig u .in großerAuswahl
Größtes Spezial -Geschäft am Platze

Fritz Merkel
Kreuzstraße 25

Einige
sehr schone

fpeife.
Zimmer

Büfett , Kredenz ,
Ausziehtisch , 4 Le¬
derstühle , in Eiche
und Nußbaum po¬
liert :

325 - 375.- 495 .-

MMMau *
Emil Jchw « ltz « r

MMWUmlal
Schwarzwald

(marienbad )
Bahnstation Teleson Nr . 2 .

Angenehmer , ruhiger Luftkur - und » ade-
ort . 5 Mineralquellen im Hause . Kohlen¬
saure -, Stahl - , Salz -, Moorbäder . Erfolg »
reiche Trink - und Badekuren . Badimqt .
f ervorragend « Verpflegung . Großer Park .

aS ganze Jahr geöffnet. Leitung durch
Vinzenzschwestern.

Versand der Sophienquelle : Tafelwasser .

Angenehmer
Erholungsaufenthalt

im Albtal , 430 tn ü. d. M„ 5 Min . BIS «um
Wald , für 2 Personen oder auch Familie mit
2 Kindern . Großer Wiesengarten beim Hau ».
Tut bürgerl . Pension . Beste Referenzen . Früh -
zeitig« Vormerkung erb. Postauto ah Tttlin -
gen . Frau Amalie Mandern , Völkersbach bei
Ettlingen .

SiudechellMe - ginüetioiöaö
710 m ü . b. m .

für Dnatin und Mädchen .
Eingerichtet und geführt nach dem Muster

der klimatischen Sanatorien des Schweizer
Hochgebirges. Geschützt « Höhenlage , Liegehallen
und Liegeveranden , Höhensonne , Röntgen ,
Solbäder und Inhalationen . Aerztl . Direktor .
Geprüft « Schwestern und Kindergärtnerinnen .
Günstige Heilerfolge bei Erkrankungen der
Drüsen und Schleimhäute , bei schwächlichen
und gefährdeten Kindern , bei Rachitis, Asthma
und Bronchitis . Geringer , bedeutend ermäßig »
ter Pslegesatz.

Prospekte und Aufnahmebedingungen durch
di« Anstaltsleitung .
Bad . Frauenverein ». Rote» Kreuz (Landes -

verein ) , Karlsruhe , Kaiserau «« 10.

Erholungsheim Marxzell
<« l » « » l>

für Frauen , Mädchen und Ehepaare .
Sommer und Winter geöffnet, geschlitzte Lage,
Zentralheizung , «lektr. Licht , fließendes Wasser
in allen Räumen , Bäder im Hause, sonnig«
Liegeterrasse , Waldpark , 5 Mahlzeiten —

Diätkost.
Pensionspreis 3 .80 RM . und 4.— RM . täg¬

lich, keine Nebenkosten.
Anmeldung bei der Leiterin de» H «im» tn

Marxzell .
Bad . Fra « « verei» vom Roten » renz ,

Zweigverein Karlsruhe .

Sag 1

einer
20 Ja&re , also ein
Vtertetfahrfamderi,
hielt ndr Persfl dk
Ifen fnumtachahm-
Üchsr G&e, Leistung
umLSfthgkeH . , Ich
mtbms PerriJ für

re & -w
Seidenmäscke und
für die hygienische
Säuberung hvndsß-
terSachenim Maus*
hak. Da .kommt -für
mich anderes einfach
ntvfot 4m Frage !
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Evvitbtuus eines

Melt' tti- SllilligM -IMlils
in ^ avlsvuhe

Aufruf !
Am 26. Mai 1923 ist Albert Leo Schlageter , der

Sohn der badischen Heimat , auf der Golzheimer
Heide bei Düsseldorf als ein Opfer seiner unbe -
grenzten Liebe zum deutschen Volke und Vaterland
von den Franzosen , die mitten im Frieden in
Deutschland einmarschierten , standrechtlich erschossen
worden . Tief war damals unser Volk und Vater -
land gesunken , sonst hätte nicht deutscher Verrat
diesen tapferen , todesmutigen Mann , der sich im
langen Weltkrieg und dann im Baltikum als
kriegsfreiwilliger Soldat und Offizier besonders
hervorgetan und in gewaltigen Schlachten sein
Blut fürS Vaterland vergossen hatte , dem Feinde
auszuliefern vermocht . Zehn Jahre sind über jene
schmachvolle Tat hinweggezogen . Heute , in den
Tagen der nationalen Sammlung und Wieder -
geburt des deutschen Volkes und Vaterlandes , ist
Schlageter zum Symbol deutschen Freiheitskampfes
und deutschen Märtyrertums geworden . Das
Morgenrot des deutschen Erwachens Hub mit seinem
Tode an . Sein Name und seine schlichte , stille
Heldengröße sind in der Geschichte Deutschlands
für alle Zeiten eingegraben . In treuem Gedenken
wollen wir ihn aber auch hier in unserer Stadt
in einem einfachen Ehrenmale in die Reihen der
besten Söhne badischen und deutschen Landes auf -
nehmen . Es soll nicht nur ein leuchtendes Zeichen
des unauslöschlichen Dankes an diesen heldenhaften
Kämpfer für Deutschlands Freiheit und Weder -
erneuerung , sondern auch ein Mahnruf an die
jetzige und die künftigen Generationen , namentlich
die heranwachsende Jugend , sein , die Liebe zu Volk
und Vaterland über alles zu stellen und ihm Herz
und Seele zu weihen .

So rufen wir auf , freiwillige Gaben für ein
Albert -Leo-Schlageter -Denkmal zu spenden , daS im
Beiertheimer Wäldchen an idyllischer , aber doch
verkehrsbelebter Stelle errichtet werden soll. Gebe
jeder nach seinem Können I

Spenden nehmen an : die Stadthauptkasse (an
den Schaltern , auf Postscheckkonto 3 oder Giro -
konto 96 der Städtischen Sparkasse ) , die Stadtische
Sparkasse (an den Schaltern , auf Postscheckkonto
4286 oder Reichsbankgirokonto ) , Badische Bank (an
den Schaltern oder auf Postscheckkonto 3919) , Badi -
sche Kommunale Landesbank , Zweiganstalt Karls -
ruhe (an den Schaltern , auf Konto Nr . 491 der
Stadthauptkasse oder auf Postscheckkonto 79 999)
und die Vereinsbank Karlsruhe , Kreuzstraße 1 (an
den Schaltern oder auf Postscheckkonto 393) . Außer -
dem können Einzahlungen unmittelbar auf das
Postscheckkonto 778 des Denkmalausschusses beim
hiesigen Postscheckamt gemacht werden . Ueber die
Spenden wird in den hiesigen Tageszeitungen von
Zeit zu Zeit berichtet werden .

Karlsruhe , den 21. Juni 1933.

De« Denkmalsausschuß .

Dr. med. OttO BiOOt
ZURÜCKI

10— 5—5 (oufeer Mittwoch nachm.)

Priedenstrafee 8 Telefon 3548

Im Verband zur Förderung
Deutscher WO hnKUltur

MÖBEL»

Adolf - Hitler - Platz
( M arktplati )

lind doch vorteilhafter 1

für SchlafzimmergooFenster von

für Wohn - , ES - und

Herrenzimmer 050
Fenster ron Q

Stores Meter T. 1 .60
Gardinen-Schulz
Waldstr . 33 . gegenOb , d. Cotouenm

Die Inhaber der im
Monat Nov. 1932 unter
Nr . 34316 MS mit Nr .
37938 aufgestellten bzw.
erneuerten Pfandscheine
werden hiermit ausge-
fordert , ihre Pfänder
vis längstens S. Juli
1938 auszulösen oder
dt» Scheine bis zu die-
fem Zeitvunkt erneuern
zu lassen, widrigenfalls
die Pfänder zur Ver¬
steigerung gekracht wer -
den.

Karlsruhe , de»
1. IM 1933.

Sttdt . Pfandleihkai?«.

Beim ftädt . Wasen.
Meister, GchlachthauSftr ,
Nr . 17 , befinden sich
folgend « Fundhunde :
1 Wachtelhundbastard ,

weibl. ,
1 Airedaleterrier ,

männl . ,
1 Spitzer , männl . .
z Schäferhunde,männl . ,
Z Dackel , männl . ,
1 Schäferhunddastard ,

männl .
Nicht innerhalb drei

Tagen vom Eigentümer
abgeholte Hunde wer -
den versteigert bzw. ge-
tötet .

Karlsruh «, den
30. Juni 1933.

Städt . Schlacht - und
Biehhofamt.

Satt ). Mllnerverew

St . veler u . MI
Todes-Anzeige
Unser liebes Mitglied

Lrau

Beging ZrM
ist tat Herr» ent¬
schlafen . Wir «mvfeh-
len die Seele der
Heimgegangenen dem
frommen Gebe!« un-
serer Mitglied -r.

Trauerhau » :
Parlstr . B.

Karlsruhe , 30 . 6. S3 .

Der Vorstand.

| Wäschestoffe (
| MakotllCh ca . 80 cm breit , für 00 =
W feine Leibwäsche , Mtr . 78 # 58 # üü =

I Streublumenbatist _ _ I
= auf

^ astellfarblg . Grund, ca. SO
^
cm QqJ ? =

I Haustuch CV «T br ' • i 150M bi I
= vollweiB Mir . " ■« =»3 , OB - ~

D

I Mako-Damast '• modernen 1 in |
s Mustern, ca . 130 cm br .. Mtr. 1 .45 I ■i U ~:1_

Betten
1 Bettstelle 33 mm Rohr, Ifl TC |
=5 mit Zugfedermatratze , 90/190 cm IHai U =

I Bettstelle 33 mm Rohr , I
S mit Zugfedermatratze und Fuß- 17 hll —
M brett 90/190 cm 11 «üü =

1 HatratSe Jacquarddrell, f
= 3 teilig , mit Keil, Seegras mit 1 / 7 }j =
=1 Wollauflage I f ■■ U §=

1 Holzkinderbett
3j weiß lackiert , 70/140 cm • 21 .—

| Bettfedern m,,krä,ti*e |
| FUllfedarn.PiundGO -̂ 1 >25 2 .~ =
| GBnsa - Rupf , wB., Pfd. 2 .90 3 >7S |

| Vt Daunen , weifi . , Pfd. 4 . 50 5 .25 =

| iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii!iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinip
| Kleiderkragen au s Matt - D
D Cröpe , mit dopp . Schleifengarnitur 7o Jf s

| Glasbatistkragen
s mit gest . Ecke u . Schleifengarnitur , . =
3 für spitzen Ausschnitt - 1 .25 o5 ^ =
1 Glasbatist - Rundkragen {
=E mit doppelter Blende und Schleife =5
SiimimiimifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHniniiniiimiinfwiiimmmnimniHnHiiiHnniiP

19.-

Waschmusseline
praktische Muster , ca . 70/75 cm breit - - Mtr . 58

Touringstoff rar Sport - und Kinderhemden
glatt oder gerauht , ca . 80 cm breit Mtr.
Kleiderkunstseide
bedruckt , ca . 70 cm breit Mtr . 95 Jf 68

Rein Agfa Travis vorzüglich tn Quamat
und Mustern , ca . 80 cm breit Mtr . 1 85

Japon faconng reine Seide , ca . 90 cm breit
in einzelnen Farben , eine ganz besondere Leistung Mtr .

Crepe - Georgette - Druck
Kunstseide , ca . 96/98 cm breit , hübsche Muster • • Mtr .

Mattkrepp - u . Borkenkrepp - Druck ,
seide , ca . 96/98cm breit , in entzückend . Ausmustg ., Mtr .
Wollmusseline hochwert . Qualität, mehr¬
farbige Druckmuster Mtr .
Kashalefl reine Wolle, für Sport- und Haus-
kleidej Mtr.
Fleurette reine Wolle , unsere Spezialmarke ,
moderne Farben • Mtr.
Hantel - und Kostümstoffe
ca . 140 cm breit . . . Mtr.

38 *

as .
1 .25
1.45
1.95
2.90
95 -
1 .35
1.95
2.95

1 Leinen- u. ßaumujomren
I KQchenhandtuch grau 00 n
3 Halblein , mit rot . Kante , Stk . 58 .̂ 00

i Gesichtshandtuch wem
W Halbleinen , Drell oder Gerstenkorn
3 mit Jacquardkante , 48/110 cm / Hj *
U unsere Hausmarke Stück I II f

| Krepp -Tischdecken
indanthren Künstlerdruck

= 80/80 90/90 130/130 130/160

I 7» ? 98 ? 2.45 2.90 3 .75
1 Bettuch ca. 140320 cm

ans Halb¬
leinen St. 2 .45aus Stuhl¬

tuch , Stück 1 .95

Prompter Versand nach auswärts . Telefonische Bestellungen
werden pünktlich und sorgfältig erledigt . Telefon 5001 —5605.

Steppdecken
unsere bewahrten Qualitäten

I Steppdecken
= Oberseite Kunstseide gemustert , | | l / h
H Halbwollfüllung • • • 11 .75 lU . lll

1 Steppdecken
= Oberseite Kunstseide gemustert , 1 / Hl !
= Daunensteppart , Wollfüllung • • II ilfw

I Steppdecken Oberseite
= Kunstseide , in allen beliebt . Farben , gm= besond . gute Qualitäten , mit Weißer / / „
ES Schafwollfüllung : - • 28 .75 25 - fefca

| 1 Paar Metallschuhspann . 38 ->?
1 6 gute Kragenknöpfe -ort. 10Jf

1 Paar D .- Strumpfhalter 15 #
5 Mfltr. prima
kimstseld . Gummilitze 25Jf
1 Pr . Armblatter m.Gummi,
platte , kodi - und waschbar • • •

itiiimiiimiitmnmtiiitfiitiimiiiifiiiiitiiiniiiiniHnniinii

r*Für Priratklinik , Praxis , Röntgenambula -
torium , zu sämtl . Krankenkassen zugelassen

Dr. med . P. Wagner
Facharzt Für Chirurgie

Privatklinik : Südl . Hildapromenade 4
(beim Mühlburger Tor )

Sprechst . r tt &lich 11- 1 Uhr , naciim 5-6 Uhr
Mittwochs und Samstags nachm keine .

^
Te "efon 410

Billige Ware
ist nicht immer bil¬
lig 1 Wir liefern gute
Ware sehr preis¬
wert . Große Aus¬
wahl in
Beleucht vtgs -

körper , Rad o

0ÜES18 StSliSR
Aus 1. Aug . jungeS,

ehrl . . an gewissenhaft.
Arbeiten gewöhntes

Mädchen
in kl. BeamtenhauSH .
»es. Nählennln . erw.
Kl . Lohn , jedoch s. gule
Behandlg . Zuschr. mit
Lobnanspr . , mögl . mit
Bill , u. pfarramtl . Leu»
mundSzeugn . , an Chr .

Seebacher , Lörrach,
Bergstraß « 6. 4460

I Aeltsre? Frl ., das
! längere Zeit in einem
! Psarrhaus als Haus »
hälterin tätig war und
durch den plötzlichen
Tod ihres Herrn stel>
lenlo » wurde , würde
gerne einer kränklichen
und erholungsbediirfii -
gen Haushälterin für
kürzere od . längere Zeit

Aushi 'fe
leisten. Angebote unter
4560 an die Geschäfts¬
stelle .

Gesucht p«r sosort ein
tüchtiges « 38

Madchen
sür Haushalt u . Land-
Wirtschaft, das melken
kann , in Dauerstellung .
Zeugnisse erwünscht.

Rcinh. Probst,
Berwangcn , Post Bühl,

Amt Waldshut .

Mädchen
für Landwirtschaft ge -
sucht : foll womöglich
melken können ? nicht
unt . 20 Jahren . Franz
Pogelbacher , Balters .
weil (Zollausschlutz) .

4424

steiien -Gesucne
Tüchtiger

MennelsterMn
20 I ., sucht Stelle in
Bäckerei zur weiteren
Ausbildung gegen ge >
ringen Lohn . Ist auch
bereit , etwas in der
Landwirtschaft mitzu>
Helsen . Nähe Heidelberg
oder Mannheim bevor-
zugt . Angebote unter
4» 4S an die Geschäfts^
stelle.

Fleißiges , kath. Mäd.
chen , 20 Jahre , perfekt
im Servieren , Nähen u .
Bügeln , auch Kochtennt-
nisse , mit guten Zeug-
Nissen , sucht Stelle als

3immecmfiDd )en
War schon in Herr -
schastshäusern tätig . —
Zuschriften unter 4552
an die Geschäftsstelle.

ArSvleiv
2« I . alt , aus gut . Fw
Milte, kath. , mit besten
Zeugn . über langjähr .
kausm. Tätigkeit , sucht
Stelle in Geschäftshaus ,
wo sie sich im Geschäft
und Haushalt betätigen
kann . Kinderlieb . Zu -
schrift. an S . Schmid,
Augsburg , Hochfeldstr.
Str. 54 . 4550

Brave «, kath .
Mädchen

20 I . , in allen Haus -
arbeiten bewandert , mit
Koch- und Nähkenntnif -
sen , sucht sofort paf-
sende Stelle . Offerten
unter 457$ an die Ge¬
schäftsstelle.

Mädchen , kath . , 42 I . .
sucht für sofort oder
später Stellung als
selbständige
ÄroitfiWetin
3m Kochen , Backen und
sämtlichen häusl . Ar-
beiten, auch Gartenar -
Seiten gut bewandert .
Bin z. Z . noch in Stel -
lung . Zeugnisse stehen
zur Perfügung . Ange-
böte unter 4676 an die
Geschäftsstelle.

Welch edle Fomilie
würde

Fräulein
35 I . . kath. , aus guter
Familie , gegen leichte
Hausarbeit und Flicken
einige Monate ohne ge-
gensettige Bergütung u.
gute Behandlung auf -
nehmen ? Angebote unt .
4572 an die Geschäfts-
stelle.

Einfaches , kathol.

Mädcken
anf . Zver I . , im Koch,
u . allen Hausarbeiten
bewandert , Kenntn . im
Nähen — hilft auch
gerne im Garten mit —
such» Stelle sür sofort !
am liebst, b. Schwest.
Angebote unt . 4446 an
die Geschäftsstelle erb.

Lemnlentochler
mit bes . Schulbildung ,
kaufm. ausgeb . . Säug -
lingspfl . u . Kindergärtn .
mit Staats «; . , gt . Näh-
kenntn. , gel . Praxishel ?
ferin , sucht , gest . aus'
I» Zeugn . u. Empfehl .
Stelle in Familie oder
bei Arzt als Sprech-
stundenhilse . Zuschrift,
unter 4502 an die Ge>
schästsstelle erbeten .

Ehrl ., fleitz ., kathol.

Mäöchen
Mitte Z0er I . . sucht
Stellung . Ginge gerne
auch in Pfarrhaus ne-
ben Mutter od . Echwe-
ster . Bad . Oberland be -
oorz , Gefl . Angeb . u .
4470 an die Geschäfts-
stelle erbeten .

Fräulein a . gut . Fa -
milie , 22 Jahre , bisher
a . e. Büro , Obsthdlg. ,
tätig , wünscht sich zu
verändern , am liebsten
in Geschäft als

verkä serin
Evtl . nebenbei in HauS -
Haltung , da auch hierin
nicht ganz unkundig .
Angebote mit Gehalts -
angabe u . näheren An-
gaben unier 4492 an
die Geschäftsstelle.

Kath .. 24jährtgeS

das schon in Stellung
war , sucht Stelle für
HauS - und Gartenarb . ,
wo Gelegenheit geboten
ist , sich im Kochen auS-
zubilden . Ist kinderlieb .
Zeugnis vorh . Therese
Wagner , Hammereiseu -
dach , Donaueschingen -
Land . 4490

BraveS , fleißiges

Mädchen
26 I . alt , mit guten
Zeugn ., in allen Hau » '
und Gartenarbeiten be
wandert , such, Stelle tn
gut kath. Hause , auch in
Pfarrhaus , wäre erw.
Zuschriften unter 4486
an die Geschäftsstelle.

W » W
Welcher gut kathol.

Mann möchte mit al-
leinstehendem 2Siährig .
Fräul . zwecks späterer

Heirat
in Briefwechsel treten ?
Es würde mich sreuen ,
meiner Freundin auf
diesem Wege helfen zu
können , da ste ihr
Glück in einer guten
Ehe sucht und auch alle
Fähigkeit , besitzt , einem
brav . Manne ein glück -
liches Daheim zu schaff .
Da sehr kinderl ., käme
auch Witwer mit klein .
Kind in Frage . Reichl.
Wische- und Möbel -
auSsteuer vorh . Gefl .
Zuschriften unter 4548
an die Geschäftsstelle.

Bekanntschaft wünscht
sol . Handwerker m . gut .
Einkommen » . schönem
Anwesen , mit Fräulein
von 20— 26 I . , kathol.,
mit Permögen ( auch v .
Lande ) zwecks baldiger

Seiral
Ernstgem . Zuschr. mit
Bild , welch , zurückgeht,
unter 4582 an die (T
schästSstelle .

Tücht. , strebs. Land '
Wirt in den Zver I w

Einheirat
in Geschäft oder Land -
Wirtschaft. 7000 RM .
Bargeld z. Perfügung .
Witwe mit Kind , nicht
ausgeschlossen. Ausricht
Angebote mit Bild un -
ter 4372 an die Ge-
schästsstelle. Strengste
Verschwiegenheit »uge-
sichert und » erlangt .

Witwer , Mitte 50 ,
Landwirt , wünscht mit
Dame oder Witwe ohne
Anhang zwecks späterer

Heirat
bekanntzuwerden . Eiw.

Vermögen erwünscht.
Eigenes Haus u . Gar -
ten vorhanden . Oft . u.
5709 an die Geschäfts¬
stelle .

Für erfahrenen , alt .,
tüchtigen Fachmann ist
Gelegenheit geboten , in
gemischt , gut . Garten -
baubetrieb

einzuheiraten.
Etwas Vermögen er-
wünscht. Zuschriften m .
Bild unter 4500 an die
Geschäftsstelle.

LandWirtSsohn , 28 I .,
sucht

Einheirat
in kleinere Landwirtsch.
Aussteuer und etwas
Permögen vorh . Osf .
unt . 2642 8 . » . , post¬
lagernd Lauf Sei Bühl
in Baden . 4580

Heirat
Kaufmann , 30 Jahre ,

kath . , 1, 60 groß , sucht
Anschluß mit Fräulein
vom Sande bis 25 Jah ^
r», in guten Perhältn .
Vermittler verbeten .
Angeb. unter Nr . 546S
an die Geschäftsstelle.

Frl ., 28 I ., dunkel¬
blond , mittl . Gr ., an -
gen. Ersch . und gut .
Bergangenh . ; sehr tüch -
tig im Haushalt , mit
schöner Wäsche - u . Mö-
belausst . , später etwas
Vermögen , wünscht mtt
kath . Herrn von 28 bis
35 Jahren in sich. Stel -
lung oder Handwerker ,
zwecks baldiger

Hsirat
bekanntzuwerden . Wit-
wer mit 1 Kind nicht
allsg - schlossen . Offerten
mit Bild unter 4496 an
die Geschäftsstelle.

Gute Famllie , pünktl .
Zahler , sucht z. 1 . Okt .
in Beiertheim od . Süd -
weststadt
l - 3 - 5ta » - UJohttg .
Miete b . z. 45 RM . —
Angebote unter Nr .
5717 an die Geschäfts-
stelle .

Aelteres , kinderl . Ehe-
paar ipünktl . Zahl« ?
such, auf 1. Oftober »e-
räumige

?.Z,mmer-

in ruhig . Hasse (Süd -
stadt ) . Angebote nntev
5729 an die Geschäfts
stelle .

_ 1—1500 Mt.
gesucht von Selbstgeber
als 1. Hypothek auf
HauSgrundfiück ( Steuer -
wert 5800 A ) . Angeb.
mit Zinssatz unter 45S2
an die Geschästsstell«.

uersctiiedenes

Erholungsbedürftige
und Pensionäre finden
liebev. Aufnahme und
Pflege in gesund . Wald-
gegend, Naturbäd . , auf
dem Land «. Räh . unt .
4564 an d. Geschäftsst.

Schönes
Landhaus

4 Z. , Küche und Keller
mst groß . Garten und
Obstanlagen . Schöne u .
ruhige Lage, allein -
stehend, billigst zu «er-
lausen . (Bezirk Sins¬
heim.) Offerten unter
4574 an die Geschäfts-
stelle .

IM
Bad : scheu
Beob achter

haben

Erfolg !

Anmietungen

Auf dem Lande , Nähe
Freiburg , ein möbliert .

Zimmer
fttt vermieten . Dauer -
mieter bevorzugt . An-
geböte unter 4502 an
die Geschäftsstelle erb.

4-Zimmer-wohng .
mit Zubehörräumen im
Erdgeschoß des Hauses
Kärcherftr . 8 im Stadt -
teil Mühlburg auf I
Oktober zu vermieten .
Anfragen beim Städt .
Hochbauamt , Rathaus ,
Zimmer 118.

Sechs-Zimmer - wilinma
wegen Persexunz Bunsenstraste 18 part . , mit
Fremden - und Mädchenzimmer sowie Kam-
mer aus 1. Oktober 1933 zu vermiete- . Warn »
wasserbeizung . Garten , Terrassen und Loggia
vorhanden . Mi - t « monatl . 180 RM . Näh-res
im Büro Stefanienstr . 19. BaugeschSft Th.
Trautmann .

9 -Iimmerwohnung
mit Zentralheizung , Tiele , Bad usw., Bahn -
hofstraste Nr . 46, 2 . Stock, gegenüber Stadt -
garten zu vermieten .

Näheres Kreisbür », Karlftr . Nr . 16, 2 . St .
Teleson 1191.

Hobel
jeglicher Art

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Speisezimmererrecizlmmer
Küchen

sehr preiswert
KariThome

& Co.
Möbettiaus

Karlsruh «
HerrenstraOe 21

gegenüber der
Reichsbank

Riesig grosse
Auswahl !

Formvoll endete
Qualität earbeit

Glänzende
Anerkennungen ,

MUffles
Skmlstdealer

Sonntag , 8. Sali :
» C 30 Th.-Sem . 1401

biS 1500.

Madame
Zutlerfly

Bon $ acrtBt .
Dirigent « Schwarz .

Regie : Prufcha .
Mttw irlend etHaberkor ».

Seiberltch , Wwter ,
Kilian , Mo«rsch«l, E.

RivininS , Hofvach,
Kalnbach , Kiefer, Löf»».
Nentw.ig , Schvtitbal « ,
F . Kilian , H. Lind».

mann .
Anfang 19. 30 » $*.
End - 21 .16 tti *

Preise E (0 . 90 MS
6 .70 RM . ) .

Görres Basautsmalen
SM Lexikonwerden durch nnfer «

Facharbeiter unter Ga -
cantie bei billigster
Berechnung in Stand
gefetzt .

E. Schmidt i «
Hetelvr . 8, Tel 6440,

Kaiserstrsh» 122,
Mngang Waldstrabe .

5 ÖÄnde, neue Aus¬
gabe . Offerten unier
Nr . 2614 , FH. Kalser -
strafee 126 .

Dein Liebling
— Hund oder Katze —
findet in Deinen Ferien
guten Aufenthalt und
Pension im Tierheim d .
Tierschutzvereius Karls -
ruhe am Flugplatz —
Telefon Str. 1656.

wmmsm
jSßr WeiBeln
b. Streichen von Kü¬
chen . Renovieren gan¬
zer Wohnungen billig.
Keine Schwarzarbeit .
Angebote unt . 1747 au
die GeschilftSstelle er«.

12.- bis 15.- M.
können Sie täglich mit
konlurrinzlofem Arttlel
verdienen . Der Artilel
ist nur einmalig , der
Bertrieb tn einer Hand .
Bezirks - und QrtSver -
treter ( innen ) mit gut .
Leumund f. Baden und
Pfalz sofort gesucht .
Bewerber m . Bezieh, z.
kathol. VolkSteil haben
Bor,ug . Angeboten
Schnetzlerftr. 7 », recht».

Modernes , mttzbanm

Büfett
160 cm , u. Kredenz ,
kurz, gitt gebraucht ,
Hk . 230 . -

MSdelH -us

Freundlich
Kaiserftr . 101—103.

Auch Ihr « Bekannten
sollten die Neinen
Anzeigen beachten ,
weisen Sie diese
bitte darauf hin.

Teppiche K
Läufer
Cocos - Läufer
Cocos - Matten
Bettvorlagen
Tischdecken
Diwandecken

Teppich -Schulz
Waldstr. 37 . gegenüb . d. Führerverlag |
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